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Allerlei Vorbeugungsmaßregeln gegen ein 
liberales Regiment. 

Die Geſchäftigkeit und Unruhe, mit der allerlei neue ſtaats⸗ 
rechtliche Einrichtungen geplant und betrieben werden, erklären 
ſich aus einer gewiſſen Haſt möglichſt viel Vorbeugungsmaß⸗ 
regeln gegen ein liberales Regiment in der Zukunft zu treffen. 
Dohin gehört auch der Plan, in Preußen den Staatsrath 
von 1817 wieder in das Leben zu rufen. Formell beſteht aller⸗ 
dings der Staatsrath noch in der 1848 vorgenommenen Verein⸗ 
fachung, daß der König nicht verpflichtet iſt, wie dies 1817 
ausgesprochen war, dem Staatsrath Geſetzentwürſe zur Begut⸗ 
achtung vorzulegen. Auf der Höhe der Reaktionszeit im Jahr 
1854 war der Staatsrath auch thatſächlich ins Leben gerufen. 
Er hat aber nicht viel Sitzungen gehalten und bis 1878 nur 
eine Art von Scheinleben inſofern geführt, als bis dahin die 
Müglieder des Kompetenzgerichtshofes zu Mitgliedern des 
Staate raths ernannt wurden, weil dieſer Gerichtshof nach dem 
Geſetz ron 1847 aus Mitgliedern des Staatsraths beſtehen 
mußte.“ Am 14. Februar 1855 wurde die Rechtsbeſtändigkeit 
des Staatsrahs nach dem Erlaß der Verfaſſung im Abgeordne⸗ 
denhatuſe. insbeſondere von dem liberalen Generalſteuer⸗Direklor 
Abg. Kühne, angezweifelt. Miniſter und Volksvertretung würden, 
jo Fährte er aus, durch eine ſolche Körperſchaft in ihrer Stellung 
beeinträchtigt. Bei der erſten Berathung über die Einſetzung 
eines Volkswirthſchaftsraths am 26. November 1880 erklärte der 
uſtizminiſter Friedberg, daß der Staatsralh geſetzlich noch heute 
eſteht. Inſofern die Mitglieder des Staatsraths keine Diäten 
beanſpruchen, ſondern nur Dinte, Feder und Papier für ihre 
Sitzungen aus den bezüglichen Vorräthen eines Miniſteriums 
verlangen, würde alſo nach dieſer Auffaſſung der Staatsrath 
auch ohne Geldbewilligung des Landtages daher in Wirkſamkeit 
treten können, gerade jo, wie der preußiſche Volks wirthſchaftsrath 
diesmal auch ohne Diäten Sitzung gehalten hat. 

Zum Volkswirthſchaftsrath, ſpeziell zur Begutachtung wirth⸗ 
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zur vor aller Geſetzentwürfe. Wieder 
ein neues Rad für die Konſtruktion in der Geſetzgebung wäre 
damit geſchaffen. Und doch klagt die offiſiöſe Preſſe gerade jetzt 
mehr als je über die geſchäftlichen Verzögerungen innerhalb der 
Minifterien und noch mehr innerhalb der Parlamente. Die 
offiztöſe Preſſe macht dem Reichstage ſogar die Dauer der Oſter⸗ 
ferien zum Vorwurf. Freilich, in der Gegenwart kann es mit dem 
Durchberathen der Geſetze nicht raſch genug gehen. Aber für die 
Zukunft wünſcht die Reaktion möglichſt viel Sperrräder ange⸗ 
bracht zu ſehen. Da iſt für Preußen ſchon das Herrenhaus ein 
Hemmniß für liberale Geſetzgebung. Ja der ſogenannten neuen 
Hera ſcheiterten von 1858 bis zur Konfliktszeit alle irgend erheb⸗ 
lichen liberalen Vorlagen des Minifteriums Auerswald am 
Herrenhauſe. Das Herrenhaus in ſeiner heutigen Zuſammen⸗ 
ſetzung würde ſicherlich einem liberalen Miniſterium nicht weniger 
Schwierigkeiten bereiten. Wenn nun noch Regierungs vorlagen, 
bevor ſie an das Abgeordnetenhaus und Herrenhaus gelangen, 
einen Staatsrath oder gar noch dazu einen Volks wirthſchaftsrath 
zu paſſiren hätten, jo wäre hier ein Spielraum für eine ſoge⸗ 
nannte Obſtruktionspolitik gegeben, gerade ausreichend, um ein 
liberales Miniſterium mürbe zu machen. 

Eine andere Seite noch bietet die Wiedereinſetzung des 
Staatsraths dar, durch die Stellung der königlichen Prinzen. 
Dieſelben find nämlich ebenſo geborene Mitglieder des Staatsraths 
wie des Herrenhauſes. In das Herrenhaus ift aber thatſächlich 
niemals ein Prinz als Mitglied eingetreten, auch hat ein Prinz 
nach Emanation der Verfaſſung niemals an einer Sitzung des 
Staatsraths Theil genommen. Offenbar war hier das Gefühl 
maßgebend, daß es mit der Unverantwortlichkeit der Krone und 
insbeſondere auch mit der Stellung des Thronfolgers in einem 
Verfaſſungsſtaat nicht zu vereinbaren iſt, wenn der Krone ſo 
naheſtehende Perſonen an parlamentariſchen Geſchäften Theil 
nehmen. Früher in der abſolutiſtiſchen Zeit war dies freilich 
anders; bekanntlich war der Kaiſer in den 20er Jahren ein 
ſehr eifriges und beredtes Mitglied des Staatsraths. Unter 
Unter ſeinem Vater hat der verſtorbene König ſogar eine Zeit 
lang als Minifterpräfident fungirt. Heute wäre dies unmöglich. 
Der Kronprinz enthält ſich, abgeſehen von der Stellvertretung 
ſeines Vaters in der äußeren Repräſentation, jeder materiellen 
Theilnahme, Einmiſchung und Verantwortlichkeit bei Regierungs: 
geſchäften, wie dies noch unlängſt in ſeiner Unterredung mit 
„dem Papft in Nom ſcharf hervorgetreten iſt. Eine gewiſſe Preſſe 
war allerdings in den letzten Wochen wieder ſehr geſchäftig darin, 
dem Kronprinzen Berathungen mit dem Kanzler nachzuerzählen 
über eine neue Regelung der Stellung des Letzteren. Zeremonielle 
Beſuche aus Anlaß des Todes des Herzogs von Albany und des 
Geburtstages des Kanzlers wurden zur Glaubhaftmachung ſolcher 
Märchen benutzt. Beſtände wirklich die Abſicht, durch Wieder⸗ 
herſtellung des Staateraths königlichen Prinzen eine Art von 
Mitverantwortlichteit an der gegenwärtigen Politik vor den Augen 
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des Publikums zu geben, ſo würde dieſe Abſicht ſchon an den⸗ 
ſelben Gründen ſcheitern muſſen, welche dieſe Prinzen bisher ab⸗ 
gehalten haben, ihren Sitz im Herrenhauſe einzunehmen. 

Aber die Wiederherſtellung des Staatsraths laßt ſich auch 
in Zuſammenhang bringen mit den Reichsangelegenheiten. Neuer⸗ 
lich wird wiederum die Bedeutung des Bundesraths in jeder 
Weiſe in den Vordergrund geſchoben und darauf hingewieſen, 
daß die Geſetzentwürfe vor den Bundesrath durch die Einiel- 
ſtaaten gebracht werden. Im gegebenen Fall würde alſo auch 
das preußiſche Miniſterium ſeine Vorlagen an den Bundesrath 
vorher einem Staatsrath, wie jetzt ſchon einem Volks wirthſchafts⸗ 
rath, zur Begutachtung zu unterbreiten haben. 

Es ift fürwahr eine ſeltſame Erſcheinung. Nach der einen 
Seite kann man anſcheinend nicht Kollegien, nicht berathende 
Körperſchaften genug bekommen. Nur an derjenigen Stelle, wo 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ für die Zukunft den Mittelpunkt der 
Wirkſamkeit des Fürſten Bismarck erblickt, in der Reichsregierung, 
wird es verfafjungewidrig, vertragswidrig, unitariſch und was 
Alles ſonſt noch geſcholten, zu verlangen, daß in der Zukunft an 
Stelle des Einen Reichskanzlers ein Miniſterkollegium tritt. Und 
doch muß ſich Jeder ſagen, daß gerade hier in der Zukunft ein 
neues Kollegium um ſo nöthiger iſt, als es für den Poſten eines 
Reichskanzlers in der gegenwärtigen Bedeutung der Stellung 
einen Nachfolger für den Fürſten Bismard weder auf liberaler 
noch auf konſervativer Seite giebt und jedes künftige Entlaſſungs⸗ 
geſuch des Fürſten Bismarck von vornherein den größten Sch wie⸗ 
rigkeilen begegnen muß, wenn nicht eine Inſtitution vorhanden 
it, welche es ermöglicht, des Kanzlers Obliegenheiten auf ein 
Kollegium zu übertragen. Die Erklärung des Bundesraths gegen 
ein künftiges Reichsminiſterium knüpft an das Programm der 
freifinnigen Partei an; thatſächlich aber wirkt fie als Beſchrän⸗ 
kung der Krone, in der Reichsregierung ein liberales Regiment 
auch ohne Mitwirkung des Reichskanzlers einzuführen. 


Die Abſperrungsmaßregeln in Bezug au 
a Vieh und Fleiſch. ' 


Der öſterreichiſch⸗ungariſche Viebmarktsſtreit oder „Ochſenkrieg“. 
der mit einer vollſtändigen 3 der öſterreichiſchen Regierung 
gr hat — dieſe zeigt uns den Deutichen gegenüber brutale 

( al feiges Ducken 
— ſteht in engem Zuſammenhang mit den Abſperrungsmßregeln, 
welche in dem Donau⸗Katſerſtaat, wie in vielen anderen Ländern, 
neuerdings im Intereſſe der beimiſchen Viehzüchter getroffen find; 
ſelbſt in dem freihändleriſchen England. In dieſem ſind die einzigen 
Refte des Syſtems des „Schutzes im Intereſſe der in beiden Haupt⸗ 
parteien mächtigen Großarundbeſitzer zuruckgeblieben. Bei der ſcharfen 
Konkurrenz, welche ſich alle Länder in Bezug auf landwirtbſchaftliche 
Produkte machen, wollen ſich auch die engliſchen Landwirthe wenigſtens 
einen Vorzug in Betreff der rentableren Viehzucht verſchaffen. Sie 
wirken darum dahin, daß die Vieheinfuhr vom Auslande möglichſt ers 
: das vom Auslande kommende Vieh in den 
Ausſchiffungshäfen oder an beftimmten Plätzen geſchlachtet wird, weil 
das lebend auf die großen Märkte kommende Vieh, als welches ſodann 
nur die engliſchen Maſtochſen konkurriren, die böchſten Preiſe er» 
zielen. Die engliſchen Landwirthe würden vielleicht ach gern die 
Einfuhr von Vieh und Fleiſch gänzlich ausſchließen; dies iſt nur 
nicht möglich, weil die engliſche Produktion den Konſum des Landes 
bei weitem nicht zu decken vermag. 

Auf demſelben Boden find die Erſchwerungen und Verbote der 
Einfuhr von Vieh. Fleiſch, Speck u. ſ. w. in den verſchiedenſten Ländern 
des Kontinents erwachſen. Als Grund ſolcher Maßregeln werden 
immer Rückſichten auf die Geſundbeit von Menſch und Vieh anges 
geben. Solche Rückſichten ſind, wo wirklich nichts anderes dahinter 
ſteckt, von der allergrößten Wichtigkeit und die entſprechenden Maß⸗ 
regeln müſſen erforderlichen Falls mit der größten Rückſichtsloſigteit 
durchgeführt werden. Die Rinderpeſt wäre z. B., wenn ſie fich bei 
uns auf längere Zeit einniften ſollte, ein nationales Unglück. Glück⸗ 
licherweiſe erfreut ſich Deutſchland im Verhältniß zu vielen anderen 
Ländern ſcharfer, wahrhaft muſterhafter Viehſeuchengeſetze, und dieſe 
werden, wie wir gern anerkennen, gegebenen Falls auch mit wahrbaft 
muſtergiltiger Energie durchgeführt. Wir bekämpfen nur die Bälle, 
wo ſanitäre Rückſtchten den Vorwand zu Abiperrungsmaßregeln abs 
geben. Es iſt z B. nachgewieſen, daß in amerikaniſchen Schweinen 
fich ſebr häufig Trichinen befinden ; es find aber noch keine Fälle nach⸗ 
ewieſen, daß ein Deutſcher an Trichinen aus amerikaniſchem gepö⸗ 
eltem Fleiſch, wie es von dort verſandt wird, erkrankt oder geſtorben 
iſt, während unſern deutſchen „nationalen“ Trichinen ſchon viele Hun⸗ 
derte nachweislich erlegen find. Wabrſcheinlich tödtet die amerifanıfche 
. und die Zeit, welche vergeht, bis es bei uns zum 

onſum gelangt, die transatlantiſchen Trichinen. Aber wer auch dieſes 
nicht glauben wollte, müßte dafür ſein, daß der Eintritt in das Reich 
nur dem trichinöſen Fleiſch verſagt werde; es könnte das Fleiſch 
bei dem Eingange ins Reichsgebiet einer ſtrengen ſanitären Kontrolle 
unterworfen werden. Statt deſſen wird dem vol lſtändig ge⸗ 
ſunden ebenſo wie dem trichmöſen Fleiſch der Eintritt ins Reich 
verboten. Man kann es aber nicht verbindern, daß alljährlich zahl⸗ 
reiche Menſchen an unſern „nationalen“ Trichinen erkranken. 

Oeſterreich⸗Ungarn verbot vor wenigen Jahren die Einfubr von 
rumäniſchem Vieb ins Land wegen der Rinderpeſt, aber nicht nur für 
den Fall, daß in Rumänien die Rinderpeſt herrſchte, ſondern per ma⸗ 
nent, auch wenn in Rumänien keine Seuchen vorbanden waren. Daß 
die Rinderpeſt ein Vorwand war, ergiebt ſich aus Folgendem: Gs 
wurde die öſterreichiſche Regierung erſucht, an der Grenze eine große 
Schlachtanſtalt zu errichten, in welcher das rumäniſche Vieh unter 
ſtrenger ſanitärer Kontrole geſchlachtet würde, ſo daß nur dem von den 
öſterreichiſchen Sanitätsbehörden als geſund anerkannten Fleiſch der 
Eintritt ins Land geſtattet worden wäre. Das wurde unter tauſend 
Winkelzugen abgelehnt, dadurch zwar die rumäniſche Exportviehzucht 
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ſchwer geſchädigt, aber auch der Wiener Markt den jetzt konkurrenz⸗ 
loſen ungariihen Viehmäſtern und deren Kommiſſionären überliefert, 
welche in Wien die Fleiſchpreiſe diktirten bis ins Unerſchwingliche in 
die Höbe ſchraubten, was dann den Anlaß zu dem verunglückten 
„Ochſenkrieg“ gegeben bat. 8 . 

Den öſterreichiſchen Landwirtben hat die angeblich zu ihren 
Gunſten getroffene Abſperrung keinen Nutzen gebracht, ebenfo wie 
unſere deutſchen Landwirthe von unſeren deutſchen Abſperrungs⸗ und 
den in gleicher Weiſe wirkenden 8 keinen Vortbeil haben. 
Im Gegentheil: Freie Einfubr und freie Ausfubr des Viehs iſt der 
deutſchen Viehzucht überaus förderlich. Was nützt es z. B. den 
ſchleswigholſtein' ſchen Landwirthen, wenn ihnen durch den 
Zoll der Ankauf von fütiſchem Magervieh erſchwert oder unmög⸗ 
lich gemacht wird? Jütland eignet ſich ganz vortrefflich zur Aufzucht 
von Jung⸗ und Magervich, die Gräſereien der E bherzogthümer zur 
Fettmaſt. Was iſt natürlicher, als daß fie ſich dieſe Funktionen theilen 2 
Wenn man dem ſchleswigbolſtein'ſchen Gräſer die Möglichkeit nimmt 
oder erſchwert, billiges und jütiſches Magervieh zu kaufen, jo zwingt 
man ibn, entweder ſchlechteres und tbeureres Magervieh zu erwerben, 
oder ſich auch auf die Aufzucht zu verlegen, die ihm aber viel theurer 
zu ſtehen kommt, als der Erwerb des jütiſchen Viehs. Durch die Zoll⸗ 
maßregel wird er au unrentabler Produktion getrieben. Ebenſo 
eignet ſich das Gebiet der Beskiden, des Geberges an der Quelle 
der Weichſel in Oeſterreich, vorzüglich zur Aufzucht des Viehs, und 
von dort ging es früher durch mehrere Hände, die alle verdien⸗ 
ten, nach Preußiſch⸗Schleſien hinein zu Maſt und Konſum. 
Zerſtört man dies durch Zoll und Sperre, wem nützt man? Polen, 
Podolien. Volbynien And vortrefflich zur Aufzucht, die Weich ſel⸗ 
niederungen in Weſtpreußen ebenſo zur Fettweide geeignet; nützt man 
Jemandem bei uns, wenn man ohne Noth dieſe Gebiete verhindert, 
ledes die natürlichen Funktionen zu übernehmen, zu denen es ſich am 
beſten qualiſtzirt? In ſchlechtverſtandenem Egoismus erlaſſene Zölle 
und Sperren, welche hier künſtlich eingreifen, fügen der heimiſchen 
Landwirthſchaft nur Schaden anſtart Nutzen zu. 
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— Der Pariſer Korreſpondent der „Daily News“ jr”. 
Aus einer glaubwürdigen Quelle erfahre ich, daß Fürſt Bis» 
mard in einer Privatunterhaltung mit einem deutſchen Reiche 
tagsabgeordneten ſeine Gründe für den Rücktritt von der Leilung 
der preußiſchen Staatsgeſchäfte in folgender Weiſe erläuterte, Ex 
fagte: „Ich bin 70 Jahre alt. Meine Nerven find ſchlocht, 
und ich habe keine Zeit, den Geſchmeidigen zu ſpielen. Wie kan 
ich an kleine partikulariſtiſche Eiferſüchteleien denken, wenn ich 
gezwungen bin, die Ereigniffe, die allenthalben im Gange find, 
zu überwachen. Die Telegraphie vervielfältigt meine Pflichten 
im Kanzleramte in furchtbarer Weiſe. Deutschland iſt interefiirt 
an den Vorgängen in Rom, Madrid, Wien, Peſt, St. Peters⸗ 
burg, Paris, London, Newyork, Washington, Hus, Tamatave, 
Melbourne, Sydney, Kairo und Khartum. Ich muß die Welt 
als ein Schachbrett betrachten und darauf achten, wie ein Er⸗ 
eigniß, gleichoiel wo, deutſche Intereſſen indirekt oder direkt bes 
einfluſſen kann. Früher brauchle ein Kanzler nur mit den herr⸗ 
ſchenden Perſonen an den Höfen Europas bekannt zu ſein. Jetzt 
muß er Parteien, Drahtzieher, Finanziers und die Strömungen 
der öffentlichen Stimmung verſtehen und nach der ihm in Elle 
telegraphirten Information raſch handeln. Um raſch zu gene⸗ 
raliſtren, ſoll ſein Auge überall und fein Wiſſen höchſt ausge⸗ 
dehnt und genau fein. Die Kanzlerſchaft iſt keine Sinekure. 
Ihre Obliegenheiten dürften die Kräfte eines jüngeren Mannes 
auf die Probe ſtellen. Wenn der Kaiſer mich nicht völlig unter⸗ 
ftügte, könnte ich dieſelben nicht erfüllen.“ 

— Eine recht bemerkens werthe Mittheilung über die W. 
kungen, welche das Reſkript des preußiläen Pe 
delsminiſters Fürſten Bismarck vom 19. März v. J. über 
die Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaften ge⸗ 
habt vat, findet ſich in dem kürzlich publizirten Beſchäftsbericht 
der „Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft“ in Stettin. 
Der Vorſtand dieſer Geſellſchaft hatte bereits im vorigen Jahre 
in einer auf dieſes Reſkript bezüglichen Eingabe betont, daß das 
über die Verſicherungs⸗Aktiengeſellſchaften ausgeſprochene Urtheil 
von hoher Stelle kommend, ſeine Wirkung auf die empfängliche 
öffentliche Meinung nicht verfehlen, ungerechtfertigte Anſprüche 
mehren und ſteigern werde, und von der Aus ficht auf über⸗ 
triebene Entſchädigung bis zur Herbeiführung des Schadens ſei 
oft nur ein Schritt. Der diesjährige Geſchäftsbericht konſtatirt 
nun ausdrücklich, „daß dieſe vorausgeſagte Wirkung leider mit 
überraſchender Eile bereits eingetreten iſt, wie unſere Schaden⸗ 
alten darthun“. Aehnliche Erfahrungen verlauten auch von 
anderen Geſellſchaften. Das Reſkript des Handels miniſters 
vor der Oeffentlichkeit gegen die Verficherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaften 
gewichtige Anklagen allgemeiner Art erhoben, ohne die erforder⸗ 
lichen Beweiſe im Einzelnen beizubringen. Viele der ang 
Beſellſchaften find gegen dieſe Angriffe in ausführlichen Ein⸗ 
gaben vorſtellig geworden und haben insbeſondere bie genaue 
Mutheilung der einzelnen Beſchwerdefälle erbeten, um ſich . 
ſtens vertheidigen zu können. Alle dieſe Eingaben find, ſoviel 
bis jetzt bekannt geworden, unbeantwortet geblieben. Die einzige 
unbeſtreitbare Wirkung, welche das Reſkript gehabt hat, iſt mit. 
hin die in dem oben zitirten Geſchäftsbericht dargelegte. Dieſe 
Wirkung kann ſelbſtverſtändlich nicht in der Abſicht des Reſkripig 
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gelegen haben, aber fie if nichtsdeſtoweniger eingetreten, und 
wer ſich darüber unterrichten will, wie leicht es iſt, ſogar ohne 
jede Abfickt, in wirthſchaftlichen Intereſſentenkreiſen eine unklare 
Unzufriedenheit und alle nachthelligen Folgen derſelben herbeizu⸗ 
führen, der hat nur nöthig, das Reſkript vom 19. März v. J. 
und ſeine Wirkung zu ſtudiren. 

— Offiziös wird geſchrieben: Die vom Bundes rath am 
2. Juni 1883 erlaſſene, mit dem 1. November 1883 in Kraft 
getretene Medizinal Prüfungs⸗ Ordnung für das 
deutſche Reich ſtellt im § 4, Ziffer 2 feſt, daß bei der Meldung 
zur Prüfung ein mediziniſches Studium von mindeſtens neun 
Semeſtern auf Univerfitäten des deutſchen Reiches nad; 
zuweiſen iſt, und daß nur ausnahmsweiſe das midiziniſche 
Studium auf einer Univerſität außerhalb des deutſchen Reiches 
theilweiſe oder ganz in Anrechnung gebracht werden darf. Bis⸗ 
her galten die mediziniſchen Studien an außerhalb des deutſchen 

Reiches liegenden (ſchweizeriſchen und öſterreſchiſchen) Univerfitä- 
ten deutſcher Zunge als gleichwerthig mit denjenigen in Deutſch⸗ 
land. In der angeführten neuen Beſtimmung nun erblicken die 
drei ſchweizeriſchen Univerſitäten deutſcher Zunge: Baſel, 
Bern und Zürich, eine bedeutende Schädigung ihrer Inter⸗ 
eſſen, und find deshalb die mediziniſchen Fakultäten derſelben bei 
dem eidgenöſſigen Bundesrath mit einer Eingabe dahin vorſtellig 
geworden, derſelbe möchte bei der deutſchen Reichsregierung die 

geeigneten Schritte zur Abbilfe unternehmen. Was das Ziel 
der von den Petenten erbetenen Schritte betrifft, ſo wird von 
ihnen die Herſtellung des früheren Zuſtandes als das Wünſchens⸗ 
wertheſte erſtrebt. Sollte dieſe nicht zu erreichen ſein, jo wür⸗ 
den ſie ſich auch damit zufrieden geben, daß von den neun 
obligatoriſchen Studienſemeſtern nur etwa ſechs auf Univerſitäten 
des deutſchen Reiches zuzubringen wären, der Reſt aber auf jeder 
Univerfität deutſcher Zunge abſolvirt werden könne. In den 
letzten zehn Jahren betrug der mittlere Prozentſatz deutscher 
Studirenden an der mediziniſchen Fakultät in Baſel 3,88, Bern 
2,5, in Zürich 10,22 pCt. 

— Die Angelegenheit wegen Aufſtellung einer Arznei⸗ 
taxe für das deutſche Reich ſcheint wenigſtens in 
Apolhekerkreiſen zu einem Abſchluſſe kommen zu ſollen. Der 
Vorſtand des deutſchen Apothekervereins hat nämlich einen aus 
fieben Mitgliedern beſtehenden Aus ſchuß beſtellt, von denen zwei 
Preußen, je einer ein Bayer, Württemberger, Sachſe, Heſſe, 
Hamburger find. Die Angehörigen dieſer Staaten ſind des halb 

gewählt, weil in letzteren beſondere Arzneitaxen beſtehen, während 
. bie anderen Staaten die preußiſche Arzneitaxe in Geltung geſetzt 
baben. Der Ausſchuß wird ſeine Vorſchläge den Einzelregierun⸗ 

gen zuſtellen, damit dieſe ſich über die Anträge ſchlüſſig machen. 
Die Feſiſtellung einer Arzneitaxe gehört zu den vorbehaltenen 
Rechten, ſodaß auf ein ſolches Recht beſonders verzichtet werden 
255 und eine Reichs verordnung zuvor nicht eintreten kann. Vor 

allen Dingen wird es darauf ankommen, zeitgemäße Taxgrund⸗ 

‚ füge zu finden. 

— Die am 31. v. Mts. in Mainz abgehaltene General⸗ 
verſammlung der „Concordia“, Verein zur Förderung des 
Wohles der Arbeiter, beſchäftigte ſich nach Erledigung des ge⸗ 
ſchäſtlichen Theils mit dem Unfall verſicherungs⸗ 
Geſetzentwurfe, und beſchloß eine Reſolution welche in 

der Hauptſache lautet: g 

Die neuefte, dermalen in Berathung der vaterländiſchen Volks⸗ 
vertretung befindliche Unfallgeſetzesvorlage der Regierung erſcheint ge⸗ 


i die Grundlage eines entſprechenden und zweckmäßigen Unfall⸗ 
5 unellen. Wir möchten indeſſen im Intereſſe 
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Wie ein Lauffeuer hatte ſich die überraſchende Kunde von 
dem ſpäten Kinderſegen des Uchtenhagen'ſchen Ehepaares in ber 
Mark verbreitet. Die Meiſten gönnten dem hochangeſehenen wür⸗ 
digen Edelmann dies Glück von ganzem Herzen und freuten ſich 
mit ihm, denn Johann von Uchtenhagen war weit und breit be⸗ 
liebt bei Hoch und Niedrig, Vornehm und Gering. Nie hatte er 
in glänzenden Kriegsthaten Ruhm geſucht und gefunden, ſondern 
ſtets ſeine ganze Kraft an eine weiſe und milde Regierung ſeiner 
fürſllichen Beſitzungen geſetzt. Seine Unterthanen liebten ihn wie 
einen Vater und hatten ſchon bitter geſorgt und gebangt, daß ſie 
einem fremden und weniger milden und gottesfürchtigen Herrn 
in die Hände fallen würden, wenn dereinſt das unſchätzbare Be⸗ 
ſitzthum lachenden Erben zufiele. Nun war dieſe Furcht vorüber; 
man durfte hoffen, daß der alternde, aber kräftig geſunde Ebel: 
mann noch lange genug leben werde, um ſeinen Sohn in den 
eigenen ſtrengen und edlen Grundſätzen zu erziehen und ihm der⸗ 
einſt die angeſtammten Beſitzungen zu übergeben. 

Wenige waren es ſomit, die das Glück des alten Uchten⸗ 
hagen gleichgiltig ließ — die es ihm neideten, waren nur Zwei 
— Hans von Jagow und Jürgen von Puhl. Auf Erſteren 
hatte die unverhoffte Botſchaft niederſchmetternd wie ein Donner⸗ 
ſchlag gewirkt und tagelang hatte er wie betäubt dageſeſſen, im 
dumpfen Brüten über die Frage: Was nun? Er war gerade 
daheim in Jagow und empfand in der armſeligen Umgebung 
feine troſtloſe Lage nur um jo tiefer und ſchmerzlicher. Geflucht 
hatte er allerdings dem Neugeborenen nicht, wie Johann von 
Uchtenhagen gefürchtet, aber Segenswünſche waren es auch nicht 
geweſen, die ſeine bleichen Lippen bei der Nachricht murmelten. 
Endlich trieben ihn nach einigen Tagen Sehnſucht nach der Ge 
liebten und Spannung ob Jürgen von Puhl's nunmehriger An⸗ 
ſicht der Dinge nach Buckow. Er ließ ſein Pferd ſatteln und 
trabte trübſelig von dannen. 

Auf Schloß Buckow traf er den Schloßherrn nicht daheim, 
Jürgen war bei einem benachbarten Vetter zur Jagd. Die gnä⸗ 
dige Frau von Puhl kam ihm wohl und gemeſſen, Hiltgunde mit 
bleichem Antlitz und thränenden Augen entgegen. Hans Jagow 
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der Sache wünſchen, daß a) die Bildung und territoriale Abgrenzung 
der Berufsgenoſſenſchaften ſo viel als möglich der Initiative und Be⸗ 
ſchlußfaſſung der einzelnen Induſtriezweige überlaſſen werde; d) der 
Geltungsbereich des Geſetzes mindeſtens auf den in Ausſicht genom⸗ 
menen geweſenen Umfang des vorletzten Geſetzentwurfes Ausdehnung 
finde; e) die Arbeiter nicht in beſonderer Organiſation den Ardeit⸗ 
gebern gegenübergeſtellt. ſondern denſelben in den Vorſtänden der Ge⸗ 
noſſenſchaften Sitz und Stimme eingeräumt werde. Um die Arbeiter 
in dieſer Art gleichberechtigt mit den Arbeitgebern an der Verwaltung 
Tbeil nebmen laſſen zu können, müſſen dieſelben als Mitglieder der 
Genoſſenſchaft angebören und iſt ihnen daher die Zahlung eines, wenn 
auch noch fo kleinen Theiles der Prämie aufzuerlegen. 

— Die deutſche freiſinnige Partei hat in der 
ſächſiſchen zweiten Kammer einen Erfolg zu ver⸗ 
zeichnen, indem ſich ihr außer der fortſchrittlichen Fraktion auch 
vier Mitglieder der nationalliberalen Fraktion, nämlich 
Kirchbach⸗Plauen, Köſelitz⸗Annaberg, Müller ⸗ Freiberg und Ühſe⸗ 
Glauchau angeſchloſſen haben. 

— Aus Kiel wird gemeldet: Die an Bord der Korvette 
„Sopbie“ von der afrifaniichen Küſte als Geiſeln mitgebrachten 
Häuptlinge baben in Berlin die Strafſumme hinterlegt; fie kommen 
am 11. nach Kiel und werden bier bis zum 15. bleiben, um dann mit 
der „Möwe nach Afrika zurückzukehren. 

— Aus Lyck in Oſtpreußen wird der Münchener „Allg. Ztg.“ 
über die nach viertägiger Reiſe am 2. April erfolgte Ankunft der von 
Metz dortbin verlegten zwei Bataillone des 8. oſtpreußiſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 45 und über den en und 
feftlichen Empfang berichtet, der denſelben durch die Stadt Lyck bereitet 
wurde. Zum erſten Willtomm am Bahnhofe batten ſich auch ſechs 
ruſſiſche Dragoner; Offiziere in GalaUniform, unter 
Fübrung eines Maſors, eingefunden. Dieſelben waren aus den be⸗ 
nachbarten ruſſiſch⸗polniſchen Garniſonsorten Grajemo und Szezuczyn 
nach Lyck herübergeritten und nahmen ſodann an dem zu Ebren der 
preußiſchen Offiziere veranſtalteten Feſtmable Theil, bei welchem nach 
dem Toaſt auf Kaiſer Wilhelm auch Trinkſorüche auf den Kaiſer von 
Rußland und die tapfere ruſſiſche Armee ausgebracht wurden. Der 
Fübrer der ruſſiſchen Offiziere erwiderte in ruſſiſcher Rede, die von 
einem Dolmetſch ſofort ins Deutſche übertragen wurde. In der Nacht 
feh.ten die ruſſiſchen Offiziere zu Pferde nach ihren Garniſonen zurück. 

Görlitz, 11. April. In den Verhandlungen über das Schickſal 
des Realgymnaſiums in Görlitz iſt ſetzt ein beſchleunigtes 
Tempo eingetreten. Nachdem am 1. Mai 1883 der Magiſtrat zu 
Görlitz die Vereinigung des Realgymnaſtums mit dem Gymnaſium be 
ſchloſſen batte und die Stadtverordnetenverſammlung am 11. Juni 
dieſem Beſchluſſe beigetreten war, hatte das Proviyzialſchulkollegmum 
die Beſtätigung dieſer Maßnahme verweigert, und der Kultusminister, 
an den ſich der Magiſtrat beſchwerdeführend gewandt hatte, war dieſer 
Entſcheidung beigetreten. Der Umſtand, daß die fombinirte Anſtalt 
die nach der Miniſterialverordnung vom 31. März 1882 einzuhaltende 
Maximialfreguenz ſofort überſchreiten und bei der geplanten Kombi⸗ 
nation das Realgymnaſtum ſicher verlümmern würde, wurde als Grund 
der Nicht beſtätigung des Kombinationsbeſchluſſes angeführt. Die 
Ueberzeugung, daß Görlitz, welches ſchon vor dreißig Jahren bei der 
Hälfte der Einwohnerzahl drei höhere Schulanſtalten, ein Gymnaſium, 
eine Realſchule und eine Prooinzialgewerbeſzule unterhalten bat, 
unter normalen Verhältniſſen nicht mit einer höheren Schule auskom⸗ 
men kann. und als in kurzer Zeit doch wieder eine Frequenz der An⸗ 
ſtalt ſtattfinden müßte, falls nicht etwa der Staat eine zweite 1 


aymnaſium ganz aufzulöſen. Der Mogiftrat trat dieſem 
Beſchluſſe bei, unterſagte die Aufnahme neuer Schüler von Oſtern an 
und beſchloß zu Oſtern einige Lehrer der aufzulöſenden Anſtalt an das 
Gymnaſtum zu perſetzen. Das Provinzialſchulkollegium zu Breslau 
erklärte die Ausführung der Anordnungen des Magiſtrats für unzuläſſig, 
ſo lange nicht der Kultusminiſter die Auflöſung der Anſtalt formell 
genehmigt habe, und wies den Direktor an, Aufnahmen von Schülern 
vorzunehmen, verlangte auch, daß der Magiſtrat bei der Beſetzung der 
Gymnaſtallehrerſtellen von der Verſetzung der Realgymnaſtallehrer bis 
zur Entſcheidung des Miniſters abſehe. Die Stadtoerordnetender⸗ 
ſammlung ihrerſeits verweigerte nun die Bewilligung der Gehälter für 
nau anzuſtellende Gymnafiallebrer, fo daß für beide Aaftalten eine 
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edenfalls bes der Entſchlieung mitgewirkt. Die Agt⸗ 
wort auf den . Beſcheid des Mimiſters vom 24. Februar 
war der Beſchluß der Stadtverordneten vom 15. Februar, das Real⸗ 


er Fortſetzung der Thätigkeit von Beginn des neuen Schul⸗ 
labres an in Frage geſtellt war. Am 8. April trafen zwei Kommiſſare des 
Miniſteriums ein und verſprachen in der Sitzung einer gemiſchten Kommiſ⸗ 
ſion eine ſchleunige Entſcheidung des Kultus miniſters. Am 10. April 
beſchloß der Magiſtrot mit 10 gegen 6 Stimmen die Wiederaufnahme 
des Beſchluſſes vom 11. Juni 1883, betreſſend Vereinigung des 
Realgymnaſiums mit dem Gymnaſtum zu einer Anftalt zu beantragen. 
Die Gewährung des Wohnungsgeldzuſchuſſes an die Lehrer der kombi⸗ 
nirten Anſtalt war vom Magiſtrat im Februar in der Stadt verordne⸗ 
*enverfammlung als fiber zu erwartende Gegenforderung des Mi⸗ 
niſters hingeſtellt — indeß enthält die Vorlage des Magiſtrats dieſe 
Forderung nicht, vielmehr wird die Gewährung des Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuſſes ausdrücklich als nicht mit der Kom⸗ 
binirung in Verbindung ſtehend bezeichnet und die Ver⸗ 
9 darüber erſt für die Etatsberathung 1885/86 in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt. Eine auf den 12. April einberufene außerordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung ſoll nun über den Antrag auf Kombi⸗ 
nirung Beſchluß faſſen und der Kultusminiſter, an den bis Montag 
berichtet werden ſoll, will telegraphiſch ſeine Entſcheidung kund⸗ 
geben, damit für das neue Schuljabr bereits die Anordnung des Mi⸗ 
niſters in Kraft treten kann. Die Löſung des Konflikts, welcher die 
Nothwendigkeit eines Unterrichtsgeſetzes von Neuem erwieſen hat, ſteht 
ſonach unmittelbar bevor. — Unterm 12, d. wird gemeldet: die Stadt⸗ 
verordneten genehmigten die W des Gymnaſtums und des 
Realgymnafiums. Die Bewilligung des Wohnungsgeldzuſchuſſes wurde 


nicht gefordert. 
Frankreich. 

Paris, 11. April. Laut offiziellen Nachrichten haben die 
Hovas auf Madagaskar von verſchiedenen Punkten heim⸗ 
lich Waffen bezogen; gleichzeitig find europäiſche Inſtrukteurs bei 
ihnen eingetroffen. Die Hovas wurden in ihrem Widerſtande 
von den Methooiften und vom engliſchen Konſul ermuthigt. Die 
Hovas befeſtigen ſich in der Umgegend von Tamatave, nament⸗ 
lich in Vohidroto und Tarafatta im Hinblick auf das Anrücken 
franzöſiſchen Expeditionskorps, das mit Eintritt der ſchönen 
Jahreszeit beginnt. N 

Paris, 13. April. Die „Liberts” bringt folgende Mit» 
theilung: „Patenotre, Bevollmächtigter Frankreichs in 
China, verläßt Frankreich am 25. d. Mts. Er überbringtz dem 
Könige von Anam ein Schreiben des Präſidenten der Repfublik. 
Patenotre hat eine doppelte Mifſion, die eine beim Könige) von 
Anam, die andere bei der Regierung des himmliſchen Reiſches. 
Der König von Anam wird ſich Frankreich gegenüber in der 
nämlichen Lage befinden, wie der Bey von Tunis. Die Pärte» 
notre von der franzöſiſchen Regierung ertheilten Weiſungen ſtell 
das Königreich Anam unter die direkte Schutzboheit vo 
Frankreich; der König hat alle Beziehungen mit China abzu 
brechen. Am Hofe von Hus wird ſich alſo, wie in Tunis 
ein franzöſiſcher Reſident befinden, welcher mit Uaberein⸗ 
flimmung des königlichen Raths eine entſcheidende Rolle in der 
finanziellen und politiſchen Verwaltung des Landes ſpielen wird. 
Das Delta des Rothen Fluſſes, die feſten Plätze, die wir er⸗ 
obert haben und beſetzt halten, mit einbegriffen, werden gleichfalls 
das Pran granted gefel were 
ral Fran a 
Tonkin wird alſo keine getrennte Provinz bilden und nicht 
wie Cochinchina, eine neue franzöſiſche Kolonie. Patenotre wir 
in Saigun mit dem dortigen franzöſiſchen Gouverneur berathen 
und dann nach Hus gehen. China gegenüber iſt die Aufgabe 
Patenotres eine einfachere. Sie beſchränkt ſich auf eine Grenz⸗ 
beſtimmung. Das franzöſiſche Protektorat wird bis zum Kap 
Paklung an der Küfte und bis zur Gebirgsgegend im Innern 
gehen. In dieſer Gegend befinden ſich Kohlen⸗, Eiſenſtein⸗ und 
Kupfergruben. China behält im Oſten ſeine gegenwärtige Grenze 
mit den fetten Plätzen Lang Son und Kao⸗Binh.“ Auch der 


empfing die Braut ſtürmiſch und ſie ſchmiegte ſich zärtlich an ihn, 
ſeine feurigen Liebkoſungen ſchüchtern, aber innig erwidernd. 
Dann fand ſie zuerſt das Wort. 

„Welch' ein ſchweres Unglück — für uns Beide, Geliebter! 
Aber bei der heiligen Jungfrau, den Uchtenhagens gönne ich trotz⸗ 
dem die hohe Freude von Herzen.“ 

„So?“ knirſchte der Ritter, „ich nicht! Es müßte ein 
Heiliger ſein, der ſo ſelbſtlos empfinden könnte. Aber was ſoll 
werden, Theuerſte — wie nahm der Vater die Kunde auf?“ 
„Schlimm, Liebſter, ſehr ſchlimm. Ich fürchte, es iſt Alles 
verloren, und wir dürfen uns nie angehören. Der Vater fluchte 
und tobte und verwünſchte ſeine Gutmüthigkeit, Deinem Werben 
auf ſo ungewiſſe Hoffnungen hin Gehör gegeben zu haben. Alle 
Bitten und Beruhigungsverſuche von Seiten der Mutter ver⸗ 
mochten ihn ebenſowenig zu beſänftigen, als meine ſtillen Thrä⸗ 
nen, und geſtern ritt er dann zum Vetter Melchthal, wohl weniger 
zur Jagd, als mit dem ſchlauen und harten Manne die Ange⸗ 
legenheit zu beſprechen.“ 

Hans Jagomes Züge wurden bei dieſen wenig verheißenden 
Mittheilungen nur noch finſterer als vorher, und feſt preßten ſich 
ſeine Lippen aufeinander. Dann aber ſagte er, wie um ſich ſelbſt 
Troſt und Muth einzuſprechen: 

„Aber der Vater hat uns doch nun einmal verlobt. War 
das Verlöbniß auch nicht öffentlich, ſo iſt es doch nicht minder 
heilig. Die Ausſichten auf das Uchtenhagen'ſche Erbe find frei⸗ 
lich zerflört, aber es wird ſich eine andere Zukunft für mich auf: 
bauen laſſen, die mir ermöglicht, für Dich ſtandesgemäß zu ſor⸗ 
gen. Die Gelüſte nach unermeßlichem Reichthum für ſeine Tochter 
muß der Vater nun freilich aufgeben, doch hoffe ich feſt, daß, 
wenn Du mir dann zur Seite ſtehſt, mein Herzens ſchatz, wir 
ſeinen ſtarren Sinn ſchon beugen werden.“ 

Hiltgunde verſprach Alles und mit banger Sorge ſah man 
in Schloß Buckow der Rückkehr des Gebieters entgegen. Dieſe 
erfolgte zwar ſchon am Abend deſſelben Tages, doch mußte 
Jürgen Puhl bei ſeinem lieben Vetter Melchthal wohl einen 
tüchtigen Trunk gethan haben, denn nur mit des Reitknechts 
Hilfe vermochte er ſich noch im Sattel zu halten und mußte 
nun, als man im Schloßhof hielt, von zwei Dienflleuten vom 
Pferde gehoben werden. ber von Puhl ließ alſo ſchleunigſt 
das Bett ihres Geſtrengen bereiten und wich nicht eher von ſei⸗ 
ner Seite, als bis die Knechte ihn entkleidet und in die mächti⸗ 
gen Federpfühle verſenkt hatten, aus denen heraus alsbald ein 


mächtiges Schnarchen die Umſtehenden belehrte, daß der Schloß⸗ 
herr trotz allen Aergers und Kummers über die verfehlte Ver⸗ 
lobung ſeiner Tochter ſanft und ſelig entſchlummert war. Und 
dieſer Schlaf währte ununterbrochen bis zum nächſten Mittag; 
dann aber erhob ſich Jürgen Puhl neugeſtärkt, ließ ſich ankleiden 
und ging hinunter in das Wohnzimmer. 

„Nichts dageweſen in meiner Abweſenheit?“ fragte er hier 
etwas mürriſch die ihm freundlich entgegentretende Gemahlin, 
und zögernd erwiderte dieſe: 

„Nichts von Bedeutung, Jürgen.“ 

„Wo iſt Hiltgunde? Ich dächle, wir ſchickken das Kind vor⸗ 
läufig auf einige Wochen zur Abbatiſſa nach Friedland zum Be⸗ 
ſuch. Inzwiſchen kann man die ganze fatale Angelegenheit in 
Ruhe und ohne Welberthränen ordnen, denn daß dieſer Hunger⸗ 
leider von Jagow ohne das Uchtenhagen'ſche Erbe keine Partie 
für Jürgen von Puhl's Tochter ſein kann und alſo die ganze 
Liebelei ſofort ein Ende haben muß, dürfte Jedem einleuchten.“ 

Die Schloßherrin ſeufzte auf. 

„Aber Hiltgunde iſt ihrem Liebſten ſo von Herzen 
than, Jürgen —* 

„Papperlapapp! So wird ſie auf des Vaters Wunſch und 
Befehl die Narrenspoſſen laſſen. Schlimm genug übrigens, daß 
Du das Mädchen nicht beſſer erzogen haſt.“ 

„Sie iſt in Friedland erzogen — gegen meinen Wunſch 
im Kloſter aufgewachſen“, entgegnete Frau von Puhl kühl und 
ſcharf. „Uebrigens wollen wir darüber nicht ſtreiten — ich 
ſagte Dir wohl noch gar nicht, daß Herr von Jagow geſtern 
ankam und alſo im Schloſſe weilt?“ 

„So iſt er da? Nun, um ſo beſſer, da kann man dem 
jungen Herrn ja gleich reinen Wein einſchenken. Du haſt dach 
zu vermeiden gewußt, daß das junge Volk allein mit einander 
verkehrte und der Ritter dem Mädel nicht weitere Firlefanzereien 
in den Kopf ſetzte?“ 

„Wir waren geſtern alle Drei beiſammen. 
Beiden wohl im Garten wandeln“ — 

„So eile, mir den Jagower heraufzuſenden. Im Vorbe 
gehen könnteſt Du übrigens wohl gleich das Satteln ſeines 
Pferdes beſtellen.“ 

Die Edelfrau warf dem Gemahl einen großen Blick z 
dann ſagte ſie ruhig: 

„Stit wenn if es Sitte auf Schloß Buckow, daß man 
Gäſte hinauswirft? Der Ritter wird ſchon wiſſen, wann die 


duge⸗ 


Jetzt mögen die 


„Tolégraphe“ bringt eine ſehr ähnliche Mittheilung, die eben- 
falls den Vergleich mit dem Bey von Tunis aufſtellt, außerdem 
aber noch die unverbürgte Nachricht von einem ſich in Hus 
regenden Widerſtande bringt. Was die von China zu fordernde 
Kriegsentſchädigung anlangt, ſo ſcheint es, daß der 
Plan ſchon in allen Einzelheiten geregelt und 150 Millionen als 
die Summe feſtgeſtellt find, unter der es „Frankreich nicht thut.“ 
Zuerſt hatte man an die Beſetzung von Hainan und Formoſa 
gedacht, dann iſt man aber von dieſem Plane zurückgekommen, 
weil man einerſeits internationale Verwicklungen befürchtete und 
andererſeits zu der Ueberzeugung gekommen iſt, daß die Beſetzung 
dieſer Inſeln wegen ihrer Größe eine unverhältnißmäßige 
Truppenmacht erfordern würde. Für weit leichter und vielleicht 
ausſchließlich durch die Flotte zu bewerkſtelligen hält man die 
Beſetzung der Chuſan Inſeln, die man jo lange behalten würde, 
bis China die 150 Millionen herausrückt, d. h., da China das 
wohl nie thun wird, auf immer. Man glaubt ferner im fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterium, daß keine der auswärtigen Mächte gegen 
eine Feſtſetzung Frankreichs auf dieſer Inſelgruppe etwas ein⸗ 
wenden werde, und beabſichtigt auch demgemäß in kürzeſter 
Zeit vorzugehen, wobei man es vorausſichtlich nicht der Mühe 
werth halten wird, China ein Ultimatum zu ſtellen. Man wird 
zuerſt die Inſeln beſetzen und dann an China die Koſtenrechnung 
ſchicken. Die Einnahme von Honghoa wird für den Zeitpunkt 
dieſer Beſitzergreifung als maßgebend erachtet. 

Mehrere Regierungsblätter veröffentlichen nachſtehende Note: 
Nach einer im Vatikan aus Loos eingelaufenen Depeſche haben 
die Mandarinen der Provinz Than⸗Hoa jüüngſthin 
eine gewiſſe Anzahl chriſtlicher Miſſionäre gefangen ge 
nommen. Nachdem dieſe eine Zeit lang eingeſperrt waren, 
wurden ſie ſcheinbar in Freiheit geſetzt; in Wahrheit aber lieferte 
man ſie einer Räuberbande aus, welche ſie ermordete. Fünf 
Miſſionäre, die Paters Gelot, Rival, Söguret, Antoine und 
Maniſſot, wurden auf dieſe Weiſe mit dreißig Katechiſten der 
Provinz Than⸗Hoa maſſakrirt. Die zahlreichen in dieſem Theile 
Tonkins gegründeten Chriſtenniederlaſſungen ſind ſeit Kurzem 
vollſtändig zerſtört. Dem franzöſiſchen Reſidenten kommt es zu, 
eine exemplariſche Beſtrafung zu fordern. Vor Allem muß man 
nach oben hin treffen und grade die Mandarine ſind es, die ge⸗ 
züchtigt werden müſſen. 0 . 

Paris, 13 April. Baron Michels, franzöſiſcher Botſchafterin 
Madrid, hat dem früberen ſpaniſchen Botſchafter Herzog Fern an⸗Nu⸗ 
nez im Namen Grevys ein Theeſervice überreicht in Anerkennung der 
Verdienſte um die guten Beziehungen Frankreichs * Spanien während 
deſſen dipeomatiſcher Thätigkeit in Paris. — „L Evenement“ bringt 
folgende Bemerkung: „Der Kaiſer von Rußland, um einen 
Beweis von der Aufrichtigkeit ſeiner Sympathien für Deutſchland zu 
geben, hat uns mit einem ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗Perſonal 
von lauter Deutſchen bedacht (Mohrenheim, Kotzebue, Giers 
u. ſ. w) Kein eigentlicher Ruſſe iſt Mitglied der ruſſiſchen Botſchaft! 
Fürſt Hohenlohe könnte ſich ohne Unzukömmlichkeiten im Lokale irren!“ 

Großbritannien und Irland. 

London, 11. April. Die unerwartete große Majorität, welche die 
Regierung anläßlich der zweiten Leſung der Wahlreformvor⸗ 
Lage erzielte, ſcheint die Hoffnungen der Konſervativen auf einen 
glänzenden Erfolg bei der e allgemeinen Parlamentswahl etwas 
berabgeftimmt zu haben. In den Reden der Oppoſitionsführer iſt ſeit⸗ 
dem von einer baldigen Verdrängung der liberalen Partei vom Staats⸗ 
ruder kaum die Rede. Selbſt der beißblütige Sir Michael Hicks⸗Beach, 
der in Lord Beaconsfield's Kabinet eine Zeit lang Miniſter für die 
Kolonien geweſen, verſprach ſich in einer geſtern in Tetbury gefallenen 
Rede nur eine weſentliche Verſtärkung der Konſervativen im Unter⸗ 
hauſe als Ergebniß einer neuen Parlamentswahl. — Der bedeutende 
Erfolg. den die Rübenzucker⸗Induſtrie auf dem Kontinent 


55 i ——'' m ———— —— nnnnenn] 7 


3 

erzielt, hat einige unternehmende Kapitaliſten in England veranlaßt, 
Verfa u machen, die Induſtrie auch auf britiſchem Boden ni 
ubürgern. Zu dieſem Bebufe bat ſich eine Geſellſchaft (Colonel Sir 
rancis Bolton and Partners) gebildet, welche über reiche Strontian⸗ 
minen verfligt und das ausſchließliche Recht erworben bat, die neue 
Anwendung von Strontian in der Auspreſſung des Zuckers aus der 
Runkelrübe aus zubeuten. Dieſe Geſellſchaft wird demnächſt mit einem 
bedeutenden Kapitale ihre Operationen in Lavenham, Suffolk, wo eine 
Rübenzuckerfabrik früher exiſtirte und wo der Boden für den Anbau 
der Runkelrübe ungemein günftig iſt, beginnen. Vorläufig werden 200 
Morgen Landes der Runkelrübenzuckerkultur gewidmet werden, und 
wenn der Verſuch gelingt, ſollen in verſchiedenen Theilen Englands 

Rübenzuckerfabriken angelegt werden. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 13. April. [Zur polniſchen Frage.] 
Anläßlich einer Beurtheilung der polniſchen Preßſtimmen über 
die neueſte Phaſe der Politik Rußlands im Weichſelgebiet unb 
in den nordweſtlichen Gouvernements, und die kürzlich vom 
Fürſten Bismarck geäußerten Aniichten über die Beziehungen zu 
den Polen ſchreibt die „Now. Wr.“: 

„ . .Die Zeitungen ſprechen von der Nothwendigkeit eines feſten 
Bündniſſes aller Schichten der polniſchen Geſellſchaft zum Zwecke der 
Entwickelung der ökonomiſchen und ſozialen Kraft des Volkes 
und zur Erhaltung der Sprache des Landes, der Religion, der 
Geſchichte, der Sitten der Vorfahren, der Früchte ihrer Ge⸗ 
danken u. ſ. w. — Nun — die Polen zeichnen ſich ja, wenn 
wir ſie nach ihrer periodiſchen Preſſe beurtheilen können, ſo wie 
fo ſchon aus durch eine faſt bis zum Fanatismus gehende Anbäng⸗ 
lichkeit an alles Heimiſche, was ſie indeſſen nicht hindert, den Berkauf 
ihrer Ländereien an Deutſche zuzulaſſen, in Maſſen nach Amerika aus⸗ 
zuwandern, den Juden als Werkzeug zu dienen u. ſ. w. Man kann 
tagen, daß ihre Vaterlandsliebe eine gewiſſermaßen kriege ⸗ 
riſche iſt, die hauptſächlich den Zweck hat, mit den Ruſſen ſich auf 
die eine oder andere Weiſe zu ſchlagen. Und jetzt theilen auch die 
Deutſchen dieſes Schickſal der Ruſſen.“ 

Eines der polniſchen Blätter, die „Reforma“, predigt Ar⸗ 
beit, Sparſamkeit, Selbſtvervolltommnung — denn das ſeien die 
beſten Mittel, um gegen den „deutſch⸗ruſſiſchen Druck“ zu reagiren. 
Die „Now. Wr.“ wendet nichts dagegen ein, um ſo weniger als 
ja ein ſolches Programm jegliche Politik ausſchließt und anderer⸗ 
ſeits der Erhaltung von Sprache und Nationalität nicht hinder⸗ 
lich iſt, unter der Bedingung jedoch, daß der Staatsſprache ge⸗ 
geben würde, was ihr zukommt. Aber — fügt das Blatt hinzu 
— leider find die polnischen Publiziſten, die Arbeit und Mäßigung 
zu predigen ſcheinen, keineswegs in Wahrheit von ſolchem Geiſte 
erfüllt. Das beweiſe u. A. auch die Maſſe theils wahrſchein⸗ 
licher, theils aberwitziger Gerüchte, die die polniſche Preſſe über 
die neue ruſſiſche Politik ausſprengt. 

„So wird z. B. die Eröffnung der Warſchauer Bauern⸗ 
bank ſo ausgelegt. als wollen die Ruſſen mit ihrer Hilfe ruſſiſche 
Bauern im Zarthum anſiedeln und ihnen, nicht aber den örtlichen 
Ackerbauern aus den Kapitalien des landwirthſchaftlichen Kreditvereins 
Vorſchüſſe gewähren. Die Benutzung dieſes Kapitals zu Darlehen 
erregt die Unzufriedenheit der polniſchen Preſſe in hohem Grade. 
Ferner wird das ruſſiſche Theater in Warſchau dargeſtellt 
als irgend ein unerhörter Apparat zur Entnationalifirung der Polen. 
Eine Parallele zu ziehen zwiſchen dem polniſchen und dem rufſiſchen 
Charakter liegt bier ſehr nahe: als in Petersburg ein polniſches Theater 
entftand, trat man ihm freundlich, mit echt ruſſiſcher Gutmüthigkeit 
entgegen. Die Eröffnung aber eines für die dortige ruſſiſche Geſell⸗ 
ſchaft durchaus nothwendigen ruſſiſchen Theaters in Warſchau wird 
mit Außrufen des Unwillens begrüßt ... Wird eine ruſſiſche Kirche 
gebaut, fo wiederholt ſich daſſelbe Bild: daſſelbe Jammern über Bes 
drückung der katholiſchen Religion. Auch wird hartnäckig das Gerücht 
verbreitet, das Zarthum werde von Litthauen durch einen „Kordon“ 
abgetrennt werden, den keine polniſche Zeile, nicht einmal eine bereits 
zenſirte, überſchreiten dürfe.“ 

Die „Now. Wr.“ macht übrigens theilweiſe die Polen ſelbſt 
verantwortlich für die „neue Politik Rußlands“; ſie hätten ſie 


Stunde für ſeine Heimkehr geſchlagen hat und das Satteln ſeines 
Roſſes dann ſelbſt beſtellen.“ 

Damit verließ ſie das Gemach und begab ſich ſelbſt in den 
Garten, um das junge Paar aufzuſuchen und dem Ritter, dem 
fie mütterlich zugethan war, auf die inhaltsſchwere Unterredung 
vorzubereiten. Sie fand die Liebenden am Quell, deſſen hoch⸗ 

ewölbtes Laubdach auch jetzt im Herbſt, wo die Blätter ſich 
ichteten und bereits in allen Farben ſchimmerten, ein lauſchiges 
Plätzchen zum ungeſtörten Plaudern und Liebkoſen bildete. Hilt⸗ 
gunde lehnte ſich bebend an die Schulter des Geliebten, als die 
Mutter die Botſchaft des Vaters aus richtete, Hans Jagow aber 
umfaßte ſein Herzenskleinod mit ſtarkem Arm und ſie innig an 
ſich drückend ſprach er ihr Muth und Troſt zu: 

„Sei ſtark, Hiltgunde! Schon einmal erwarteteſt Du mich 
bangen Herzens an dieſer ſelben Stelle und hoffteſt kaum auf 
günſtigen Entſcheid. Ich brachte ihn Dir dennoch — mag ſich 
das auch heute wiederholen. Dein Vater wird kein Barbar ſein, 
und ſollte er dennoch Dich mir nehmen wollen, ſo“ — Hans 
beugte ſich hier ſo tief zur Geliebten, daß ſeine flüſternden Worte 
nur ihr Ohr vernehmen konnte — „hſo vergiß nicht, Theuerſte, 
daß nur der Tod uns ſcheiden kann. Schon einmal ward ein 
ſchönes Edelfräulein von Schloß Buckow entführt — — und ich 
ließe mir meine koſtbare Beute nicht wieder abjagen, wie damals 
der Wendenfürſt Hatto — — Du aber folgteſt mir gern, nicht, 
Herzens ſchatz?“ 5 

Hiltgunde ſah ihn mit trauernden Blicken an und nickte nur 
leiſe mit dem Köpfchen. Dann machte ſie ſich los aus ſeiner 
Bmarmung und hieß ihn, den Vater nunmehr aufzuſuchen. 

„Ich erwarte Dich wiederum hier,“ rief ſie ihm noch nach. 
„Du mußt mir doch ſofort Nachricht bringen oder zum Mindeſten“ 
— fie ſetzte es leiſe hinzu — „zum Mindeſten Abſchied von mir 
nehmen.“ 

Dann ſetzte ſie ſich ſtill mit gefalteten Händen auf die 
moofige Steinbank nieder. Auch Frau von Puhl ging nach dem 
Schloſſe zurück, fie wollte doch in der Nähe ſein, wenn die bei ⸗ 
den Männer gar zu hart aneinander geriethen.— — — — 

Jurgen Puhl empfing den deſignirten Schwiegerſohn mit 
Rube ei * — ihm ſonſt fehlenden Mäßigung. Selbſt ſeinem 
rauhen Herzen mochte es ein peinliches Gefühl ſein, einem braven 
Sdelmann das bereits halb verpfändete Wort wieder zurückzu⸗ 
nehmen, nur weil es ihm an irdiſchen Gütern mangelte — er 
"mochte ſelbſt etwas wie Mitleid empfinden, daß er dem ohnehin 


Mittwoch, 16. April. 
veranlaßt durch ihre Stellung dem Reiche gegenüber in der 
Aera der Kriegsgerichte. Und wenn man jetzt begreifliche Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln gegen etwaige Eventualitäten an der Weichſel 
ergreife, ſo ſei das Rußland ſich und ſeinen ſtaatlichen Inter⸗ 
eſſen ſchuldig. 

„Dabei aber giebt's mehr Zeitungslärm und übertriebene Gerüchte. 
als wirklich Gefahr für die polniſche Nationalität vorhanden iſt, die 
Rußland durchaus nicht herauf, eſchwört, bemüht nur feinen ſtaatlichen 
Bedürfniſſen nachzukommen. Durch die Berufung katholiſcher Biſchöſe 
und die unlängſt erfolgte Ernennung von Gehilfen für ſie, hat Ruß⸗ 
land ſeine feſte Abſicht bekundet, der polniſch⸗ ruſſiſchen Geſellſchaft 
geiſtigen Frieden zu gewähren. Hat ſich die polniihe Preſſe 
wenigſtens hierzu anerkennend geſtellt? Durchaus nicht. De 
„Czas“ ſchreibt die Ernennung zahlreicher katholiſcher Geiſtlichen in 
Rußland den Verdienſten der Kardinäle Ledochowski und Crack in 
Rom zu; bei uns aber, da werden die Gerüchte laut, als ob dieſe Er⸗ 
nennungen für die Staatsintereſſen Rußlands nicht ganz vortheilhaft 
fein dürften, namentlich im Weſten .. Die polniſche Preſſe beklagt 
ſich ſchon über Bedrückung der inneren Freiheit der Biſchöfe in der 
Verwaltung ihrer Eparchien, mit anderen Worten: jede Konzeſſion 
unſererſeits ruft eine Verſtärkung des „kriegeriſchen“ Geiſtes hervor!“ 


Egypten. 
* Daß die Lage Gordons in Khartum in letzter 
Zeit eine verzweifelte war, geht aus einem Briefe des Generals 
vom 11. d. M. hervor, wo es heißt: 

„Wir find mit Nahrungsmitteln für fünf bis ſechs Monate ver⸗ 
ſorgt. Die Aufftändiſchen werden uns nicht direkt angreifen, aber uns 
auszubungern ſuchen. Ich habe um beſtimmte Verbaltungsmaßregeln 
gebeten. Wenn man uns nicht entſetzen will, ſo iſt das Warten über⸗ 
flüſſig, und wir würden beſſer daran thun, ſofort Khartum zu räumen. 
Ich ſelbſt möchte mit den ſchwarzen Truppen nach dem Aequator 
ziehen und Stewart mit den Weißen nach Berber entſenden. Ich 
würde dann über Bahr Gazelle nach dem Congo wandern, aber ich 
fürchte, daß ich bei der Durchſchneidung der Telegraphendrähte darauf 
keine Antwort erhalten werde.“ 


Die Gordonſche Sendung wäre alſo vollſtändig verunglückt. 
Die Regierung hatte ihm ſchon vor drei Wochen andeuten laſſen, 
daß er die Räumung Khartums beſchleunigen möge, wenn er 
keine Ausſicht auf eine Verſtändigung mit dem Mahdi habe. 
Die neueſten noch unverbürgten Gerüchte ſprechen von einem 
Falle Khartums, was nach dem Vorangegangenen und der ganzen 
Sachlage nicht ſonderlich unerwartet kommen dürfte. Uebrigens 
hatte die miniſterielle „Daily News“ ſchon vor einigen Tagen 
darauf vorbereitet, daß die Regierung Gordon feinem Schickſal 
überlaſſen werde. 
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Forales und Provinzielles. 
Poſen, 15. April. 


d. [Kardinal Ledochowskil ſoll, wie die „Schleſ. 
Volksztg.“ mittheilt, auf das Erzbisthum Poſen⸗Gneſen verzichtet, 
und der Papſt die Reſignation angenommen haben. Der „Kuryer 
Pozn.“ bemerkt hierzu: 

„Obige Nachricht, welche ein ſchmerzhaftes Echo in ganz Polen er⸗ 
weckt, geben wir mit aller Verwahrung wieder; wir haben bis jetzt 
keine Nachricht von der Reſignation Seiner Eminenz.“ 

Bekanntlich ſteht der „Kuryer Pozn.“ mit der nächſten Um⸗ 
gebung des Kardinals in ſteter Verbindung, und wird von wich⸗ 
tigen Vorkommniſſen, welche den Kardinal betreffen, ſofort be⸗ 
nachrichtligt. 

d. [Zur nationalen Vertheidigung der 
Polen.] In einem Artikel, welchen der „Drziennik Pon.“ 
zu den „Oſterfeiertagen“ bringt, werden die Mittel der polniſch⸗ 
nationalen Vertheidigung, insbeſondere auch die Bildung eines 
Vereins zu dieſem Zwecke, welcher, wie ſchon früher mitgetheilt, 


ſeiner ſchönen Hoffnungen beraubten Jüngling nun auch noch 
das Letzte, das Liebſte entziehen wollte. Unter dieſen ihm ſonſt 
ziemlich fremden Empfindungen erwiderte er denn auch des 
Ritters ehrerbletigen Gruß recht freundlich und ſtreckte ihm mit 
einem Anflug von Verlegenheit die Rechte entgegen. Hans 
Jagow aber ſchlug nicht ein, ſondern verbeugte ſich zum zweiten 
Male noch tiefer und ſagte dann finſteren Angeſicht s 

„Ich kann mit Euch nicht Handſchlag wechſeln, Ritter von 
Puhl, bevor ich nicht weiß, welchen Ausgang die Unterredung 
nimmt, zu der Ihr mich entbieten ließet“. 

„Nun, Starrkopf, ſo unterlaßt's eben!“ murrte der Alte. 
„Aber ſetzt Euch zum wenigſten, obwohl unſere Rede nicht allzu⸗ 
lang währen dürfte. Ihr wißt, um was es ſich handelt. Es 
thut mir bei Gott in der Seele leid, daß Eure Hoffnungen ſo 
grauſam zu Waſſer geworden ſind, aber Ihr werdet nicht ver⸗ 
geſſen haben, daß ich Euch nur in Hinſicht auf die glückliche 
Erfüllung dieſer Hoffnungen die Hand meiner Tochter verſprach. 
Nun das Eine Nichts iſt, kann auch aus dem Andern Nichts 
werden — das war Euch, lieber Jagow, doch wohl in dem 
Augenblick klar, als Ihr die Botſchaft von der Geburt eines 
Erben bei den Uchtenhagen's erhieltet?“ 

„Nein, Herr Ritter,“ entgegnete Hans Jagow feſt, „das 
war mir nicht klar. Hiltgunde iſt meine Braut und ich denke, 
ſie bleibt es. Unmöglich könnet Ihr ſo hartherzig, ſo barbariſch 
handeln, zwei liebende Herzen auseinanderzureißen, weil ſich 
Eure Träume auf Glan; und Reichthum für Euer Kind nicht 
erfüllen. Eure Tochter wird als Frau von Jagow nun freilich 
nicht reich, aber ſie wird glücklich ſein — gilt Euch das 
Nichts?“ 

„Zum Teufel auch,“ fuhr nun Jürgen Puhl aufgebracht 
dazwiſchen, „was ſcheert mich Eure dumme Liebe und Euer ſo⸗ 
genanntes Glück! Könnt Ihr damit eine Familie ernähren, ein 
Weib erhalten und Kinder groß ziehen? Beim Himmel, ſo 
wird der alte Puhl ſein einzig Töchterlein nun und nimmer ver⸗ 
heirathen, daß er nachher ſie ſelbſt, ihren Eheliebſten und die 
ganze Sippe der Kinder auf dem Halſe hat und ſatt machen 
muß. Wenn Ihr ſelbſt das nicht einſeht, iſt's mir leid!“ 

( Fortſetzung folat.) 


Jaſchings⸗Meminiscenz 


bruck 5 
„Sie find doch unverbeſſerlich, lieber und! Nicht einmal an 
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laſſen. Wer ift denn dieſe naive Kleine, welche Ihre Blicke durch fo 
ein entzückend unſchuldvolles Lächeln erwidert?“ 5 

„Oh. eine ganz Unbekannte, gnädige Frau! Sie bat nur durch 
Zufall 5 meinen Armen gelegen. b 

„Wa?“ \ 

„Bitte, bitte, keine böſen Hintergedanken. Sie ging unmittelbar 
vor mir über eine Straße, durch welche im Moment ein Wagen jagte; 
fie ſprang zurück, ich öffnete die Arme und fie — ruhte an meinem 
Herzen. Die einfachſte Geſchichte von der Welt.“ h 

„Sie haben Recht! Jetzt möchte ich Sie aber vor einem ähnlichen 
„Zufall“ behüten und darum führen Sie mich gefälligſt zu einem Platz, 
von dem aus wir Alten — ich beleidige Sie doch nicht! — dem 
Treiben gemächlich zuſchauen lönnen. — So, dieſe Ede iſt gut; ein 
wahres buen retiro, wenn man eingekeilt in „Drangſal“ fürchterlicher 
Enge mehr denn eine Stunde verharrte. Nun werde ich Sie zur 
Strafe für Ihre ewigen Liebesbetheuerungen den ganzen Abend an 
meine Seite feſſeln, vielleicht ſind Sie dann kurirt. Unterhalten Sie 
mich alſo einmal ganz nach Ihrem Geſchmack, ſprechen Sie aus, was 
Sie an ſolchem Abend denken, ich gebe Ihnen plein pouvoir; nur alle 
Schmeicheleien verbitte ich mir, Sie willen, ich haſſe die Lüge.“ 

we 1555 jede Schmeichelei eine Lüge?“ 

„Gewi 

„O, gnädige Frau, dann werde ich Ihnen nie ſchmeicheln, denn 
alles Schöne, was ich Ihnen ſagte, iſt wahr!“ | 

„Um des Himmels willen, halten Sie ein! Bedenken Sie, wenn 
man Ibre Frau dereinſt in ſo furchtbarer Weiſe mit Liebenswürdig⸗ 
keiten Überſchüttete, was Sie wohl dazu ſagen würden! Ich fange 
thatſächlich an, vor uns Frauen Reſpekt zu bekommen, denn wenn 
man es vermag. ſo bezaubernd liebenswürdigen Herren gegenüber, 
wie — 

„Gnädige Frau!“ 

„% wie ich ſchon fo manchen kennen lernte, ſtandhaft zu bleiben, fo 
muß man doch wohl beſſer ſein, als Ihr Männer von uns zu ſprechen 
liebt. Da, ſehen Sie hin! Dieſe kleine Frau unter dem Rococco⸗ 
Spiegel iſt auch ein Beweis für meine Anſicht. Von Verehrern um⸗ 
ſchwärmt und die Tochter eines reichen Mannes, wartet ſie ſeit vier 
ahren vergebens auf die Heimkehr ihres Gatten. Er zäblt zu den 
ermißten im bosniſchen Feldzug, und längſt hätte fie ihn als ver⸗ 
ſchollen betrachten können, wenn ſie ihm nicht treu bleiben wollte — 
bis in das Grab. Iſt fie nicht eine zweite Penelope? un 

Falls fie die graziöſe, von der lichttürkisfarbenen mit mattgolde⸗ 
nen Ornamenten durchwirkten Brokatrobe umrauſchte Geftalt, dem 
griechiſchen Typus des blauäugigen Kopfes meinen, gnädige Frau, ſo 
macht ſie allerdings den Eindruck einer er Auflage Ihrer 
Eur Nur denke ich mir dieſe aller Wahrſcheinlichkeit nach anders 
als Sie. Vater Homer hat eben die klaſſiſche Dame aus Mangel an 
Kenntniß des weiblichen Herzens falſch beurtbeilt. Iſt es nicht durch⸗ 
aus erklärlich, daß eine intereſſante Wittwe er zu ihren Füßen 
einem einzelnen Manne vorzieb:? Jedenfalls entivricht dies ganz und 

ar dem weiblichen Cparakter; denn die ſonſt Alles üb 
net dd 1— den Gebeimn fen — — 5 ia — 1 mehr vorhanden. 
nd Madame Penelope € rauenliſt verſtanden haben. 
Allen, auch dem 1 welcher Mac 
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Prinz Regenten beſuchte! 


Annen Schlage erloſch der 


was anders als 
x „tmieliger Menſch! Man, mußte 


den Zweck haben fol, ſich derjenigen Polen, welche in nationaler, 
zeligiöfer und politiſcher Beziehung beeinträchtigt werden, anzu⸗ 
nehmen, nochmals erörtert, und unter Anderem auch auf die 
Nothwendigkeit, wieder eine Zeitung in deutſcher 
Sprache, aber mit polniſcher Tendenz, an 
Stelle der zu Neujahr 1884 eingegangenen „Polniſchen Korre⸗ 
ſpondenz“ ins Leben zu rufen, hingewieſen und dabei bemerkt: 
„eine ſolche Zeitung müßte unter ausſchließlich polniſcher Redak⸗ 
lion ſtehen und eine dauerhaftere finanzielle Grundlage haben, 
als dies bisher der Fall war.“ Bekanntlich war die „Polniſche 
Korreſpondenz“ wegen finanzieller Schwierigkeiten, d. h. alſo 
wegen Mangels an Abonnenten, eingegangen. 

d. [Die Ehrenämter und die Polen.] Der 
„Kuryer Pozn.“ verſucht die Polen gegen den ihnen öfters ge⸗ 
machten Vorwurf, daß ſie ſich kommunalen und anderen Ehren⸗ 
ämtern zu entziehen ſuchen, zu verteidigen und bemerkt in dieſer 
Beziehung: 

„Es ſcheint der in öffentlichen Blättern uns gemachte Vorwurf. 
daß wir uns den Aemtern der Waiſenpflege gern entziehen, ſehr ſchwach 
au ſein. Von einem ſyſtematiſchen Entziehen kann gewiß nicht die 
Rede fein. Mögen Diejenigen, die uns dieſen Vorwurf machen, ſich 
darum bemühen, daß man ein und dieſe ben Perſonen nicht mit zu 
vielen Aemtern belafte, daß nicht allein das Vermögen in Betr. der 
Qualifikation zu den Ehrenämtern das entſcheidende Moment ſei und 
daß man weitere Kreiſe zu dieſen Ehrenämtern heranziebe: dann 
— fi auch Perſonen finden, welche gern dieſe Pflichten übers 

men. 

d. Zur Wahl der Vertreter der gewerblichen Krankenkaſſen, 
welche bekanntlich in den Tagen vom 15. bis 18. d. Mts. bierſelbſt 
Hattfindet, bemerkt der „Orendownik“: „Es verſteht ſich von felbft, 
daß man ſich zuerſt darüber verſtändigen muß, welche Perſonen zu 
Vertretern zu wählen ſind. Daß die Polen notbwendigerweiſe die 
Ibrigen wählen müſſen, it natürlich nicht aus nationalen und polis 
üiſchen Gründen, ſondern einfach aus Rückſicht auf das eigene Inter⸗ 
eſſe, daß die Polen ihre Stimme dort haben, wo es ſich um ihr Geld, 
und, ſo zu ſagen, um ihr Fell handelt.“ 5 

*Im Stadttheater beginnt, wie bereits früher beiläufig erwähnt, 
ergen, am Mittwoch, Frl. Linna Bendel, die bekannte erſie 
Soubrette des Reſidenztbeaters zu Dresden ein auf 6 Abende berech⸗ 
netes Gaſtſpiel. Frl. Bendel ſpielt morgen die Lotti Grießmayer in 
der „Näherin“, darauf folgt die neue Jacobſon sche Poſſe „Ein ge⸗ 
ter Mann“ und „die ſchöne Ungarin.“ > 

2: der Volkstheater hat die Eröffnung der Sommerſaiſon am 
erſten Diterferertage begonnen und erfreute ſich dieſes Theater an beiden 
Feiertagen eines ſebr zablreichen Beſuchs. Es ſind im Ganzen acht 
neue Kräfte engagirt worden, welche ſich recht lebhaften Beifalls er⸗ 
freuten; eine Chanfonette » Sängerin, Frl. Wegner, welche ihre 
kleinen Lieder in eleganten Koſtümen und in der für dieſes Genre üb» 
lichen drolligen Weiſe vorträgt; eine bumoriſtiſche Sängern, Frl. Roſa 
Weiß, welche die Jubörer zur Mitwirkung bei ihrem Geſange zu bes 
wegen verſtand und unter Anderem auch ungariſche Lieder in ent⸗ 
ſprechendem Koſtüme vortrug; eine ſchwediſch⸗deutſche Liederſängerin, 
Frl. Eklund, welche einen recht Iſymparbiſchen Mezeg, Sopran hat 
und ernſte Lieder mit vielem Beifall vortrug; der Komiker Herr 
Bleity, welcher durch feine bumoriftiſchen Lieder und Couplets außer 
ordentliche Heiterkeit erregte; zwei Zitberſpielerinnen, deren Namen auf 
dem Programme nicht angegeben waren, und von denen die eine auch 
in den verſchiedenartigßen und ſchwierigſtenl Stellungen Violine ſpielte; 
endlich die Solo⸗Tänzerinnen Geſchwiſter Lembke, welche bei ibren 
Cbarofter⸗Tünzen eine bedeutende Virtuofität entfalteten. Wie man 


ma 


fieebt. bieten dieſe neu engagirten Spezialitäten viel Unterhaltung und 


Abwechſelung. 

r. Bezirks⸗Eiſenbahnräthe find auf Grund des Geſetzes vom 
1. Juni 1882 bis ſetzt gebildet worden bei den Eiſenbahndirektionen zu 
Bromberg, Berlin, Magdeburg, Hannover, Frankfurt g. M., Köln, 
Erfurt, und wird jet nach erfolgter Verſtaatlichung der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbabn ein ſolcher jedenfalls auch in B eslau eingeſetzt worden. Der 
Bromberger Bezirks⸗Eiſenbahnrath wird gebildet aus 
4 Mitgliedern des Zentralbereins weſtpreußiſcher Landwirte, 3 Mit⸗ 


gliedern des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Zentralvereins. je 2 


Mitaliedern des landmirtbichaftlicen Zentralvereind für Litthau en, des 


Griebenfürft bei ihr „FJenſterle“ gehen durfte. Zum Gluck! Sonſt 
bätte irgend ein Zell und Gene längſt „Homeri opera“ zu Operetten⸗ 
Texten umgewandelt.“ 
„Pfui, Sie ſind bosbaft!“ 5 . 
„Bitte ſchonen Sie den Fächer, gnädige Frau! Dieſe zierlichſten 
Händchen werden doch nie mit der geiſtigen Schlagfertigkeit meiner 


ne Uebrigen ift mein Frack 


ſchönen Freundin fonfurriren können; und im 

auf den Schultern viel zu ſtark gepolſtert.“ . 

„Ja, dieſer Frack! Da reden die Herren der Schöpfung über bie 

geſchmacloſen Frauenmoden; ift denn fo ein Frack nicht das barochſte 

ee der Schneider » Fantafle. Denken Sie ſich einen Apollo im 
a 1 


„Ich würde mir Cvlinder und Wadenſtrümpfe binzudenken Im 
Uebrigen aber bin ich vollftändig Ihrer Anſicht gnädige Frau; ich habe 
ic an N I haiinenn können, obgleich ich im 
vorigen ve einen Mockey durch ihn gewann. ; 7 

Sie ſprechen in Hieroglyphen! Beau Brummel? Was iſt das! 

„Zur Zeit ein berühmtes engliſches Rennpferd, das mir Glück 
brachte; vor 50 Jahren aber war es ein Oberſt im 10. großbritanni⸗ 
ſchen Ouſaren Regiment und zugleich der 2 — des Fracks!“ m 

„Ah, wiſſen Sie mebr von ihm! Der Letztere intereſſirt mich! 


„Trotz, oder wegen des Frackes, gnädige Frau? Oder gar, weil 
Sie annehmen, daß einem Modegoti immer gewiſſe kleme Abenturen 
anbängen müßen? Da muß ich Sie nun dieſes Mal ſchmähplich ent⸗ 
täuschen.“ Alto hören Sie: a 
George Bryan Brummel war ein Dandy in des Wortes 
weitumfafiendfter Bedeutung; fein Aeußeres galt ibm Alles. Die 
Damen der Londoner Higb⸗liſe hatten im Jahre 1815 einen neuen 
Tanzcirtel gegründet, in dem der ſoeben erfundene Walzer be⸗ 
ſonders eifrig gepflegt wurde — bier erntete Brummel ſeine 
größten Triumphe. Zu allen Zeiten bat es Modegecken gegeben 
— Brummel ſtebt in ihren Reiben einzig da; er übertrifft ſelbſt die 
unferer Zeit. Die Schürzung des Kravaftenknotens hatte er zu einer 
Wiſſenſchaft erhoben; er brauchte ein Halstuch nie öfter als einmal 
und warf daſſelbe, falls die Schleife nicht beim erſten Verſuch gelang, 
als unbenutzbar zur Seite. Eine zweite Hauptſpezialität bildeten ſeine 
Weſten; er verausgabte koloſſale Summen darin, Summen, die das 
Kapital eines reichen Mannes repräſentirten. Aber ſeine größte Schöpfung 
bleibt der Frack. Die Zeichnung für das Kleidungstüd batte er ſelbſt 
entworfen und unter feiner periönlichen Leitung war der Luſchnitt ge» 
macht worden. — Das war einmal eine Auivegung, als der bochedle 
Colonel mit diefem Kleidungsſtücke zum erften Male eine Soir te beim 
Alle Welt wollte den göttlichen Erfinder 
kennen lernen, und alle Welt war nicht wenig erſtaunt, als Brummel 
ch ſelbſt als den genialen Erzeuger dieſer neuen Mode entpuppte. 
Eine lange Reibe von Jahren blied er Moderegent: dann auf einmal 
kam es anders. Dem großen, dem unerreichbaren Brummel gingen die 
Gelder aus; er war ein Bettler geworden, noch ehe er es wußte. Mit 
i Glam ſeines Namens; denn was war 
obne Kravatten und Weſten, obne Lackſchube und Frack — 
gm geiſt⸗ und witzesbaarer. 


wie ein fader, 
n los werden; und es gelang auch. 
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landwirthſchaftlichen Provinzialvereins für Poſen, 
der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft, je 1 Mitgliede des land» 
wirthſchaftlichen Propinzialvereins für die Mark Brandenburg, und des 
preußiſchen Forſtoereins in Königsberg: ferner aus je 1 Mitgliede des 
gewerblichen Zentralvereins für Oſtoreußen, des gewerblichen Zentral⸗ 
vereins für Weſtoreußen, des Vereins deutſcher Müller in Berlin, des 
Vereins für Rübenzucker⸗Induſtrie, der Vereins deutſcher Spiritus⸗ 
Fabrikanten in Berlin; alsdann je 1 Mitgliede der Kaufmannſchaft. 
reſp. Handelskammer zu Berlin. Bromber 8: Danzig, Elbing, 
Königsberg, Memel, Poſen, Stettin, Thorn, Tilſit, Bromberg und 
Inſterburg, Kolberg und Stolpe. Der Bromberger Bezirkseiſenbahn⸗ 
rath beſteht alſo aus 15 Vertretern der Landwirtbſchaft. 5 Vertretern 
der Induftrie, 12 Mitgliedern von Handelskammern, zuſammen aus 
32 Mitgliedern. von denen 4 der Provinz Poſen angehören; dieſe 
Mitglieder werden von ihrer Korporationen auf drei Jahre gewäblt. 
Dem Landes ⸗Eiſenbahnratbe, welcher aus 40 Mitgliedern 
beftebt, gehören ous unſerer Provinz an: Herr v. Wilamowitz 
Möllendorf (eines der 10 vom Könige, reſp von den Miniſtern er⸗ 
nannten Mitgliedern), außerdem 2 andere Mitglieder, welche durch 
den Bezirks⸗Eiſenbaynrath zu Bromberg aus den Vertretern der Land⸗ 
wirthſchaft und Induſtrie gewäglt werden. 5 

Poſtaliſches. In den Orten Piechanin, Sıemboromo 
und Zaleſie (bei Borel) treten vom 16. d. M. ab Poſtagenturen 
in Wirkſamkeit. f 

d. Bei den hieſigen ſtädtiſchen Schulen treten mit Beginn 
des neuen Schulſabres 8 neue Lehrer: Kübn, Lange. Dreſcher, Witkorn, 
Seichfe, Schleif, Deuorski und Koldykiewicz, ein. . 

d. Die 178. Parochie in der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen iſt durch 
den Tod des Seniors Sebattian Winowicz zu Starogrod erledigt. 
Geſiern follie er ſein 60jäbriges Jubiläum als Geiſtlicher feiern; die 
Feier mußte jedoch wegen Kränklichkeit des Jubilars verſchoben wer⸗ 
den; heute Morgens ſtarb derjelbe. 

r. Bei der St. Johanniskirche vor dem Warſchauer Thore fand 
am zweiten Feiertage Nachmutags in altbergebrachter Weiſe die ſo⸗ 
genannte Emaus Prozeſſion ſtatt. Es hatte ſich zu derſelben eine ſehr 
zahlreiche Volksmenge eingefunden. 

f. Generalverſammlung der Maurer. Zu der am 15. d. M., 
Vormittags 81 Uhr, im Handels ſaale anberaumten Generalverſammlung 
Verſicherungspflichtiger des Maurergewerbes waren mehr als 150 
Perſonen erſchienen Als Vertreter, mit denen die Berathung eines 
neuen Statuis füc die Kranken- und Sterbekaſſe erfolgen ſoll, wurden 
einftimmig die Herren Georg Wisniewski, Heinrich Müller, Joſeph 
Bartoſch, Olte Roste, Andreas Skrzypczak, Auguſt Otto und Ferdi⸗ 
nand Tunte gewählt. 

Augeblicher Ueberfall der Poſen⸗Koſtrazner Perſonenpoſt. 
Die auch von uns gebrachte Nachricht von einem Ueberfall der Poſen⸗ 
Kofirzyner Perſonenpoſt unweit Schwerſen in der Nacht vom 25. zum 
26. März bat ſich, wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, im 
Weſentlichen nicht als begründet erwieſen. Da in der betreffenden Nacht 
ein ſtarker Wind berrſchte, fo iſt die Fenſterſcheibe des Wagens wahre 
ſchenlich durch einen herabſtürzenden Baumaſt eingedrückt worden. 
Der vermeintliche Räuber, welcher nach den Zügeln der Pferde ge⸗ 
griffen baben fol, war ſtark angetrunken. Es kann ſein, daß der 
Mann Unfug bat verüben wollen; viel wahrſchemlicher iſt es jedoch, 
daß derſelbe in Anbetracht ſemes Zuſtandes das Verlangen gebabt 
bat, von dem Poſtillon als blinder Paſſagier mitgenommen zu werden. 
Da die Poſt von Reiſenden beſetzt war, jo gelang ihm weder das 
Eine noch das Andere. Die Poſt ift vielmehr unbebelligt weiter⸗ 
gejahren und wohlbehalten an ihren B fiımmungsort gelangt. Von 
einer Wefäbrdung der Koſtrzyner Straße durch Wegelagerer kann nach 
den bei den Polizeibehörden eingezogenen Erkundigungen nicht die 
Rede ſein. 

r. Diebſtähle. In einer Schänke in der Nähe der St. Martins⸗ 

ſtraße machte geſtern ein Schubmacher einen Handſchubmacher, mit dem 
er zuſammen das Lokal 1 unächſt betrunken, 
Koften deſſelben Schnaps vo m ali ie 
Taſch⸗, in welcher 1 . Kemgeld, em Taſchentuch, ein Zigarrenetui, 
ein Komm und eine Zigarrenſoitze enthalten waren. — Einem Dienſt ⸗ 
mädchen wurde am 14. d. M. zwiſchen 4 und 5 Uhr Nachmittags in 
der Jeſuskapelle während des Gottesdienſtes aus der Außentaſche ibtes 
Mantels ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 2 Zehnmarkſtüden und 
3 M. Kleingeld geftoblen, ? a 

Waarenbörſe in Leipzig. Wie uns von der Leipziger Hans 
delskammer mitgetheilt wid, iſt von derſelben auch für die bevor: 
ſſebende Oiſermeſſe wieder dir Al beltung in Maarenbörſen in 


ihm in Frankreich ein Konſulat zu verſchaffen. Aber Brummels Ge 

danken wichen nicht von London und der Vergangenveit — und eines 

Morgens erzählte man ſich beim Lunch, der arme Brummel ſei wahn- 
nnia geworden. — Und fo war es auch. 62 Jahre alt, ſtarb er am 
7. Mär, 1840 — — im Frrenhauſe zu Bonſauveur. Die zitternden 

Finger hatten eine Kravattenſchleife zu formen verjucht, als der Senſen⸗ 

mann in das ärmliche Zimmer trat und den Lebensfaden des berühm⸗ 

—— * unſeres Jahrhunderts mitleidsvoll abſchnitt. Armer 
rummel! —“ 

„Ein trauriges Ende. Gut daß die lachende Wirklichkeit die 
es „Erinnerungen verſcheucht, wie die Frühlingswinde den April⸗ 
nebel. 

„Gnädige Frau! Dieſe lachende Wirklichkeit mag manches trau⸗ 
rigere Ende im Gefolge haben, wie jenes. Aber gut iſt es ſedenfalls, 
daß im Menſchendaſein eine Faſchingszeit exiſtirt, in der die über⸗ 
ſchäumende Luſt nicht einmal den Gedanken auftauchen läßt, daß es ein 
Ende giebt, und in welcher Masken vor uns und mit uns wandeln, die 
wir als Original⸗Phyſtognomie nehmen, ohne ihr wahres Geſicht zu 


ahnen. 

„Sie mögen Recht haben. Aber ich irre wobl nicht in der Ans 
nahme daß jenes Pärchen, welches Sie bei dieſen Worten unausgeſetzt 
aniaben, irgend wie zu dem Geſagten eine Illuſtration bietet? Wer 
iſt dieſe reizende Dame!“ 

„Muß ich es Ihnen jagen ?" 

„Ja! Wenn man überhaupt davon ſprechen kann.“ 

„O, ſebr leicht! Aber es giebt Dinge, von denen Damen, welche 
nur bas Leben aus der Familie kennen, eben kaum etwas ahnen. Ich muß 
Ihnen alſo ſchon eine kleine Geſchichte erzäblen: Ich befinde mich vor 
enigen Wochen auf der Promenade. Eine reizende zierliche Erſcheinung 
im einfachen Kleid und koketten Hütchen feſſelt mein Intereſſe und des 
anderer Herren auch. Sie geht ſchnell; die Trabanten hinterher. 
Ihr ſelbfibewußtes und doch dabei kindliches Lächeln macht fie noch 
begehrenswertber, und bald ſebe ich, daß ein nicht gerade beſonders 
von der Natur bevorzugter Herr an ihrer Seite geht, während die 
Uebrigen, vielleicht weniger routinirt. Kehrt machen. Er ſoricht ſehr 
lebbaft, und nach einigen Minuten bleiben ſie ſtehen. Ich höre im 
Vorl ergeben „Alſo beſtimmt; ich beſorge Karten und Koſtüme!“ 
Ein Händedruck und fie gebt allem weiter. Bald ſab ich warum? Ein 
junger Mann von ca. 22 Jabren, eine friſche ſtattliche Erſcheinung, wohl 
ein junger Handwerker, erwartete fie an der nächſten Ecke. Schüchtern 
und doch wie ein Mann der ein Anrecht an das Weſen an feiner 
Seite bat, läßt er feine Blicke veritoblen über die Geſtalt feiner Nach⸗ 
darin hingleiten. Erſt ein wenig ftodend, dann immer freier und na⸗ 
türlicher beginnt er ſie zu unterhalten. Wobl länger, denn eine Stunde 
wandeln ſie die am Sonntag doppelt belebte Hauptſtraße der Vorfadt 
auf und ab; dann verſchwindet fie in einer Nebengaſſe. Noch eine 
Minute blickt er ihr nach, dann ſchreitet auch er heimwärts, glücklich. 
wie man nur in jenem Alter fein kann, wenn man des Beſizes der 
Schönſten ſicher, ganz ſicher if.” 

„Nun, und ; 

„Nun fie mag ähnlich empfunden haben. 


0 Nur dürften, während 
feine Zukunftsgedanken allein fie umſchließen, 


bei ihr noch ein oder 


TEE N A 


indem er — 
ahren ließ, und "abi ihm alsdann n 
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Ausſicht genommen und die erforderlichen Vorbereitu 
—.— Wie früher, findet dieſelbe in den Nüumen 
ziger Börſen » Halle, Brübl Nr. 17, flatt, 
durch die Fülle der audliegenden Zeitungen und der neueften 
Telegramme ohnehin einen Anziehungspunkt für die Meßbeſucher 
bildet. Zufolge des freundlichen Entgegenkommens des Vorſtandes 


der Börſenhalle iſt dieſe den Beſuchern der Wagarenbörſe gegen Ein⸗ 


zeichnung ihres Namens unentgeltlich geöffnet. Als eigentliche Börſen⸗ 
zeit iſt die Stunde von 4 bis 5 Uhr Nachmittags beſtimmt, und zwar 
an den erſten drei Tagen der Vorwoche, den 21. bis 23. April. 


Fortſetzung in der Beilage. 


Felegraphiſche Nachrichten. 


Shanghai, 15. April. Nach Meldungen aus Peking 
wäre Kung angeklagt, Beſtechungen angenommen, der chineſiſchen 
Regierung opponirt und nach der höchſten Macht geſtrebt zu 
haben. Kung würde ſeine Erbrechte behalten, aber ſeine amt⸗ 
lichen Würden und ſeine Einkünfte verlieren. Prinz Lishihto, 
der erſte Präſident des Finanzdepartements Chinglien, der erſte 
Präſident des Strafvepartements Wenyn und der zweite Vize⸗ 
präſident des Bautendepartements Sinyiching find anſtatt der 
degradirten Geheimräthe zu Mitgliedern des Geheimen Raths 
ernannt. (Wiederholt. ) 


delegraphijcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 


Berlin, 15. April, Abends 7 Uhr. 
— Die „Norddeutſche Allg. Zig.“ bezeichnet die Meldungen 
verſchiedener Blätter über Verhandlungen mit Miquel wegen 
Eintritts in das Miniſterium ausnahmslos als Erfindung, ebenſo 
wie die ſonſtigen Lückendüßer über Miniſterkriſen. Es jet weder 
eine Vakanz noch eine neu zu ſchaffende Stellung in Ausſicht. 
Der Reichskanzler habe Miquel bei ſeiner letzten Anweſenheit in 
Berlin zu ſehen gewünſcht, den Wunſch aber nicht verwirklichen 
können, weil Miquel vor Empfang der Einladung Berlin bereits 
verlaſſen hatte. Fürſt Bismarck könne, um Miquel's Perſönlich⸗ 
keit Willen wie wegen ſeiner hervorragenden Stellung in einer 
angeſehenen Fraktion und wegen ſeiner Eigenſchaft als Ober⸗ 
bürgermeiſter von Frankfurt das Bedürfniß des Verkehrs mit 
Miquel haben, ohne daß man daraus auf eine Miniſterkriſe und 
ee über Beſetzung nicht vakanter Stellen ſchließen 
rfe. 


— Ueber dieneue ruſſiſche Eiſenbahnanleihe 
ſagt die „Nordd. Allgem. Ztg.“: nichts charakteriſire die gründliche 
Veränderung der geſammten Tendenz der ruſſ. Politik ſo deutlich, 
als daß die Kunde von einer großen ruſſiſchen Finanzoperation, 
welche vor wenigen Jahren eine tiefgehende Beunruhigung ver⸗ 
urſacht hätte, heute als ein weiterer Schritt zur Konſolidirung 
der inneren Verhältniſſe des Caarenreichs mit vertrauensvoller . 
] werde. Eine ſehr weſentliche Verſtär⸗ 
kung erhalte dieſer Eindruck dadurch, daß unter den Kontra⸗ 
henten der Anleihe die Seehandlungsſozietät in Berlin mit in 
erſter Reihe ſtehe. 5 
Rom, 15. April. Dem Vernehmen nach wird in nächſter 
Zeit eine päpſtliche Encyclica gegen das Freimaurerthum ers 
ſcheinen, worin zugleich die Entwickelung des Religionsunterrichts 
in katholiſchen Vereinen und Arbeitervereinen empfohlen wird. 


mehrere Zwiſchenakte in Betracht kommen. Denn hat fie nicht ein 
Anrecht an die Vergnügungen dieſer Welt, wie jede Andere auch ? 
Iſt ſie nicht hübſcher, wie hundert Andere? Und was kann er ihr 
bieten? Sie liebt ihn, ſoweit ihr Herz dieſes Gefühls fähig if, und 
er 55 rt 1 0 17 15 7 * 3 ein * des 
großen Looſes in den 008 wirft und ihr einen Gatten in bevo 
zugter Lebensſtellung ſchenkt.“ 5 
„Und jene thatſächlich faſeinirende Erſcheinung? — 

„Dt das Kind aus dem Volke. gnädige Frau, das vielleicht Ihre 
Robe genäbt hat. Und ihr Begleiter iſt der Herr von jenem Abend, 
ein junger Bankier.“ 

Unbegreiflich! Wie kann man ſich fo durch den Mammon und 
die Vergnügungeiucht feſſeln laſſen? Und follte denn kein Gefühl 
mädchenhafter Schüchternheit, oder meinetwegen auch Furcht dieſes 
kaum den Kinderſchuhen entwachſene Weſen beſchleichen?“ 

„O, die Schmeicheleien des Volkes beſteben in bandgreiflichen 
Liebkoſungen, bei denen ſich die Schüchternheit ſchnell verliert und zwei 
oder drei ähnliche Bekanntſchaften ſorgen für die nothwendige Routine, 
Erſt gebt man ängſtlich Sonntags einmal zu einem Glas Bier, dann 
um Konzert, in die Operette u. ſ. w. und das Angenehme hält man 
a ſebr ſchnell für das Erlaubte. Im Uebrigen aber denken die 
ädchen in dieſen Jahren — Schwamm drüber!“ Einen Mann be⸗ 
komme ich ſchließlich doch. Was aber die Macht des Mammons über 
Frauenherzen anbetrifft, ſo bin ich der Anſicht, daß die klugen Alten 
nicht ohne Grund das ſchönſte aller Weiber, die ſchaumgeborene Venu 
gerade in die Arme des göttlichen Handelsfünglings Merkur führen. 
„Ihre Anſichten über uns Frauen ſind wenig ſchmeichelhafter Natur; 
nun ſagen Sie mir aber ehrlich, warum Sie die Kleine damals ſo lange 


ae g ? 
RR. 8 ich auf die Gelegenheit hoffte, Sie als Dritter anreden zu 
nnen 


Ab! — Und Sie hätten fie auch mit auf den Ball genommen!“ 
„Auf dieſen nicht, gnädige Frau!“ 
„Und das geiteben Sie mir jo offen ein!“ 
„If es denn nicht das beſte Mittel, eine unglückliche Liebe zu 
einer ſchönen Frau wenigſtens auf einige Stunden zu vergeſſen!“ 
„Falls gerade dieſes Mittel bei Ihnen noch irgend einen Erfolg 
haben ſollte, ſo bitte ich Sie, mir auf dem nächſten Balle davon Mit⸗ 
theilung zu machen, da ich demſelben in derartigen ſchweren Fällen, 
ehrlich geſtanden, keine durchſchlagende Wirkung zutraue. Jedenfalls 
iſt es aber ſtark, daß Sie mich, eine ganz Unſchuldige, gewinermaßen 
für die an anderen Frauen verübten Sünden mit verantwortlich machen 


en. 
„Und doch iſt es ſo ähnlich, gnädige Frau! Einmal haben die 
meiſten Menſchen zu irgend einem Weſen — Vertrauen gehegt, 
das dieſes — vielleicht vorher ſelber betrogen — bewußt oder unbewußt 
täuſchte. Die Betrogenen rächen ſich an der ganzen Menſchbeit, und 
eiae, Wusel port. Sin gehen, in den einfacen Bemien Mann 
ewigem Wirbel fort. ehen, in den einia egriffen Mann 
und Frau liegt heute ſchon die Erbfünde 2 
Sylv. Blume 


— 
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Rr. 265. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 


N Aus dem Kreiſe Buk, 12. April. R Fur 
die Gemeinde Zinskowo wurde der Eigenthümer Daniel Leske zum 
Schulzen und Ortsſteuererheber und der Eigenthümer Guftav Pflaum 
daſelbſt zum Gerichtsmann, für die Gemeinde Kozielaske wurde der 
Eigenthümer Karl Müller daſelbſt zum Gerichtsmann, für die Ge⸗ 
meinde Sontop wurde der Eigentbümer Heinrich Fenske zum Schulzen 
und Ortsſteuererheber und der Eigenthümer Dienegott Hemrich daſelbſt 
um Gerichtsmann, für die Gemeinde Glinau wurden die Eigenthümer 

raugott Roy und Ferdinand Joſt daſelbſt zu Gerichtsmännern, für 
die Gemeinde Tarnowce wurde der Eigenthümer Karl Lehmann zum 
Schulzen und Ortsſteuererheber und der Eigenthümer Auguſt Matzke 
daſelbſt zum Gerichtsmann, für die Gemeinde Scherlanke wurde der Eigen⸗ 
tbümer Traugott Meißner daſelbſt zum Gerichtsmann und für die 
Gemeinde Zgierzynka wurde der Eigenthümer Franz Sliwinsli zum 
Schulzen und Ortsſteuererheber und der Eigenthümer Johann Swinka 
daſelbſt zum Gerichtsmann gewählt und beſtätigt. Zum Schulkaſſen⸗ 
Rendanten iſt für die Schulgemeinde Ulazdek der Eigenthümer Jakob 
Frank daſelbſt, für die Schulgemeinde Komorowo⸗Hauland der Eigen⸗ 
thümer Martin Kranich daſelbſt und für die Schulgemeinde Troſzezyn 
der Eigenthümer Anton Hemmerling daſelbſt gewählt und beſtätigt 


Zu 


Impfbezirk umfaßt die Stadt und den Polizeidiſtriktt Wronke. Impfarzt 
iſt Herr Dr. R 


an monatlichen 
in Höhe von 2 


abgelaufenen Verwaltungsjahre 28 Darlehne im Betrage von 2200 M. 
illi ie Rechnung wurde geprüft und dem Rendanten Decharge 
ertheilt. In den Vorſtand wurden die bisherigen Mitglieder Hotelbe⸗ 
ſitzer Adolph Memelsdorf, Kaufmann J. Roſenthal, Lehrer Kremm und 
Kaufmann Heimann Poiner einſtimmig wieder⸗ und Kaufmann Louis 
Peiſer neugewäblt. : 5 g 

7 Nentomiſchel, 12. April. [Kreisſchulinſpektor. 
Petition. ] Herr Superintendentur⸗Verweſer Böttcher hierſelbſt iſt 
zum Kreisſchulinſpektor ernannt und iſt demſelben vom 1. d. M. ab 
die Kreisſchulinſpektion über die evangeliſchen Schulen der Diögsfe 
Karge von der Regierung zu Poſen übertragen worden. — Die Ge⸗ 
ſchäſtsleute der biefigen Stadt haben eine mit zahlreichen Unterſchriften 
verſehene Petition an den Verlehrsminiſter Herrn Maybach abgefandt, 
in welcher gebeten wird, die Nachtſchnellzüge, welche mit Beginn des 
Sommerfahrplans auf der Strecke Thorn⸗Poſen⸗Bentſchen⸗Frankfurt 
d. O.⸗Berlin eingelegt werden, auf der hieſigen Eiſenbahnſtation halten 

laſſen. 

zu lagen a, 14. April. [Feuer. Reihsbantnebenkelle. 
Konzert.] Geftern, am erſten Feiertage, ertönte die Feuerglocke. 
In dem Kirſte' ſchen Gaſthauſe „Zur goldenen Kugel“, einem ſchon ſehr 
alten baufälligen Gebäude, brannte es im Dachgeſchoß. Bereits brachen 
dichte Rauchwolken aus, als die Feuerwehr anlangte. Nach kurzer 
Zeit gelang es der letzteren, em Feuer Einhalt zu thun, welches leicht 
auch für die Nachbarhäuſer vethängnißvoll hätte werden können. — 
Der Vorſteher der hieſigen Reichs banknebenſtelle, Baurath und Stadt⸗ 
rath a. D. Klopſch, wird binnen Kurzem unſere Stadt verlaſſen und 
wäre demnach die Banl⸗Agentur anderweitig zu beſetzen. Vor Herrn 
Klopſch batte der nunmehr verſtorbene Kaufmann Julius Winter eine 
Zeit lang die Bankfiliale verwaltet und find auch diesmal aus den 
Kreiſen der hieſigen Kaufmannſchaft bereits mehrfache Bewerbungen 
um dieſen Poſten an die Reichs bankhauptſtelle in Poſen gerichtet. — 
Am erſten Feiertage konzertirte die Kapelle des 99. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments unter Leitung ihres Kapellmeiſters Fiſcher in Wolfsruhm. Der 
große Saal war überfüllt. Herr Fiſcher erntete reichen Beifall. 

O Aus dem Kreiſe Mogilno, 14. April. Kreis beihilfen. 
Kontrollverſammlungen. Perſonalien.] Für Wurzel: 
bäume zur Bepflanzung 1 — Wege gegen Rechnungs⸗Einreichung 
und bei Uebernahme der Verpflichtung zu dauernd guter Unterhaltung. 
find an Beibilien aus Kreisfonds noch bewilligt worden den Gemein⸗ 
den: Mittelwalde 200 Mark, Szezepanowo 75 Mark und Ryſzewo 200 
Mark. — Die diesjährigen Kontrollverſammlungen im Bezirke der 3. 
Kompagnie (Kreis Mogilno) des 1. Bataillons (Gneſen) 3. Pommer⸗ 
ſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 14, werden abgehalten werden: in Ro⸗ 

owo den 24. April, Vorm. 10 Uhr, in Tremeſſen den 25. April, Vorm. 
9 Uhr, in Mogilno den 26. April, Vorm. 9 Uhr, in Gembitz den 28. 
April, Vorm. 9 Ubr und in Pakoſch den 29. April, Vorm. 9 Uhr. — 
Für den neu gebildeten Fleiſchſchaubezirk Kwieciſſewo find zu Fleiſch⸗ 
beſchauern beſtellt und verpflichtet worden: der SSleifciermeifter Viktor 
Rakowski und der Grundbeſitzer Karl Buſſe. — In Strzy ewo koscielne 
\ find zu wechſelnden Mitgliedern des katboliſchen Schulvorſtandes die 
irthe Johann Bieleſewski in Strzuzewo koscielne, Johann Cieslinski 
in Jeziorzany, Michael Hartwich in Jakubowo und der Büdner Ignatz 
Michalski in Ganina gewählt, ferner der bisherige Schulkaſſenrendant, 
Altſiter Michael Kozlowski in Strzuzewo koteielne als folder wieder⸗ 
gemall und beſtätigt worden. — jr U 


ze ciech an de. daſelbſt und für den — 


G. Nawitſch, 14. April. [Aus der jüdıfjhen Gemeinde. 
Nachdem in der bieſigen Gemeinde die Kantorfrage während dreier 
Jabre nicht zur Rube kommen konnte, hat die Gemeinde durch die 
Rückkebr des Kantors Berliner aus Gneſen, der ſchon früher drei 
Jahre hier funktionirte, eine vortreffliche Acquifition gemacht. Wenn 
uns auch die Leiſtungen des Kantors Berliner von früher bekannt ſind, 
fo geben uns die exakten Ausführungen während der jüngſten Feier⸗ 
tage Veranlaſſung, dieſelben beſonders rühmlichſt bervorzuheben. Wohl 
ſchon lange war in unſerem Gottesbauſe keine ſolche Andacht. wie wir 
ſie jetzt batten. Die Vortragsweiſe des Herrn Berliner wirkt belebend 
und erbauend; er verfügt über Stimmmittel, die das gewöhnliche 
Niveau weit überſteigen und verb'ndet die alten rituellen Melodien 
mit ſeiner eigenen Kompoſttion zu einem harmoniſchen Ganzen. Wir 
wünſchen nur, daß er ſich jetzt bei uns heimiſch fühlen und für lange 
Zeit bei uns bleiben möge! 

I Bromberg, 14. April. [Unglüdsfall. Kanalver⸗ 
kehr.] Die ſonſt jo fröhlichen Oſterfeſttage find in der Familie des 
Gutsbeſitzers Glashagen in Kanal Kol. B. in rechte Trauertage vers 
wandelt worden. Am Sonnabend Nachmittag war der genannte Be⸗ 
ſitzer auf ſeiner Wieſe mit dem Walzen derſelben beſchäftigt. Das be⸗ 
treffende Ackergeräth wurde von einem Pferde gezogen, während 
auf einem oberhalb der Walze befindlichen, aber loſe gewordenen Brette 
ſaß. Seinen Dienftiungen, welcher bei dieſer Arbeit ebenfalls thätig 
war, ſchickte er nach Haufe, um Nägel zur Befeftigung des genannten 
Brettes zu holen. Als der Junge zuxückkam, fand er feinen Dienſt⸗ 
herrn nicht mehr lebend vor, derſelde war vielmehr rücklings von 
ſeinem Sitzbrette, wahrſcheinlich dadurch, daß der Zipfel ſeines langen 
Rockes unter die Walze gerathen war, heruntergezogen worden und 
muß hierbei eine innerliche Verletzung davon getragen haben, die ihn 
gleich getödtet hat. Der Verunglückte iſt erſt ſeit kurzer Zeit ver⸗ 
heirathet. — Während ſonſt an den beiden Feſttagen der Verkehr im 
Kanal — reſp. das Durchſchleuſen — ruht, iſt dies diesmal nicht der 
Fall geweſen, nur während der Andacht wurde nicht geſchleuſt. Es 
geſchah dies deshalb, um dem ſchifffahrttreibenden Publikum, welches 
auf die Eröffnung des Kanalverkehrs diesmal acht Tage warten mußte, 
einigermaßen entgegenzukommen. 

A Oſtrowo, 14. April. [Ein Uebelſtand.] Nach beſtehender 
Lokalpolizeiwerordnung iſt jeder Hauseigenthümer bei einem Neubau 
verpflichtet, längs deſſelben den Bürgerſteig mit Granitplatten zu be⸗ 
legen. Auf der Kaſernenſtraße ſind in den letzten Jahren mehrere 
Häuſer neu erbaut worden, der Bürgerſteig vor denſelben iſt jedoch 
bis heute nicht einmal gepflaſtert, geſchweige denn mit den vorge⸗ 
ſchriebenen Granitplatten belegt, fo daß die Paſſanten genöthigt find, 
namentlich bei Regenwetter, ſtatt des aufgeweichten Bürgerſteiges, den 
Fahrdamm zu benutzen. Es wäre wobl an der Zeit, daß Seitens der 
Polizeiverwaltung auf Beſeitigung dieſes Uebelſtandes und auf Her⸗ 
ſtellung eines geordneten Bürgerſteiges längs der bebauten Seite der 
gedachten Straße, der an einzelnen Stellen als Garten bergerichtet, 
für die Paſſage gar nicht vorhanden, hingewirkt würde. Auch auf 
dem Bürgerfteige der Bahnhofsſtraße werden von den dort entſtan⸗ 
denen Neubauten die Granitplatten vermißt. 


Juriſtiſches. 


* Wer if Betriebsunternebmer einer Eiſen⸗ 
bahn im Sinne des Haftpflichtgeſetzes? Die Bahnver⸗ 
waltungen geftatten unter ganz beſtimmten Bedingungen den Adia⸗ 
zenten. Privatgeleiſe zum Anſchluß an die Hauptbahn anzulegen, um 
dadurch für den Transportveikehr von ihrer gewerblichen Anlage zur 
Bahn ſich die Verbindung zu erleichtern. ; : a 

Das Zubringen und Abholen der auf dieſen Privatgeleifen kur⸗ 
firenden Wagen nach der Weiche der Hauptbahn, zum Anſchluß an die 
Hauptzüge und von denſelben, ſowie die durch den Betriebsdienſt der 
Hauptbahn gebotene Anſchlußordnung hat der Beſitzer des Privat⸗ 
geleiſes ſelbſt zu beſorgen und zwar in der von der Verwaltung der 
Hauptbahn zu beſtimmenden Zeit und Weiſe. Er bat zu dieſem Behuf 
die nöthigen Arbeiter bereit zu halten, welche indeß bei allen mit den 
Fahrzeugen vorzunehmenden Bewegungen den Anordnungen der 
Bahn⸗Aufſichtsbeamten Folge leiſten müſſen. Betreffs der 
Frage nun, wer zu belangen ſei, wenn ſich auf ſolcher Anſchlußbabn 
ein Unfall ereignet, wegen deſſen auf Grund des Haftpflichtgeſetzes, 
Regreß vom Betriebs unternehmer gefordert werden ſoll, hat 
das Reichsgericht in ſeinem Urtheile vom 1. Mai 1883 nachſtehende 
Grundſätze aufgeſtellt: 5 3 

Für die Frage nach der Perſon des Betriebsunternehmers iſt 
weder das Eigenthums verhältniß des Geleiſes, noch der Umſtand allein 
entſcheidend, wer die Koſten der Anlage und Unterhaltung der Bahn 
ſowie ihrer Betriebsmittel zu tragen hak. E 

Ebenſo gleichgültig für dieſe Frage it das etwa konkurrirende I ns 
tereſſe, welches irgend ein Betheiligter an der Anlage ſelbſt und 
an dem Fortbeſtehen derſelben hat — maßgebend ift vielmehr allein: 

Auf weſſen Gefahr und Koſten der Betrieb bes 
wirkt wird? x 

Wer die Anlage ihrem Zwecke nach ausnugt? 

Wem das ökonomiſche Ergebnis des Betriebes Vor⸗ 
theil oder Nachtbeil bringt? . 

Danach wird als zweifellos erachtet, daß der Beſitzer der An⸗ 
ſchlußbahn und nicht die lediglich die Aufſicht über den Bes 
trieb führende Verwaltung der Hauptbahn, als Betriebs⸗ 
unternehmer zu gelten bat, da erſterer allein auf dem 
Anſchlußgeleiſe in ſeinem Intereſſe und auf ſeine Koſten den Trans⸗ 
port der Bifenbabnfaßraeuge beſorgt. . > 

Endlich wird in dem Urtheile, in Uebereinſtimmung mit früheren 
Erkenniniſſen des höchſten Gerichtsbofes, ausgeführt, daß der Bes 
trieb einer Eiſenbahn, im Sinne des Haftpflichtgeſetzez, auch 
dadurch in keiner Weiſe alterirt wird, daß das Bewegen der beladenen 
und unbeladenen Wagen auf dem Anſchlußgeleiſe nicht durch Dampf⸗ 
Ira Au 1 kiteie durch die Kraft von Menſchen oder Thieren bewirkt 
worden iſt. 


„ 
Aus den Bädern. 


ge dabinfübret, ſtegt er in dem romantiſchen Ahrthale. Vom 
fer des Flüßchens 


den ohen Baſaltkegels Neueu⸗ 
ahr binan, der mafeſtätiſch den eine halbe Stunde breiten Thalkeſſel, 
in welchem der Ort liegt, beberr ich. er hätte dieſes wild » roman⸗ 
tiſche 8 nicht ſchon rühmt erwähnen gehört? Wildniß und 
Kultur bieten ſich dem Beſucher u einem, wis möchten ſagen, zuſam⸗ 


16. April 1884. 


mengehörigen Rahmen dar. Auf dem rechten Ufer der Ahr ſchroffe 
Felſen, mit Wald und Geſtrüpp bedeckt; links ebenfalls ſchro lſen, 
aber zierlich geordnete Weinberge, über deren ſchwindlige Höhe der 
Wanderer ſtaunt, ſchenken uns den perlenden Rothwein, der wegen 
ſeines Feuers und ſeiner Kraft weithin ſeine Freunde zählt. Wenn⸗ 
ges aber ſeitwärts von dem rauſchenden Getreibe des Berfehreß, 

ringt uns eine kurze Bahnfahrt von einigen „ direkt 
an die große Pulsader deſſelben, an den berrlichen Rheinſtrom, und 
zehn Minuten ſpäter befinden wir uns im Glanzpunkte all ſener 
Pracht und Naturſchönheit, ob deſſen der Vater Rbein ſo viel beſucht 
und beſungen, in dem ſchönen Siebengebirge mit ſeiner ganzen 
lichen Umgebung. Man ſieht: Neuenahr iſt wohl geeignet, dem 
Freunde der Natur unendlich viel zu bieten und hat die reichſten Hülfs⸗ 
mittel, welcher Badeorte bedürfen, herrliche, würzige Luft und ans 
muthige, ſchöne Gegend, in üppiger Fülle. 


Slaals⸗ und Volkswirthſchafl. 


Die „Victoria zu Berlin“, Allgemeine Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft, hat im Geſchäftsfahr 1883 in den drei für die Beurthei⸗ 
lung des Zuſtandes und der Fortſchritte einer Verſicherungsgeſellſchaft 
weſentlich in Betracht kemmenden Richtungen, der geſchäftlichen Ente 
wickelung, dem Jahresgewinn⸗Ergebniß und der finanziellen Fundirung 
und Rentabilitätskraft wiederum hervorragend günftige Erfolge aufzu⸗ 
weiſen. Die geſchäftliche Entwickelung war beſonders in 
ber Lebensverſicherungs Abtheilung eine ſehr erfreuliche. 
Es gingen 4564 Anträge über 21 120 146 M. Verſicherungs⸗Summe 
ein, in Anzahl wie Summe das höchſte bisher in dieſer Branche von 
der Victoria erzielte Reſultat. Daß daſſelbe kein ausnahms weiſes iſt, 
ſondern als Folge der ſtetig fortſchreitenden Organiſation erſcheint, geht 
aus nachſtehenden Zablen berwor; 

Es wurden erzielt in den Jahren 1878 13 224034 Mark, 1879 
14 425 280 M., 1880 15 970 655 M., 1881 17 653 528 M., 1882 
20 269 923 M., 1883 21 120 146 M. Antrags⸗Summe. 

1 5 5 e nalen ER 175 79 — 1 M., 1 die 
erſt ult. eingeführte theilung mi ewinnantheil ſchon 
88 449 210 M. entfallen. a N 

Die als Ergänzung der Lebensverſicherung von der Victoria Ende 
Mai 1883 in Betrieb geſetzte Einzel⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
Abtheilung bat trog der wenig Über ein halbes Jahr betragenden 
Betriebsdauer einen zu den beſten Hoffnungen für die Zukunft berech⸗ 
tigenden zufriedenſtellenden Erfolg mit einer Jahres⸗Prämien⸗Ein⸗ 
nahme von 94245 M. aufzuweiſen. Die Transport⸗ und 
Valoren⸗Verſicherungs⸗ Abtheilung nahm wie in den 
Vorjahren ihren günstigen Verlauf. Das Jahres⸗Gewinn⸗ 
Ergebniß von 709844 M iſt das böchite, welches die Victoria in 
ihren bisherigen 29 ſtets gewinnreichen Geſchäftsfahren erzielt h at. 

Demgemäß wurde durch den Auffichtsratb die Vertheilung einer 
Dividende von 141 Mark (= 231 Prozent) pro Aktie an die Aktionäre 
und die Feſtſetzung einer Fahres⸗Dividende von 40 Prozent einer 

abresprämie an die mit Gewinnantheil Verſicherten der Einzel⸗Unfall⸗ 

ranche, ſowie von 4 Prozent der vom Verſicherungs⸗Beginn an ges 
zablten Geſammt prämſen an die mit Gewinnantheil Berfiherten 
der Lebensverſicherungs⸗Abtheilung beſchloſſen. Letztere erhalten nach 
verbeſſertem Syſteme der ſteigenden Dividenden bei der Victoria 10, 10, 
134, 173, 227, 264 Prozent einer Jahresprämie, je nachdem 1, 2, 3, 
4, 5 oder 6 Jahresprämien von ibnen eingezahlt find. — Die Ergeb⸗ 
niſſe der Sterblichkeit waren in 1883 wiederum ſehr günſtige, indem 
aus denſelben ein Gewinn von 188 118 M. reſultirte, um welchen Be⸗ 
trag die Sterblichkeit geringer als die an zu erwartende 
war. Die finanzielle Fundirung und Nentabilitäts⸗ 


kraft der Victoria hat durch die im Jahre 1882 beſchloſſene und den 


der Regierung genehmigte, im Jahre 1883 begonnene und mit einen 
der Geſellſchaft verbliebenen Agio⸗Gewinn von 1 538 963 M. durchge⸗ 
führte zweite Aktien⸗Emiſſion einen bedeutenden Fortſchritt aufzuweiſen. 
wie aus nachſtehenden Zablen bervorgebt: Fr 

Das Grundkapital der Victoria beträgt nunmehr 6 Millionen M., 
die Geſammt⸗Aktiva haben ſich auf 20 447 512 M., und die Geſammt⸗ 
Reſerven auf 13 221 372 M. gehoben. Von letzteren haben allein die⸗ 
jenigen Reſerven, denen eine beiondere Verpflichtung nicht 3 — 
ſteht, die alſo der Geſellſchaft allein zur Ausgleichung von Schwan⸗ 
kungen in den jährlichen Gewinn⸗Ergebniſſen zur Verfügung fteben, die 
ſeltene Höhe von 2 562 889 M. erreicht. Der gefammie Agio⸗Gewinn 
iſt den ſtatutariſchen Beſtimmungen gemäß nicht vertheilt, ſondern nur 
zur Verſtärkung der Reſerven verwandt worden. Die aus ſchließlich 
für die mit Gewinnbetheiligung Verſicherten der Lebens verſicherungs⸗ 
Abtheilung zurückgeſtellte, gleichfalls nur zur Ausgleichung bei der 
Dividenden⸗Bemeſſung dienende Gewinn⸗Prämien⸗Reſerve ſtellte ſich 
ult. 1883 ſchon auf 571889 M. Die rechnungsgemäße Prämien⸗ 
ſerve hob ſich um 1442318 M. (49,94 Prozent der Baar-Prämie) 
und um 524493 M. Beitrag zur Riſiko⸗Reſerve auf 11 138 053 Mark. 

*WPetersburg, 14. April. Ausweis der Reichsbank vom 

14. April n. St.“) 


Kaſſen⸗Beſtand 76,921,949 Rbl. Abn. 468,406 Rbl. 
Eskomptirte Effekten 23,396,893 „ Abn. 519,645 „ 
ch. auf Waaren — 5 — 7 
do. auf öffentl. 1 . 3.090.227 „ Abn. 16,468 „ 
do. auf Aktien und Obli⸗ 
8 ehe: 23,131,898 Abu. 286,651 „ 
Kontokurr. d. Finanzminiſte⸗ 
N 72,438,756 „ Zum 793.601 „ 
Sonſt. Kontolun. . . 71.018.918 „ Jun. 2.294.974 „ 
Verzinsliche Depots 30,384,389 „ Zun. 349,633 „ 


) Abs und Zunabme gegen den Ausweis vom 7. April. 
Ruſſiſch⸗Polniſche 4 proz. Schatz Obligationen. NRüditän« 
dig ſind: Aus den Ziehungen vom Jahre 1844 bis 12. März 1883. 
A 500 Rbl. Nr. 252 431 756 833 — 1091 137 490 595 802 818 
— 2403 447 513 557 628 886 — 3164 716 724 820 — 74 673 
676 745 824 950 — 5140 166 465 541 761 839 — 6234 638 650 — 
7238 — 8337 694 808 824 946 — 9077 155 383 605 621 928 — 
10016 098 310 — 11093 339 765 — 12311 343 694 700 818 880 — 
13229 334 632 658 688 841 881 883 — 14022 143 327 708 739 794 
15099 399 584 590 915 942 — 16121 160 276 498 619 640 654 684 


688 801 — 17407 471 — 18031 284 404 514 945 956 966 — 19343 
866 970 — 141501 753 824 — 142015 147 384 477 728 827,974 — 
143439 445 707 — 144423 552 563 600 927 — 145264 772 — 


146336 397 690 722 769 866 — 147183 201 405 894 897 979 — 
148252 524 — 149606 663 683 847 866 — 150019 305 450.990 — 
151000 208 292 301 849 998 — 152231 240 — 153064 065 322 488 
— 154173 290 330 — 155857 — 156537 546 572 726 848 — 157024 
104 861 — 158026 028 094 289 653 — 159031 184 188 264 739 
840 — 160113 213 270 289 298 410 881 905 906 959 968 — 161137 


222, — 
à 150 Rbl. Nr. 20012 013 069 292 348 633 845 954 — 21084 
22224 538 — 23226 584 656 875 992 — 24217 392 614 


— 29404 811 — 30191 220 242 975 — 31533 655 
— 32244 913 — 33181 383 427 457 792 805 — 34366 670 937 — 
35116 830 849 895 — 36202 356 635 996 — 37226 38661 
723 889 954 54 229 394 838 — 40094 117 213 233 278 5% 
997 — 41725 778 — 42092 195 409 582 744 — 43219 235 413 7% 
911 — 44047 280 352 681 979 989 — 45047 158 — 46387. 789 891 
47140 190 245 318 397 901 912 — 48054 101 319 HI — BIT 


38 — 50169 170 228 458 660 986 — 51456 465 837 — 52002 003 
D4 411 508 743 757 842 921 — 53233 657 — 54264 389 458 778 
87292 449 736 870 — 88033 592 733 756 — 89082 181 243 797 
90040 057 141 464 548 853 — 91886 — 92126 129 208 224 229 
8 685 886 — 93252 393 544 619 627 641 707 855 — 94213 585 
59 943 968 — 95317 339 512 568 782 798 803 969 — 96603 629 
3 835 — 97367 847 — 98364 392 816 826 998 — 99054 147 207 
B 399 642 662 824. 

A 100 Rbl. Nr. 100048 221 235 236 708 791 822 864 — 
91125 169 320 337 449 692 823 947 — 102152 162 526 692 834 — 
93168 642 700 — 9 
52 604 737 834 884 — 107191 413 501 503 505 — 108052 183 242 
75 985 — 109317 520 614 693 — 110291 306 392 602 847 892 
75 — 111044 520 590 — 112016 — 113281 635 637 689 779 789 
D3 887 902 992 — 114087 158 — 141187 205 226 


Militäriſches. 
Z. Von Frankreich kommt die Nachricht zu uns, daß ein fran⸗ 
licher Offizier, Alexander Picard ein neues Gewehr erfunden 
abe, welches nur einen Ladegriff nothwendig macht und das deshalb 
Mattet, 22 Schüſſe in der Mmute abzugeben, obgleich es kein Res 
kürgewebr, ſondern ein Einlader iſt. Das Gewehr bat, was hoch au 
en, das Kaliber von 9 Mm., aber merkwürdiger Weile einen Ber 
nach dem Blockſyſtem. Es wird gegenwärtig in der ſtaatlichen 
wehr fabrik zu Saint⸗Etienne geprüft und ſoll ſein Verhalten nicht 
one Einfluß auf die Entſchließung der Repetirgewehr⸗Prüfungs⸗Rom⸗ 
ſſion geweſen fein, die Repetirgewehrfrage einſtweilen ruhen zu laflen 
d eine abwartende Haltung anzunehmen. : 
e. Torpedojäger. Bis ſetzt hat man fich vergeblich bemüht. 
m wirkſames Schutzmittel gegen die furchtbare Zerſtörungskraft der 
imtüchichen Fiſchtorpedos zu finden. Die an außenbords ausgelegten. 
wa 5 M. lange Stangen aufgehängten Netze aus Stahldraht. mit 
emen ſich vor Anker liegende Schiffe umgeben, um Torpedos aufzu⸗ 
ngen, find nur von zweifelhaftem Werthe und während der Fahrt 
berhaupt nicht verwendbar. Man iſt deshalb der Anſicht. daß die 
afte Wachsamkeit das einzigſte und ſicherſte Schutzmittel gegen die 
griffe der Torpedoboote bildet. Die Italiener, die ſich rühmen 
irſen, die größten Panzerſchiffe der Welt zu beſitzen, haben darum 
ch beſondere Veranlaſſung, auf einen Schutz gegen Torpedoangriffe 
dacht zu fein. Sie find deshalb mit der Idee hervorgetreten, an» 
tiffsweiſe gegen Torpedoboote vorzugehen und wollen zu dieſem 
decke ein Schiff bauen, welches vermöge ſeiner großen Schnelligkeit 
Stande iſt, auf dieſelben Jagd u machen. Der Torpedo» 
er, ein Schiff von 47 M. Länge, 7 M. Breite und 4 M. größtem 
gang ſoll durch die koloſſale Maschine von 7000 indizirten Pferdes 
n (unsere Panzerfregatte „König Wilhelm“, deren Deplozement 
n 9757 Tonnen wabhrſcheinlich 5 mal fo groß iſt, bat nur 8000) eine 
schwindigkeit von 25 Seemeilen in der Stunde erhalten, während 
e ſchnellſten Torpedoboote der Gegenwart die Maoximalgeſchwindig⸗ 
it von 22, bei weitem die Mehrzahl nur 18 bis 20 Knoten erreichen. 
8 Schiff foll ganz aus Stabl nach dem Zellenſyſtem gebaut werden, 
nen Panzer von 50 Mm. Stärke, ein Rammbug und eine Armirung 
un zwei 480 Ztr. ſchweren Geſchützen und 40 Stück vierläufigen Res 
perfanonen, Syſtiem Nordenſeld, des größten Kalibers, erhalten. 
plite die Ausführung dieſes Proſektes den Erwartungen entiprechen, 
wird dieſes Schiff eine epochemachende Bedeutung erhalten. 


Vermiſchtes. 
„ Profeſſor Lücke, Direktor der chirurgiſchen Klinik in Straß⸗ 
g im Elſaß, theilt im 1 für Cpirurgie“ eine Beobachtung 
er eme 
läderbein) 
tereſſiren. 


nterjäcchen feſtgetnüpf 
fen ſich ſpannenden 


N äg 
lizei⸗Präſid \ t 
22 auf Wunſch den Weg zum Mägdehauſe zu zeigen. Die 
öffnung findet ſtatt am 17. April. 0 
* lieber die Beraubung eines Müllers bei Teplitz wird von 
berichtet: Am 9. d. Abends gegen 9 Uhr kamen zwei Männer, 
denen der eine in die Uniform eines Staatsbeamten, die ungefähr 
eines Polizeikommifſärs glich, gekleidet war der andere die Ad⸗ 
rung eines Gendarmen batte, jedoch die Mütze und nicht den Fe⸗ 
but trug — was wohl zu beachten iſt, da Gendarmen im Dienſte 
s den Federhut tragen — zu dem 82 jährigen Nähring, Schwager 
Mühlenbeſizers Müller in Weiß kirchlitz, und fragten, ob dieſer zu 
ie ſei. Auf die Antwort, daß derſelbe im nahegelegenen Wirths⸗ 
fe ſei und erſt in ſpäterer Stunde nach Hauſe komme, erklärten ſie. 
ihn warten zu wollen, und bedeutetem dem Greiſe, daß er ſich 
bt von der Stelle rübren dürfe. Als gegen 11 Uhr Müller, ein bes 
iger älterer Mann, feiner Behauſung zuging, ſagte ihm der Nachts 
ter, er brauche Sich heute nicht zu fürchten, denn beute Nacht 
de er Gendarmerie in ſeinem Hauſe beherbergen. Müller trat 
ungslos in fein Zimmer, wo er von dem Manne. der ſich als 
ürſtlicher Kommiſſär von Prag ausgab, unter Vorzeigung eines 
einem Siegel verſehenen Haftbefehles des Landesgerichtes Prag 
cht für verdaftet erklärt wurde. Nachdem ihm hierauf ſeine 
ſrth papiere abgefordert worden, bemerkte der angebliche Kommiſſar, 
üller, wenn er wagen ſollte, Nachts das Haus zu verlaſſen, 
e ſchoſſen werden müßte. In dieſem Momente erſt dämmerte 
1 Müllermeifter ein Verdacht auf, daß er das Opfer eines raffinir⸗ 
Verbrecherſtreiches geworden. Um 6 Ubr Morgens gingen von 
telegrapbiiche Berichte nach Bodenbach, Dresden. Prag und Wien. 
f Verbrecher konnten unmöglich die Nachtzüge zur Flucht benützen, 
aber den um 5 Uhr 45 Minuten abgegangenen Zug nach Dress 
Man will den falſchen Kommiſſär in der Richtung gegen den 
venbwich zu ſich entfernen geſehen haben, von wo die ſächſiſche 
ge in zwei Stunden bezuem zu erreichen iſt. Müller weiß leider 


* AM 


’ 6 
nicht anzugeben, wie die Verbrecher ausſaben und welchen Dialekt fie 
ſprachen, ſo ſehr bat ibn der Schrecken verwirrt. 

* Die Erkältungskrankheiten und die Nafe, Unter dieſe n 
Titel berichtet Julius Stinde in der neueſten Nummer von „Schorers 
amilienblatt“ Über ein von Herrn Dr. Hack in Freiburg entdecktes 
eilverfahren von Krankheiten in der Naſe. Nach den ausgezeichneten 
nterſuchungen dieſes Arztes hat ſich ergeben, daß eine große Anzahl 
von Erkältungs krankheiten. beftimmte Formen von Migräne, Aftbma, 
Scheuficber und verwandten Erſcheinungen durch eigenthümliche Vor⸗ 
gänge in der Naſe verurſacht wird. Durch die geſchickte Hand des 
rate können jetzt die Leidenden von dieſen Krankheiten radikal 
befreit werden. Den 8 zwiſchen nervöſem Aithına, ſowie 
zwiſchen Alpdruck und den Schwellförpern der Naſe bat Dr. Hack nicht 
nur nachgewieſen, ſondern es gelang ihm auch, in ſelbſt ſchweren Fällen 
dieſe Leiden durch die Behandlung der Naſe vollſtändig zu e 
Daſſelbe gilt von beſtimmten Formen des Huſtens, bei denen die bloße 
Berührung der Schwellkörper mit der Sonde heftige Huſtenanſälle 
erregte. Aber auch die Migräne wird nicht ſelten durch die Reizung 
der Schwellkörper der Naſe verurſacht. Ein eklatanter Fall mag dieſe 
merkwürdige Thatſache illuſtriren. Ein fünfzehnlähriger Knabe aus 
Karlsrube litt ſeit zwei Jahren faſt unausgeſetzt an Kopſfſchmerzen. 
die bald halbſeitig, bald beiderſeitig in der Stirngegend auftraten. 
Die Heftigkeit dieſer Schmerzen war eine ſo außerordentliche, daß der 
ſehr intelligente Knabe unfähig wurde, ſeine Schulaufgaben anzu⸗ 
fertigen, anfing das Erlernte wieder zu vergeſſen, und infolge deſſen 
immer mehr Rückſchritte machte. Da die beinahe ſtets verſtopfte Naſe 
äußerlich leicht wund wurde, ſo beſtand die Verordnung der früheren 
Aerzte einzig in der Anwendung verſchiedener Salben gegen den Aus⸗ 
ſchlag der Naſenränder. Bei der Unterſuchung mit dem Naſenſpiegel 
Pag ſich bedeutende Schwellung an den unteren Muſcheln, welche die 
Bafiage durch die Naſe fat unmöglich machte. Nach der erſten Opera⸗ 
tion, welcher die linksſeitige Schwellung zum Opfer fiel, hörte der 
Kovpfſchmerz vollſtändig auf und iſt derſelbe nicht mehr wiedergekehrt. 
Es läßt ſich kaum ſchildern, welchen günſtigen Einfluß der Erfolg 
der Operation auf die Gemüthsſtimmung des Knaben ausübte, der 
ſich aus einem trübfinnigen blöden, in einen friſchen aufgeweckten 
1 um wandelte. Wer ſich näher über die höchſt intereſſante 
ntdedung unterrichten will, verweiſen wir auf den Artikel in Nr. 14 
von „Schorers Familienblatt“, in welcher übrigens, wie 
wir für unſere Leſermnen noch hinzufügen wollen, gleichzeitig ein 
neuer Roman „Ein Gottesurtheil“ der albeliebten Schriftſtellerin 
E. Werner ſowie die „Memoiren der letzten Liebe Heines, genannt 
Mouche“, beginnen. 


g e e Sean un Ya 
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übernimmt die Nebaltion keine Berantwortung. 


Strom- Bericht 
aus dem Burean der Handelskammer zu Poſen. 
. . Schwerin a. W. 
6. April: Pfeiffer, 3365, Spiritus, Birnbaum, auf Ordre, Hoppe 
17 254, Kartoffeln, Birnbaum⸗Landsberg, Pabmann, 17 968, 
Bretter, Oberfigfo-Berlin, Meyer, 17 998. Winkel, 17 245, Nutz⸗ 
bolz, Wronke Berlin, Schiedlowski, 18 197, Kantbolz, Stobnica ⸗ 


Berlin. 

7. April: Matbes, 3370, Samen. Poſen⸗Stettin, Zimmer, 1244, 
Mauerſteine, Birnbaum⸗Drieſen, Benzin, 15 653, Miklei, 18 151, 
Brennholz. Satum: Berlin. 

8, April: Wenkkowski 3265 Hoffmann, 1329, Herforth. 2866, Roggen, 
Konin auf Ordre. Teſchner, 355, Spiritus, Poſen⸗Hamburg. 

9. April: Stäbner, 2160, Schubert, 755, Roggen, Konin auf Ordre, 
W:ilandt, 15263, Kartoffeln, Birnbaum ⸗ Lande berg, Schulz, 
16 977. Bretter, Oberſitzko⸗Berlin, Schneider, 3546, Güter, Poſen⸗ 


Stettin. 
10. Be Richter, 1766, Träger, 3048, Stein, 558, Güter, Stettin» 
ofen. 


Obornik. . 
9. April: Bruhn, 18 012, Nutzhol, Poſen⸗ Berlin. 
10. April: Gutſche, 271, Mehl, Poſen⸗Berlin. 


Schiffsver 


kehr auf dem Bromberger Kanal. 
} om 10. bis 12. April, Mittags 12 Uhr. 

Friedrich Tieck I. 18 203, leer, Berlin⸗Schulitz. Heinrich Wegner 
J. 17 688, leer, Berlin- Schulitz Auguſt Schöttler I. 17960, leer, Ber⸗ 
lin⸗Schulitz. Auguſt Zepp, I 17 379, leer, Berlin⸗Schulitz. ermann 
Holz I. 18 015, leer, Berlin⸗Schulitz. Valentin Grajewki XIII. 1857, 
leer, Bromberg⸗Montwy. Auguſt Stahl I. 17961, leer, Zehdenick⸗ 
Bromberg. Auguſt Schröder I. 17 677, leer, Berlin⸗Bromberg. Wilg. 
Zepp I. 17 810, leer, Berlin Schulitz. Auguſt Vierrath XIII. 3062, 
Roggen, Plock Berlin. Auguſt Seedorf I. 17 989 leer, Berlin⸗Brom⸗ 
berg. Karl Seedorf I. 17 486, leer. Berlin⸗Bromberg. Aug. Fuchs 
I. 16 942, Roggen, Plock⸗Berlin. Karl Thiele I 17031, leer, Berlins 
Bromberg. Wilh. Schulz I. 17804, leer, Berlin: Bromberg. Herm. 
Maſchke VI. 427, leer, Jordon⸗Fuchsſchwanz. Ludwig Krüger VIII. 
981, Spiritus, Nakel⸗Königsberg i. Pr. Julius Strauch XIV. 35, 
Roggen, Plock⸗Berlin. Peter Voigt V. 537, leere Fäſſer, 6. Schleuſe⸗ 
Schmollen. Karl Hagen XI. 293, Roggen, Ploc!⸗Berlin. Berthold 
Grimm I. 18 133, Feldſteine, Lochowo⸗Kurzebrack. Friedrich Brahn 
IX. 3627, Roggen, Plock⸗Berlin. Wilbelm Berndt I. 17904, Feld⸗ 
fteine, Lochowo⸗Graudenz. Stanislaus Debka XIII. 2557, leer, Brom⸗ 
berg-Lochowo. Wilhelm Trubach I 17472, Feldſteine, Niedola⸗Kurze⸗ 
brack. Wilhelm Schmidt XIII. 3028, Syrup, Neuboi-Hamburg. Aug. 
Tamm I. 17 613, Feldſteine, Niedola⸗Graudenz. Auguſt Henſchel IV. 
607, Roggen. Plock⸗Berlin. Friedrich Lange IX 3120, Guter, Stettin⸗ 
Thorn. iedrich Arndt VIII. 1013, eich. Schwellen, Schulitz⸗Berlin. 
Ludwig Luckow XIII. 2850, Güter, Stettin⸗Thorn. Ernſt Hopke 
VIII. 822, leer, Nalel⸗Bromberg. Karl Matich VIII. 1207, eichene 
Schwellen Schulitz⸗Berlin. Paul Rochlitz XIII. 3439, Roggen, Plock⸗ 
Berlin. Herm. Stabernack I. 12 678. Roggen, Plock⸗Berlin. Karl 
Henſchel XIII. 2949, Roggen, Plock Berlin. Ferd. Elsner I. 17 133, 
leer, Küſtrin⸗Brombern. Mich. Meilike VIII. 1161, eichene Schwellen, 
Schulitz⸗Berlin. Ernſt Oft XI. 189, Roggen, Plock Berlin. Wilhelm 
Markmann VIII. 1231, Güter, Stettin⸗Thorn. Albert Karaſchek V. 
363. Roggen, Plock⸗Berlin. Jobann Pohlmann IX. 1079, Steinkoblen, 
Danzig⸗Nakel. Jakob Nickel VIII. 946, Steinkohlen, Danzig ⸗Nakel. 
Aug. Lengowski III. 1138, Steinkoblen, Danzig⸗Nakel. Jakob Ludwi⸗ 
chowskti VIII. 723, Baumwollen⸗Saatkuchen, Danzig⸗Nakel. Auguſt 
Mittelſtädt IX. 2321, eich. Schwellen, Schulig-Berlin. 

Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 

Bei Jul. Straube in Berlin erſchien ſoeben der im Auftrage des 
Reichs⸗Poſtamts nach amtlichen Quellen neu bearbeitete „Amtliche 
Poſtplau von Berlin.“ Das fletige Wachstbum der Stadt Berlin 
und die dadurch bedingte Verkebrszunahme haben auch in den letzten 
Jahren wiederum ſo bedeutende poſtaliſche Neuerungen zur Folge ge⸗ 
babt, daß der erſt Ende 1881 erſchienene Amtliche Poſtplan von Berlin 
ſchon heute wiederum in ganz neuer Bearbeitung herausgegeben wer⸗ 
den mußte. Der Plan iſt, wie früher. in neun Bezirke, Zentrum, 
Nord, Nord⸗Oſt ꝛc. eingetheilt, welche durch verſchiedenes Flächen⸗ 
Kolorit kenntlich gemacht find, und enthält ſämmtliche Poſtämter, mit 
und ohne Beſtell bezirk, Rohrpoſt., Telegraphen⸗ und Fernſprech⸗ bezw. 
Fernſprechvermittelungsämter. Dem Plan iſt ferner ein Text beige⸗ 
geben. melcher ein genaues alphabetiſches Straßen⸗Verzeichniß enthält, 
mit Angabe des Poftbezirks und des Poſtamts, zu welchem jede ein⸗ 
zelne Straße gehört; ferner ein Verzeichniß ſämmtlicher Verkehrs an⸗ 
falten. — Preis 1 M. 


„ Hebräifcher Spruch: und Wortſchatz. Von Dr. J. Bam⸗ 
berger. Preis gebunden 60 Pf. Hartungſche Verlags druckerei in 
Königsberg. Das vorliegende Büchlein unterſcheidet ſich — und darin 
gen liegt der große Werth deſſelben — von den bereits auf dieſem 

ebiete vorhandenen Büchern, indem es dem Lehrer und dem Schliler 
beim Unterricht hebräiſches Material bietet, welches auf 5 Stufen ver⸗ 
theilt iſt. Das Material iſt nach den pädagogischen Grundſätzen vom 
Leichten zum Schweren angelegt und ſo für alle Stufen des Schul⸗ 
lebens berechnet und geeignet. Dem Buche gebt ein intereſſantes Vor⸗ 
Bi voran. Die Ausftattung iſt eine vortreffliche, der Preis ſehr 
mäßig. 

„Die Eroberung Preußens durch die Deutſchen.“ Von 
Alb. Lubw. Ewal d. — Halle, Verlag der Buchhandlung des 
Waiſenbauſes. — Der vorliegende dritte Band des Ewald'ſchen Werkes 
enthält . — die Eroberung des Samlandes, des öſtlichen Natangens, 
öſtlichen Bartens und Galindens. In klarer, feſſelnder Darſtellung 
giebt der Verfaſſer ein Bild der Kämpfe mit den heidniſchen Bewohnern 
des alten Preußen. Daran fchließt ſich eine Darlegung der kirchlichen 
Organisation in den eroberten Landestbeilen, der Stellung des Ordens 
zu den auswärtigen Mächten, der Kämpfe an den Grenzen und endlich 
der inneren Verbältniſſe im Ordenslande Preußen. 


N Polniſcher 
Verein der Accu, der Wiſſenſchaften 
zu 


oſen, 
Mühlenſtraße Nr. 35. 

I. Das Leſezimmer der Bibliothek it unentgeltlich geöffnet am 
Montag, Mittwoch und Freitag von 4—6 Uhr Nachmittags und am 
Donnerſtag von 11—1 Mittags. 

II. Die miloslaver Bildergallerie fremder Meiſter ſowie 
diejenige polniſcher Meiſter und das gräflich Ciecierski'ſche Ka⸗ 
binet find für das Publikum an jedem Sonntag g öffnet von 12 
bis 5 Uhr Nachmittags gegen ein Eintrittsgeld von 10 Pf. pro Perſon. 

An den Wochentagen können dieſe Sammlungen in den 
nämlichen Stunden beſucht werden, gegen ein Eintrittsgeld von 
5 pro Perſon, oder 3 Mark für 6 Perſonen. Meldungen beim 

ortier. 

III. Jatereſſenten, welche das archäologiſche Muſenm, das 
Münz- und Kupferſtich⸗Kabinet, das hiſtoriſche und naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Muſeum zu beſuchen wünſchen, wollen ſich bei dem Kon⸗ 
pen oder im Direktionsbüreau ebendaſelbſt (Mühlenſtraße Nr. 35) 
melden. £ 


Farbige und ſchwarzſeidene Grenadines 


Mt. 1.55 per Meter bis Mt. 14. 80 Pf. (in 10 verſchied. 
Qual.) verſendet in einzelnen Roben und ganzen Stücken zollfrei in's 
Haus das Seiden⸗Fabrik⸗Depöt von G. Henneberg (Königl. 1 9 
5 Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto — 
K > 


Jeden Huſten! 
Schnuofen, Katarrb beſeitigen ſofort die rühmlichſt bekannten Apotheker 
W. Voß'ſchen Katarrhpillen, auch führen fie ernſtere Fälle alsbald in 
die mildeſte Form Über. Erhältlich a Schachtel M. 1 in Poſen: in 
Radlauer's Rothe Apotheke am Markt, Apotbeker Dr. Wachsmann, 
Hofaporbeke, und in den Apotheken zu Adelnan, Oſtrowo, Nawitſch, 
e e eee, ee 3 
ur dann wenn auf jeder Schachtel der Namen 
prakt. Arztes Dr. med. Wittlinger befindet. E > 


Warnung! 

Nur gute, vom Publikum geſuchte Heilmittel werden nachgemacht, 
man achte daher beim Ankauf der Apotheker R. Brandt’ Schweizer⸗ 
pillen, welche als das ſicherſte und angeneymſte Mittel gegen Störung 
der Verdauung und Ernährung und deren Folgen als: Berftopfung, 
Magen⸗, Leber⸗ und Gallen⸗Leiden, Hämorrhoiden, träges Blut, 
Blähungen ꝛc. allſeitig anerkannt find, daß die R. Brandt'ſchen 
Schweizervillen nur in Blechſchachteln, verſehen mit einer rothen Eti⸗ 
quette, das weiße Schweizerkreuz in rothem Grunde und den Namens⸗ 
zug Richard Brandt tragend, verpackt ſind. Ausführliche Proſpekte 
mit den ärztlichen Urtheilen find gratis, ſowie die Apotheker R. 
Brandt's Schweizerpillen per Schachtel M. 1. — erhältlich in Poſen 
Hauptdepot für die Provinz Poſen Radlauer's Rothe Apotheke am 
88 Dr. 1 — in den Apotheken zu Koſten, 

owo, Adelnau, Margonin, rimm, Nawit Pleſchen 
Birke, Rions, Schubin. . orig 


Alle Inserate nr de, vosener Zeitung“ 


sowie für sämmtliche Zeitungen und Fachseltsohriften - 
lands und des Auslandes befördert 1 e 
entral-Bureau Berlin SW, 
Rudolf Mosse, Posen (@. Fritsch & 005 
Alleinige Annoncen-Annahme für das „Berliner Tageblatt“ ge- 
lesenste Zeitung Deutschlands) und dessen Beiblätter 1 ——— 
Wegweiser“, „Mittheilungen über Landwirthschaft, Gartenbau und 
Hauswirthschaft, ferner „Deutsches Montags-Blatt“, „Parole“, 
„Deutsches Reie s-Blatt“, „Kladderadatsch“, „Fliegende Blätter‘, 
„Bazar“, „Gartenlaube“, „Indöpendance beige“ etc. 


Zee 
Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Fenſter, 
in mehr als 1000 Muſtern, 


von vorzüglichem Guß, dauerhaftem Beſchlage und aluratem Schluß, 
ebenſo Dachfenfter in allen Größen empfiehlt billigſt. 
Poſen, Breslauer⸗Straße 38. E. Klug. 


Vuoörſen- Telegramme. 
( Wiederbolt). 
Berlin, den 15. April. 642705 Agentur.) 


ot. v. Not. v.12. 
Oels⸗Gn. E. St.⸗Pr. 76 — 76 — Ruff. zw. Orient. Anl 60 80 60 — 
eSorauer⸗ „116 501116 40 8. Bod Ar. Pfd. 89 30 88 60 


all 
Nara ebe 10g 00109 90 A120 
ainzludmwigäbf. » » of. Provinz.⸗B.⸗A. 120 50120 
Mariendg. Iifamia 84 25 83 25 Sabre DM 2 hr 
Kronprinz Rudolf »» 76 60) 76 60 Na 80 50 80 50 
Oeſtr. Silberrente 68 30 68 40] Reichsbank B.⸗A. 
Ungar 58 Papiere. 74 75 74 75] Deutſche Bank Akt. 158 —157 75 
do. 43 Goldrente 77 10 77 25 DiskontoKommandit211 25/209 90 
Ruſſ.⸗Engl. Anl. 1877 — — — — ] Königs⸗Laurahütte 112 501113 — 
1 76 75 76 10] Dortmund. St.» Br. 82 — 81 90 
50 


" * 880 
Ruſſ. 68 Goldrente 104 90/104 50 
Nachbörſe: Franzoſen 538 50 Kredit 548 — Lombarden 
Ruſſiſche Banknoten 210 60 208 80 
Ruf. Engl. Anl. 1871 92 90 92 — 


Galizier E.⸗A. 124 25 124 80 

Pr. konſol. 48 Anl. 102 90 103 10 

Poſener Pfandbriefe 101 60 101 70 Polin. 5% Pfandbr. 64 30) 64 10 

Bee ene 801101 80 | Poln. Liquid.⸗Pfdbr. 56 75 56 60 
eſter. Banknoten 168 75 = 75 Oeſter. Kredit⸗Akt. 548 50546 — 


Oeſter. Goldrente 85 60) 85 40 Staatsbahn 538 501539 — 
1860er Looſe 121 120 60 | Lombarden 245 50.245 50 
Italiener 94 40) 94 40 Fondſt. ſehr ſeſt 

Rum 68 Anl. 1880 104 75104 50 


e 
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„den 28. April 1 : 
Sitzung * Folder ben Nane — Am 15. April d. 3, ; 
der in der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt gelangt zu dem Staatsbayntarit 
0 Stadtverordneten zu Poſen 
am See den 18. April 1884, 


Wronkerpl r. 1 0 
verfallener, bis dahin nicht einge⸗ Bezirke 
löſter Pfänder und zwar von Nr. ein Nachtrag I zur Ausgabe. 
ach mittags 4 Uhr. 
Gegenſtände der Berathung: 5 
Bewilli der Mehrausgaben beim Feu 'rlöſch⸗Etat pro 5 
gung gleichen beim Feuer löſch⸗Etat pro 1883/84 
Desgleichen bei Titel II. Nr. 2 des Sparkaſſen⸗ 
Etats pro 1883/84. E 
„ Feftttellung des Entwurfs einer Polizei⸗Verordnung für die Stadt 
Poſen, betreffend die Reinhaltung der Grundſtücke und Wegſchaffung 
der Auswurfs⸗ und Abfallsſtoffe von denſelben. 


rückgelegten Pfänder ſtatt. ten 
nur bis zum Tage vor der Auktion tionen und Halteſtellen, Aenderung 
zuläſſig. Nur zum Verkauf ſte⸗ der Nomenllatur der Ausnahme⸗ 
hende Pfänder können während tarife, anderweite Abfertigungsbe⸗ 
der Verſteigerungs = Berbandlung, |fugnifie einzelner Stationen, ſowie 
nach erfolgtem Aufrufe durch Zah Berichtigungen des Kilometerzeigers 
lung des Darlehns der Zinſen undſ und der Ausnahmeſätze des Haupt⸗ 


„Antrag des Hilfslebrers Siebert auf definitive Anstellung als Ele: Koſten eingelöſt werden. tarifs. Soweit hierdurch Tarif⸗ 


: 2 i di „ 
geen 5 und Anrechnung feiner bisherigen der Kommune Poſen . n ee ee 
geleiſteten Dienſte. R 

den XIII. Bezirk. 


f ſte. durch Aushang in dem Geſchäfts ⸗ 
6. Wabl eines . den XV. Beet an der Pfandleibunftalt bekannt 425 Mai 5 x J. 
Betreffend den gegen die epangeliſche Kreuzlirchengemeinde anzu⸗ gegen den 12 Februar 1884 3 Druck emplare des Nachtrages 
ſrengenden Prong wegen Rücerftattung eines zus Erruhtung des Die Verwaltungs : Depntation. Ind von den Verhandſtationen zum 
ane d e e auf dem Graben aus ſtädtiſchen Mitteln e —ervatung® > Siepniaftoh Preiſe von 0,10 M. 155 Stück, 5 


ntrag des Stadtverordneten Brodnitz und Genoſſen, betreffend die Steckbriefserledigung. De ce dran zu 


Anlage einer Fabrik zur Herſtellung künſtlichen Eiſes auf dem Terrain 90 2 Oeremann, Arbeiter, in 4 den 8. April 1884. 
1. 211 pro 


der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke. ö 2 
. Antrag — " Reolgumnafial-Direktors Dr. Geiſt auf Renovirun Königliche Eifenbahn Direktion 


i | eee . sn ails geſchäftsführende Ber⸗ 
t. Gewä er jährlichen Mietbs⸗ BR 
Eng von ee. d, KIT in de bene San delsregiſter. be 
„Bewilligung einer Jabresbeibilfe von 500 Mark für die hieſige Zufo'ge Verfügung von beute it Hothwendiger Verkauf 


. 


für 
für 


= 


glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abth. III einge⸗ 
ſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 


Handfertigkeitsſchule. 26 in unſer Firmenregiſter unter Nr. 
Bewilligung der Koſten zur Anlegung von Ueberwegen diesſeits des 2167 die Firma B. Otocka zul Im Wege der Jwangsvollſtreckung 
Berliner Thores. Poſen und als deren Indaberin das ſoll das im Grundbuche von Lenar⸗ 
Wahl eines Waiſenraths. 5 Fräulein Bronistawa Otocka da⸗towice Band II Blatt Nr. 34 auf 
Erwerbung einer Hypothek des Grundstücks St. Martin Nr. 17. ſelbſt eingetragen. f den Namen der Eliſabeth Autezak 
Erböhung der Verſtcwerung des Theater⸗Inventars und Bewilligung] Poſen, den 15. April 1884. eb. Filipiak, welche mit Lakas 
des Versicherungs Beitrages bierfür. _ Königl. Amtsgericht. |Antegat in Gütergemeinſchaft lebt, 
. Eirihtung einer Thorkontrolle am Ritterthor, Pachtung des Baus Abtheil IV eingetragene, im Dorfe Lenartowice 
platzes von der Königlichen Kommandantur und Bewilligung der theilung IV. bele hene Grundſtück 
Baukoſten. S ( TTEEENFT 17 M N 1884 
. Bewilligung der Mehrausgaben gegen den Voranſchlag der III. Zwan sperflei erung am 1“. dt N 
Stadiſchule pro 1882/83. 3 N 0 0 Vormittags 10 Uhr 
Tbeilung der IX. Knabenklaſſe der Mittelſchule, Bewilligung der Im Wege der Zwangsvollſtreckung 5 , 
Koſten zur Annahme eines neuen Lehrers und der Koſten zu der ſoll das im Grundouche von Laſſek, vor dem unterzeichneten Gericht an 
baulichen Einrichtung eines neuen Klaſſenzimmers. . Band III. Blatt Nr. 60, auf den] Gerichtsſtelle verſteigert werden. 
Bewilligung der Vertretungskoſten für eine erkrankte Lehrerin an Namen des vigenthümers Friedrich Das Grundſtück iſt mit 8.70 M. 
der III. Stadtſchule. ruſt Menzel und ſeiner Ehefrau einertrag und einer Fläche von 
4 Persönliche Angelegenbeiten. Marie, geb. Thimm eingetragene 10 . Nuzunndwertb un Gebäude, 
Das Dom. Modrze bei Czempin verkauft: Poſen, m Dante Safe a SE 
250 000 Stück ſtarke einjährige Kiefernpflanzen zu dem 24 Ju i 1884 
| am 24. Jun ’ 
Preiſe von 1 Mark pro 1000 Stück. Vormittags 9 Uhr 
ni TER x 7] 
8000 Stück zweijährige Rothtannen- Pflanzen & 1,50 or dem unterzeichneten Gericht im 
Mark pro 1000 Stück und 4 57 . 
n 113 ; N iehaplatz Nr. 9, Zimmer Nr. 5, 
8000 Stück dreijährige Birkenpflanzen à 5 Mark derſtelgert werden. 35 
pro 1000 Stück. cc en He: M. 
— ebd en Nemertrag und einer e von 
Den Herren Bau⸗ Unternehmern empfehlen wir 5,4160 ektar zur Grundſteuer, mit 


B. g b Eriteber üb den An⸗ 
* I unſere feuerſicheren Stein⸗Dachpappen, ſowohl inſoo M. Nutzungs werth zur Gebäude ⸗ 111 — e — 
Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen Pe en den 12. ori 188. Weta aus dem Grundbuche aur 
* us | 5 a ofen, den 12. April 1884. geit der Eintragung des Verſteige⸗ 
beſter Dualität: ferner unentölten engliſchen Stein Königl. Amtsgericht. rungävermerfß mit derderungen 

kohlen⸗Theer, Steinkohlen⸗Pech, Asphalt, Abth. IV. den e "Shan eee, 


Bekanntmachung. fen en oder . ſpäte⸗ 
ens im Verſteigerungstermine vor 
. anntmachung. der Aufforderung zur Abgabe von 
In das Firmenregister des unter⸗ Geboten anzumelden und, falls der 
zeichneten Gerichts iſt sub Nr. 264 betreibende Gläubiger widerſpricht, 


Dachpappennägel und tige Ueberſtrichmaſſe 
für Pappbedachungen, welche ſich nach unſeren vielfachen 
Erfahrungen beſonders gut bewährt. 

Auch übernehmen wir die Ausführung von Papp⸗ 


„von die Firma: dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
unter mehrjähriger f idrigenfalls dieſelben bei . 
bedachungen in Arkord bejäßriger Ga.“ Gebrüder Bergmann felge der denden bei Ast 


rantie zu ſoliden Preiſen. 

Um Irrthümer zu vermeiden, bemerken noch, daß 
unſere Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler 
und unſerer Firma bedruckte Abzeichen haben. 

Barge, Kreis Sagan. 


Stalling & Ziem. 
Stern- N cement 


aus der Portland-Oement-Fabrik „Stern“ 
Toepffer, Grawitz & Oo, Stettin, liefern: 


Römling & Kanzenbach, Posen. 


Viehwaagen u. Dezi⸗ 
mal: Waagen, feuer 
u. diebesſichere Kaſſen⸗ 

ſchränke u. Kaſſetten, 
Letztere auch zum Ein⸗ 
mauern, empfiehlt die 
Na Eiſenhandlung von 


T. Erzyzanowski, Stuhnaderhtafe 17, 
...' 
Schulbücher 


in den neueſien Auflagen, dauerhaft gebunden, zu billigſten 
Vreiſen auf Lager in 


Ernst Rehfeld’s Buchhandlung, 


Wübelmsplatz 1 (Hotel de Rome). 


Eisen- Constructlonen 


i für Stall» und alle anderen Gebäude liefern unter G rantie. Anicläge 
und ſtatiſtiſche Berechnungen gratis, außerdem offeriren Dreſchmaſchinen 


ellun 

vormals E. R. Hoff berüchtigt werden und bei V 
und als deren Inhaber die Kaufleute theilung des Kaufgeldes ge 
Gebrüder Gerſon und Zofenb berüd.ichtigten Anſprüche im 
Bergmann zu Oſtrowo, woſelon zurücktreten. 4 
die suma ihren Sit bat, zufolge] Dieſenigen, welche das Eigen⸗ 
Verfügung vom 4. April am 8. April tbum der Grundſtücke beanſpruchen, 
1884 eingetragen worden. werden aufgefordert, vor Schluß 

Oſtrowo, den 8. April 1884. 


des Verſteigerungstermin die Ein⸗ 
Königliches Amtsgericht. teen mipeigenfals mac eraigtem 
e NN 
Bekanntmachung. 


Grundftüde tritt. . 
Das Urtheil über die Ertheilung 
Die im Firmenregiſter des unter⸗ 
zeichneten Gerichts unter Nr. 149 


des Zuſchlages wird 
und 168 eingetragenen Firmen: 


am 17. Mai 1884, 
„E. R. Hoff“ 


Nachmittags 12½ Uhr, 
reſp. 
„Albert Hoff“ 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Pleſchen, den 21. März „1884. 

Königl. Amtsgericht, 
find sufolge, e vom 3. 1 5 JFF... 
aden e . ne Kothwendiger Verkauf, 
Oſtrowo, den 8. April 1884. Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll der Antheil der 


Königl. Amtsgericht. Wutwe Joſefa Dwornikiewicz 


II. Gen. II. Nr. 1. zu Pinne an dem im Grundbuche 


Te ER ben dine Band I Seite 189 
Bekanntmachung. dar, % 


Blatt Nr. 36, früher Nr. 31 auf 
5 . den Namen der Dwornikiewiez und 

Bei der unterzeichneten Verwal⸗ 
tung iſt die Stelle eines Polizei⸗ 


des Dachdeckers Vincent Elmis zu 
Sergeanten baldigſt zu beſetzen. 


in e N der ne 
L y rentiu e der Sta . 
Einkommen 945 Mark jährlich. Die Ntraß ige 55 
Anſtellung erfolgt zunächſt proviſo⸗ 


eg ne Grundſtück Pinne Nr. 36, 
euch gegen Z monatliche Kündigung feüber Nr. BL, ’ 
. mellen  bre am nt Mai 1884, 

euqniſſe ſchleunigſt einreichen. Civil⸗ f 1 
derſorgundsberechtigte erhalten bei Vormittags 8 5 Uhr, 
oleicher Qualifikation den Vorzug. vor dem unterzeichneten Gericht — 

Gneſen, den 5. Aprii 1884. an Gerichts ſtelle — Zimmer Nr. 2, 


verſteigert werden. 
Der Magiſtrat Das Grundſtück iſt nicht zur 
Mit woch, den 10. Apıl o. J., 


0 Grundſteuer, und mit 276 Mark 
Vorm. 10 Uhr, werde ich im Pfand⸗ zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


er⸗ 
en die 
ange 


— 


A N 7 1 — 


) 
1 
I 


der Verkaufs viſchenſden Stationen der Direftione⸗ ge 
Berlin und Breslau den Erſteher 
0 Der⸗ ſprüche, deren Vorhandenſein oder 
20057 bis Nr 27 922 und der zu⸗ ſelbe enthält außer bereits publizir⸗Betrag aus dem Grundbuche zur 
Tarıfänderungen und Fracht Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
Einlöſung der Pfänder in|fägen, Namensänderungen von Sta⸗rungsvermerks 


E un ds ee A Ta Dich > 
8 8 8 


Gerichtsſchreiberei, Abth. II, einge⸗ 


ſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf 


g nicht hervorging 
insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Binten, wiederkehren⸗ 
den Bebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
ſtellung des geringſten Gebots nicht 
berückſichtigt werden u. bei Verthei⸗ 


lung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
rückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 


Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß 
des Verſteigerungstermins die Ein⸗ 
ſtellung des Verfahrens herbeizu⸗ 
führen, widrigenfalls nach erfolgtem 
Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug 
auf den Anſpruch an die Stelle 
des Grundſtücks tritt. > 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 23. Mai 1884, 
Nachmittags 1 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Pinne, den 18. März 1884. 


Königl. Amtsgericht. 
freiwilliger Verkauf. 


In Folge Ablebens des Buch⸗ 
bändlers Herrn Oscar Freund 
hierſelbſt, fol die demſelben gehörige 


Villenbeſitzung 
zu Obernigk, 


Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ beſtehend aus einem, im beiten Bau⸗ 


suftande ſich b findenden Wobn⸗ 
bauſe mit 6 Zimmern im Parterre 
und 3 Zimmern im 1. Stock, einem 
Seitengebäude mit Gärtner⸗ und 
Kutſcherwohnung, Stallung, Wagen⸗ 
remiſe, einem großen Kalt⸗ u. Warm⸗ 
Haus aus Eiſen, ſehr ſchönem, 4 
Morgen großen Garten mit Park⸗ 
anlagen Erbibeilungshalber, bedeu⸗ 
tend unter dem Werthe, meiſtbietend 
verkauft werden. 

ur Entgegennahme von Geboten 
habe ich einen in auf 
Dienſtag, den 22. April, 

Vormittags 10 Uhr, 
in meiner Kanzlei, Junkeruſtr. 
1. Eingang Schloßſtraße angeſetzt, 
zu welchem ich Kaufluſtige hiermit 
einlade. | 
„Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termine vorgelegt, können aber 
auch ſchon vorber bei mir eingeſehen 
werden. 
ſitztbums kann täglich erfolgen 

Breslau, den 7. April 1884. 
Kirschner, Rechtsanwalt. 


Molkerei = Pächter 


geſucht. 


fordert, die nicht von ſelbſt auf Grundſtücke, 
übergebenden An⸗ günſtig, zur erſten Stelle und 


Die deutſche Hypotheken⸗Bank 
beleiht ſtädtiſche und ländliche 
jetzt beſonders 


hinter Landſchafts⸗Kapitalien mit 
und ohne Amortiſation. Näheres 
durch die General Agentur 


J. Veilchenfeld 


in Rogaſen. 


id in Mittleren Der 
gru im Mittelounkte der 
Staot, Mietbseinnahme 200 Mark, 
nebſt Bauplatz, 10 Meter breit, 100 
Meter tief, billigſt z. verkauf. durch 
J. Jadeſohn, Wreſchen. 


Eine Reſtaura 


in Gnefen,_ 
in einer jebr frequenten Straße, kann 
vom 1. Mai d J. wegen Familien⸗ 
verhältniſſe mit oder ohne Einrich⸗ 
tung verpachtet werden. 
Offerten M. H. Gueſen, poſtl. 


Sparsame 


Hausfrauen, denen daran ge⸗ 
legen, ein beſſer ſchmecken⸗ 
des, aber ebenſo dilliges 
Kaffee⸗Getränk zu bereiten, als 
es mit Zuſatz von Cichorie 
oder anderen bekannten Surro⸗ 
gaben herzuſtellen möglich iſt, 
werden hiermit auf ein ganz 
neues Fabrikat, genannt 
„Weber's Cafelin“, aufmerkſam 
gemacht. \ 

Ein ganz kleiner Zuſatz von 
dieſem neuen vorzüglichen 
Kaffee⸗Erſatzmittel verleiht dem 
Getränk einen viel feineren 
Geſchmack, ſowie eine viel 
ſchönere und klarere Farbe, 
als alle anderen belannten 
Kaffeeſurrogate. 

Eine Rolle „Weber's Ca⸗ 
felin“, weiche zur Bereitung 
von ca. 60 Taſſen Kaffee aue⸗ 
reicht, koſtet nur 10 Pfg. 

Zu haben in den meiſten 
Colonialwaaren⸗ und Dro⸗ 
guen⸗ Handlungen. 


eee, eee eee 
Fentrweht⸗Reguiſtten, 
Ausrüſtung ganzer Corps, in nur 
vorzüg ichen Qualitäten unter Gar 
rontie liefert die Fabrik von Ber⸗ 
thold Goeruandt in Langenſalza 
in Thüringen. Viele und beute Reſe⸗ 
renzen ſtehen zur Seite; illuſtrirte 
Preisliſten gratis und franco. 


. Teinſte 
Centrifugen⸗ Butter 


Die Beſichtigung des Be⸗ verkauft franko Poſen en gros & 


en detail das 
Dom. Przependowo 
bei Mur.⸗Hoslin. 


— 200 Zentner 
Seed⸗Kartoffeln 


Für eine eingerichtete Molkerei ſzum Stecken ſucht zu kaufen 


mit todtem und lebenden In⸗ 
ventar, 15 Klm. von Provinzial: 
Stadt entfernt, iſt Familienver⸗ 
hältnißhalber ſofort oder zum 1. 
Mai zu vergeben. Offerten unt. 


Chiffre H. L. Nr. 25 erbitte 5 


an die Exped. d. Ztg. 


Ein Vorwerk, 


ca. 300 Morg., in der Provinz Poſen, 
unweit Schmiegel, ſämmtliche Ge⸗ 


A. Bakowski, 


Samenhandlung, 
Breslauerſtraße 15. 


Beim Beuinn des neuen Schul⸗ 
jabres empfieblt fein Lager von 


eften, ſowie allen anderen 
Schul- Utenſilien. 
Rudolf Hummel. 


Oberndorfer 


bäude maſſiv und im guten Zuftande, Runkelrubenſamen, Ztnr. 45 ME, 
Pfd. 50 P 


Windmühle mit Cylinder. 50 Morg. 
See mit Fiſcherei, gute Wieſen und 
Torfſtich, ganz nabe am Hauſe, alles 


ſjämmtlich in einem Terrain u. ſehr in bekannter Güte, offerirt 
Dr. Philipp Werner, 
Neuvorwerk bei Obornik. 


nahe gelegen, mit ſämmtlichem In⸗ 
ventar, bei Anzablung von 30,000 
Mark ſofort zu verlaufen. , 

Näbere Auskunft ertheilt 


E. Fechner, 
Müllermeiſter, Schmiegel. 
Erbtheilungshalber iſt in Brom⸗ 
berg ein an der Schubiner Chauſſee 
vis-a-vis der Dragoner ⸗Kaſerne 
gelegenes, ſehr rentables 


rundſtück 


preiswerth zu verkaufen. Näberes 
durch Kaufmann Walther Stern 
in Bromberg 


Ich ſuche in Poſen 


ein Haus 


u kaufen, welches ſich gut rentirt. 
nzablung bis 12000 Thaler kann 


fferten sub 


| und Roßwerke in jener beliebigen Größe. Schrootmühlen und Hafer: lokale der Gerichtsvollzieber Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
Anetſchen, Häckſel⸗Maſchinen für Hand, und Kraftbetrieb. Rüben⸗ einen Schrank glaubigte Adfchrift des Grundbuch- geleiſtet werden. Auf Lage wird 
ſchneidemaſchinen, Ackerwalzen, Cultivatoren und 4 ſchaarige verſteigern blattes, etwaige Abſchätzungen und] weniger geachtet, als “nf 
j ? Pflüge, ſowie alle anderen Maſchinen und Geräthe. x K andere das Grumpfück betreffende art und Rentabilität. 
„ Stahl und Hartguſt⸗Eiſenhütteuwerk g ajet, Nachweiſungen, 
Tſchirndorf bei Halban. Gerichts vollzieher. Kaufbedingungen können in der abzugeben. 


ſowie beſondere S. G. 5 ſind an die Exped. d. Ztg. 


weiße verb. grünköpf. Rieſenmö 
tur. 45 Mk. Pfd. 50 Pf. n 


Unſchätzbar 


ſind die vorzüglichen Eigen⸗ 
ſchaften u. Wirkung des ächten 
Dr. Bergelt!s Magenbitter 
von Rich. Baumeyer in 
Glauchau. 

Dieſes woblſchmeckende Ge⸗ 
tränk wird verkauft bei Osw. 
Schäpe, St. Martin Nr. 20, 
M. Danigel Nachf., Brei: 
lauerſtr. W. F. Meyer & Co., 
Wilhelmsplatz. 


Einen Ponen kräftigen 


Buchsbaum 


gute Bau⸗ zu verkaufen bei 


Adolph Loewe, 


Rogaſen. 


2 


Locomobilen u. Dampf⸗ 


Station Schönebeck a. Elbe iali Poſt⸗ und „ 
e ee Königliches Telegraphen⸗Station Dreſchmaſchinen 
Halteſtelle Elmen Foolbad Elmen Groß ⸗ Salze. von Ruſton, gi 1 Bro. in Lincoln, 
ngland, 
tt, ee rg (S alze). Pen 70 * ſowie Reſervetheile zu — Maſchinen empfehlen 


Gebrüder Lesser 
in Poſen, Kleine Ritterſtraße 4. 


Saison 15. Mai bis 15. September. 


Aelteſtes Soolbad. Erfolgreichſte Anwendung der Soolwannen⸗, Sool⸗ 
dampf⸗ und Soolbaſſin⸗ (Schwimm-) Bäder gegen Sorophulose, Raobitis, Gicht und 
Rheumatismus, alle Arten Frauenkrankheiten ꝛc. ꝛc. 

Sool⸗Trinkquelle. Bromreiche Mutterlaugen. Trinkhalle für alle Mineralwaſſer. 
Schweizer Molken. Ozonreiche Luft an dem 2 km langen Gradirwerk. Ausge⸗ 
dehnter Curpark. Tägliche Concerte der Curcapelle. Proſpecte und Auskunft durch die 
Königliche Badeverwaltung in Bad Elmen bei Grof-Salze, 

Schönebeck a. d. Elbe, im April 1884. 
Königliches Salzamt. 


Ein erfahrener Landwirth aus 
dem Königreich Sachſen, ſucht in 
fruchtbarer Gegend der Provinz 
Poſen oder Weſtpreußen ein nicht 
u großes Gut, aber mit nur beſtem 
oden zu kaufen oder zu pachten. 
Zur Uebernabme müßte ein 
disponibles Vermögen von 20.000 


aus Stahl u. Nola 


4 d © n Wi. Tülmanns, Remscheid 


Ehrendiplom Amsterdam, 
„ Autoped Gahnrad-Velociped) D. R.⸗Pat. 
Hochintereſſanter Sportgegenſtand für die Ju⸗ 


Thaler genügen. — Wirtbichaften ’ 
= — En mit Dampfbrennereibetried bevoraunt 55 ern Dee ee 
Bad Landeck su. | 28 ee de e, e 13.5 e Sr Samere vb 
Schlesien. Station der Dlain-wBefer-Bahın, ſonders Preisangaben unter Chiffre Y Körpers in Betrieb. Gangbar auf allen 


Chauſſeen, glatten Straßen, Anlagen ꝛc. Keine 
Spielzeugwaare. 3 Größen a 62, 85 und 

Neu! 100 M. Erbitte Alter, Köcperlänge. Verſen⸗ 
dung gegen Caſſe. Zu beziehen durch alle größeren Spielwaaren⸗ und 
Sportgeſcckäfſte Wiederverkäufern Rabatt. Otto Ett, Berlin 8. 


Bahnstationen: Glatz, Oamenz, Patsokau. Seit Jahrhunderten] Naturwarme, kohlenſäurereiche u. gewöhn- | L. K. 55 an Haasensteln & Vogler 
bewährte Schwefel- Natriumthermen von 23} Gr. R., besonders an-] Unna spe jatiniiae Beinahe und | in Leipzig erbeten. 

gezeigt bei Frauen- und Nervenkrankheiten. Trinkquellen, Waunen-,| ozonbaltige Grabirkuft, Biegen molle. Som rr 
ee . | m. 24 

= * 7 heſſ. Ba r on Ba e 
gegen Norden und Osten Kr . Bere De ee 2 Aer. 8 S » itz w E 8 eri ch 2 
urort. Herrliche, ausgedehnte promenaden dicht am e, wangsverſteige 2 

Besuch über 6000. Konzert, Theater täglich. Beunions wöchent- en ir 6 Mis. Vor⸗ Bruſtbonbons, Die erſte Königsberger 
lich. Kurzeit: I. Mai bis October. mittags 10 Uhr, werde ich im] außerordentlich lindernd u. Heil- 

Ent: und Waſſer⸗Heil⸗Auſtalt Thalheim Pfandlotale der Gerichtsvollzieber[ ſam bei Huſten, Heiſerkeit und 


Glanz⸗Oelfarben⸗Fabrik 


@ 5 De Zuder und 5 Air 1 — Aug nn = — r mit 
zu Bad Landeck in Schleſien (Graſſchaft Glatz). meifibietend gegen ſofortige Be⸗ durch Radlauer's Rothe Apotheke 3 

Warm⸗ und Kaltwaſſerkur. Friſch, römische, ruſſiſche Dampf⸗ und zahlung verſteigern. in Poſen. ’ Dampfbetrieb 
Fichtennadelextraktbäder. Inhalation. Elektrizität. Maſſage. Poſen, den 15. April 1884. liefert frachtfrei jeder Bahnſtation die W 


Die ſchönſten Bilder 


Eröffnung den 1. Mai. Dr. med. Emil Gergens, äritl. Direktor. Sieber, a 
des Berliner Muſeums, der Dres⸗ 


Gerichtsvollzieher. g : 
Kurortober-Salzbrunn 3==. ac au to 
in Schlefien. orſtehhunde, Ctm.) verkaufe ich a 0.15 Pfg. Die 


{ Collection umfaßt ca. 300 Nin (re⸗ 
5 9 * er F 
Bahnftation (2 Stunden von Breslau). 427 Meter über dem Meere; les trag abzu'] Tigiöfe, Genre, Nenusbüder ze) 6 
mildes Gebirgsklima, hervorragend durch feine Quellen (alcaliſche Säuer⸗⸗ e W. Probebilder mit Katalog verſende 
nge). durch feine prohartige Moltenanſtalt (Kub⸗, Jiegen⸗, Schafmolfef 3 fin! Monate alte Vühnerhunde| ich gegen Einſendg von 1 Mark n 
reſp. Milch, Eſelinmilch), fortdauernd und erfolgreich beſtrebt, durch 5 engliſch⸗deutſche Kreuzung — fo: Briefmarken überallhin franco. 
Vergrößerung und Verſckönerung feiner Anlagen, der Badeanſtalten,] ort zu verkaufen, pry Stück 30 Mk.] Berlin N. W. Unter den Linden 44. 
der Wohnungen, allen Anſprüchen zu genügen. Heilbewährt bei allen Zu erfragen in der Exped d. Ztg. H. Touſſaint, Kunſthdl. 
Krankheiten der Athmungs⸗ und Verdauungs⸗Organe, bei Serophuloſe] Waldmeiſter! Täglich friſch ge 
chroniſchen Blaſenleiden Gicht und Hämorxhoidal⸗Beſchwerden, eignet oflückt Kl. Gerberſtr. 8 im Garten. ＋ 
ſich insbeſondere auch für Blutarme und Reconvalescenten aller Art. eee apeten 
Bevorzugte Frühjahrs⸗ und Herbſtſaiſon. Wohnungen weiſt gern nach die 5 
Fürſtliche Brunnen Junſpection. 


Soolbad Inowraclaw. 


(Knotenpunkt der Bahnen Poſen⸗Thorn⸗Bromberg.) 

Das einzige Soolbad im Oſten des deutſchen Reiches und 
zugleich das ſtärkſte aller bekannten Soolbäder eröffnet 
die diesfährige Saiſon ; 

am 15. Mai. 
Kinderpenſion unter ärztlicher und weidlicher Aufficht. 
Maſſage, Inbalationen und Molkenkuranſtalt. 
Neu und comfortable eingerichtetes Kurbaushotel. Peeiſe billig. 
Die Direktion. 
Otto Hundsdoerfer, Avpotbeker. 


Oelfarben in allen Nüancen zu dem billigen Preiſe von 
30 Mark pro Centner. 


Probe⸗Fäßchen Br. 10 Pfund franco per Pot 3 M. 50 Pf. 
F. H. Markgraf, Königsberg i. Pr. 


(Etablirt 1864.) 


FFT 
Schering’s Pepsin - Essenz za 


Vorschrift von Dr. Osoar Liebreioh, Professor der Arznei- 
mittel-Lehre an der Universität zu Berlin. Acute Verdauungs- 
beschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenver- 
schleimung, die Folgen übermässigen Genusses von Spirituosen 
u. 8. W. werden durch diese angenehm schmeckende Essenz 
N kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 Pf. 
un . 


Schering's reines Malzextraot 


bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen un 
Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit. Preis 
Flasche M. 0,7. 


Scherinz’s Malzextract init 


Eisen Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth, 
= (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering's Malzextract mit 


K Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, welche 
an sogenannter ag pen Krankheit“ (Rachitis) 
leiden, zu empfehlen. Preis per Flasche M. 1,00 


Droguen, Ohemioalien, deutsche und ausländische Speolalltäten 
empfiehlt 


Schering's Grüne Apotheke 
in Berlin N., Chausseestr. Nr. 19. 


Muſterbücher franco. 


in größter Aus wahl von den 
billigſten bis zu den ſchönſten, 
in neueſter und geſchmackvoller 
Ausführung empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen d. Schreib⸗ 
materialien⸗, Galanterie: u. 


Alfenide Handlu 
Antoni Noſe 
in Poſen, Neueſtraße. 


Muſterkarten auf Verlangen 
werden franko zugeſchickt. 


Indische Cigarretten 
mit Canabis indica⸗Baſis 
von GRIMAULT & Cio., 
Apotheker in Paris. 

Durch Einathmen des 
Rauche der Canabis in- 
dica-⸗Eigarretten ver⸗ 
ſchwinden die heftigſten Aſth⸗ 
maanfälle, Krampfhn⸗ 
ſten, Heiſerkeit, Ge⸗ 
ſichtsſchmerz, Schlaflo⸗ 
ſigkeit und wird die Hals⸗ 
ſchwindſucht, ſowie alle 
Beſchwerden der Athmungs⸗ 
wege bekämpft. 

Jede Cigarrette trägt die 
Unterſchrift Grimault & Cie. 
und jede Schachtel den Stem⸗ 
opel der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung. 


wm Bergmanns’s as 

em Theerſchwefel⸗Seife m 
bedeutend wirkſamer als Theer⸗ 
eife, vernichtet ſie unbedingt alle 
rten Hautunreinigkeiten und er» 
zeugt in kürzeſter Friſt eine 
reine, blendendtveifte Haut. Bor: 
5 a Stück 50 Pfg. bei Apotheker 


Das Kösiglich Prenssische Brunnen-Comptoir 
zu Niederselters 

bringt zur Kenntniss, dass das als Tischgetränk rühmlichst be- 

kannte 


Selterserwasser (Niederselterserwasser), eee Di I + regen eee Niederlagen in Posen in fast allon Apotheken u. Drognen- 
sowie die Faohinger-, Emser- (Kränohen-, Kessel- und Kalser- — Idneburgerhald. handlungen. 
brunnen), Sohwalbaoher- (Stahl-, Weln- * Paulinenbrunnen), S. Nadlauer, Rothe Anotbete. 5 


Wailbaoher- Sohwefel- und Natronlithionquelle) und @eilnauer- 
Wasser, sämmtlich aus den fiskalischen Quellen daselbst in 


Krügen und Flaschen gefüllt werden, wie die Natur sie liefert, Kein Landwirth 


als durchaus verſäume 


Honig 


ich per Poſt in Blech: 


== Sonntag den 20. April 
RR EN bringe ich wieder mit dem Frühzuge einen 
# großen Transport t ender 


verſende 
büchſe 


u verpackt zu 91 Pfund 


fand z 5 er — 1 
natürliche Mineralwasser. RER ameriecaniſchen ſenbung van 10 Wart (pack LNetzbrücher Kühe nebſt 
ieselb ichts gemein mit den vielen künstlich auf- : 2 ; ES R 2 
— —— Guellen-Produkten, welche, obwohl durch verschiedene Triumph⸗ afer nahme ee ins Haus A u den Kälbern 
i in Keilers Hotel zum Verkauf. 


anzubauen. Derſelbe beſtockt ſich 


1 oba 
chemische Manipulationen verändert, dennoch als natürliche Mi- Steinhorſt b. Eſchede, Lüne⸗ 


1 fohlen werden. ungeheuer, es bedarf daher nur ge x 2612 
era hoher medizinischer Werth wird noch erhöht durch die Ilringer Menge Ausſaatautes; er bat burgerhaibe J. Klakow, Hiehlieferant, 
ungemein günstige Zusammensetzung der Bestandtheile des mannsbohes Stroh lange, ſchwere Coco TOSe. 


Schleſiſche Chonwaaren- Fabrik 
zu Tſchauſchwitz b. Giesmanns dorf nähft Neiſſe, 


Sue eee eee empfiehlt Kamine, Zimmerheizöfen Kochmaſchinen, Badewannen u. Wand⸗ 
bern e e Di eier 2 bekleidungen in Schmelglafur. Vasen, Figuren, Beeteinfaſſungen, Bas 
faft reifem Zuſtande zart und weich uftred, Schornfleinauffäge. glafirte Thonröbren f. Waſſerleitungen. Rüchens 
in! Ihre Hauotvorzüge find: Enorme ausgüſſe, Cloſets und Piſſoirs ſowie ſämmtliche erforderlichen Fagon⸗ 
Ertragfäbigkelt 9 feiner .. Nüde, Bauornamente, Chamotten u. Platten. 

Geſchmack, hält ſelbct einen leichten Sptfialifät: Aunſtſiegeln, glaürt u. unglafrt in verſchiedenen Farben. 
Froſt aus, trägt bis tief in den Vertreter in Berlin: 


Nispe, lagert fi faſt nie und wird 
im Ertrage von keiner anderen 
Sorte auch nur annähernd er⸗ 
reicht. Es iſt uns gelungen, einen 
größeren Poſten aus erſter Hand zu 
erwerben und offeriren 10 Pfund zu 
25 Mark, 1 Pfd. zu 3 Mark und 
100 Gramm⸗ Proben nach Einſen⸗ 
dung von 70 Pf. 


Berger & Co., 


Wassers der seit Jahrhunderten berühmten fiskalischen Quellen. 
Die Wasser werden mit grösster Sorgfalt unter Roglerungs- 
Controle als Naturproduote gefüllt, sind daher weder ven der 
Kunst abhängig, noeh Irrthum unterworfen. 8 
Sämmtliche oben benannte natürliohe Mineralwasser, sowie 
die echten fisoalisohon Emser-Pastillen und Emser Quollensalze 
sind stets vorräthig in allen bekannten Mineralwasserhandlungen 


und Apotheken, 


Eine aus Nordfrankreich bezogene 
Staugenbohne mit großem runden 


. Kü broda : Dresden. err G. Hennig, Borſigſtraße 26, Vertretung und Kommiſſions. 
CUR-ANSTAL T 2 1 2 an 8 71 7 5 lager in Katleeig Dberichl. bei Herrn E. Nack. Civil⸗Ingenieur. 
: : als Brechb m Friſch⸗ | 1 
SAUERBRUNN BILIN Drlikatef-Heringe. | dee ur sum Siegen mel Die Hoſbuchdruckerei M. Decker & Co, 
— \ Heringe, gleich nach dem Fange. AUS ale Bohne sum Zrodentoden (Emil Röstel) in Poſen 
Bahn “Station „Bilin - Sauerbrunn“ der — und Fiisen- mit den feinften Gewürzen mari⸗ P Mast 28 fc, 10 fi au up empfiehlt: 


nirt, empfiehlt das ca. 10 Pfund 
ſchwere Faß M. 4.00 franco gegen 
Nachnahme. 

erfügun Nic. Kreuz, 


g, und 
gesorgt. Kaltwasser-Heillanstalt mit vollstnd. Kaltwassen Dar. und Kötzſchenbroda — Dresden. 
Nähere Auskünfte ertheilt auf Verlangen Brunnenarzt Dr. M Cröslin a. d. Ofiſee, Rab. Stralſund. ueber 3000 Töpfe Warm⸗ 3000 Töpfe Warm⸗ 


M. F. L. Industrie-Direction in Bilin (Böhmen).| | Morweg. Block⸗Eis | un Rattgauspflanzen, ſowie 
. ² ...... offerirt über 800 hochſtämmige und 
Wasserheilanstalt 


Earl ta — Zwerg⸗Obſtbäume 755 gegen 
N 2 Schultaſchen 1000 Ananasfolge⸗Pflanzen, 
Dietenmühle. Wiesbaden. 
5 Dr. Mare; 


Verſendung gegen Nachnahme oder 
nach Einſendung des Betrages. 
Berger & Co. 


Poſt⸗Packet⸗Adreſſen 


mit Eindruck (Abſender und ſonſtige Zuſätze) zum 
Preiſe von 6 Mk. pro 1000 Stück. 


Original⸗Pictoria⸗Prills⸗Kartoffel⸗ 
Legemaſchinen, 


bewährter Konſtruktion u. div. andere landw. Maſchinen verk. zur 
Hälfte des Preiſes die 7 

C. Schneitler ſche Maſchinen⸗Fabrik in Lia. 
Berlin N., Triftſtraße 12 

;idmib. auf Verlangen zu 


für Knaben und Mädchen, ſebr fos| find in der Schloßgärtnerei 
ide gearbeitet. mit Innentaſche zu Kobylepole p. P oſen 


wi 4 Tais Ehttierane Mett 10.! zu verkaufen. 


Münchener Brauerschule F. Mattfeldt 


— Am 28. September 1884 II 85 n Thor 1 
Theoretiſcher und praktiſcher Unterricht mit vollſtändig einge⸗ m 28. ember Lor dem Ne. a 
richteter Dale u. Brauerei. Gegründet 1869 in Augsburg, at a Ben or 


expedirt Paſſagiere 
von Bremen nach 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd. 
Reiſedauer 9 Tage. 


DUE & Co. 


n 
„Annoncen-Expeditio 
und ausl. Zeitungen. 


beginnt 


2 München am 15. Oktober 1881. 
zu erſcheinen: 


ginn des Sommerkurſus: 16. April. 
Statuten verſendet der Direktor Karl Michel. 


Frauenschuh, Yofen, St. Marin At. 2, l 


konzeſſionirte Gewerbeſchule, ß 
Seminar für Handarbeitslehrerinnen, Penſionat für gebildete Stände. 
Anmeldungen von Schülerinnen täalich von 9—1 Ubr. 


Königliches Lehrerinnen- und 0 tt N ith Al 
Erzieherinnen Seminar alTell DM 0. 
m Poſen (verbunden mit einer Buckau⸗Magdeburg. 
Seminar⸗Aebungsſchule). N 
Der neue Kurſus beginnt Don⸗ 
nerſtag, den 17. April cr. Auskunft 
über das Eintrittsexamen, einzu⸗ 
reichende Papiere, Organiſation der 
Anſtalt, Unterrichtshonorar, Benc⸗ 
ſizien ꝛc. ertheilt mündlich und 
ſchriftlich der Direktor 


Baldamus. er 
Höhere Müdchenſchule, e der Fabrik ſeit 1861: 


Wilhelmsplatz 14. i 
Wilbelmsplatz Lokomobilen und 


Das neue Schuljahr beginnt Don⸗ 4 
nerſtag den 17. April. Aufnabme| Dampfdreſchmaſchinen, 
unter Garantie für unübertroffene 


neuer Schülerinnen täglich von 12 N { 
Seihung, Reinigung und ifm Horwegifhes Blockeis 


bis 1 Uhr Vormittags, mit Aus: 
mabme ber Seien ang heit. Referenzen ſowie Kataloge franfo Waggon Steitm den 
Auf Ausſtellungen ſtets mit goldenen G. Lrokiſins, Stettin. 


Für Auswärtige Penfion. . fund Preislifien gratis und franco. 
h. Valentin. J. Glaubitz. | „ 5 en ben Kate dee, TG Milch Pacht. 
Der Extrakt ersetzt frifces Ss ch Pacht. 
V Eine Milcpacht von 400 bis 1000 
Die 


altinſchule in Wronke. de, een de 
Fleiſch zur Bereitung S 
von Bouillon V 4 Liter t ä 9 ( ; Pr 
oſtindiſchen und darüber ſuche vom 1. Oktober 


i . Herr Fritz Krohn 
—— fe g Em aus 5 (jetzt Danzig, Neu: 
Avril, Vormittags 8 Uhr im Schul⸗ garten 2 bie 
vollſtändig. 
Thees ſind den er., auch ſchon früher, auf mehrere 
chineſiſchen . Jahre zu vachten. 
Thees bei Weitem Kaution wird geſtellt. 


lokale. — Nähere Auskunft ertheilt Generalvertretung 
vorzuziehen. Nicht Gefällige Offerten erbittet 


Herausgegeben 


von 
Paul Jüngling in Berlin, 
Druck und Verlag 


von 

3. Klein in Berlin SW. 

(Ar. 2361 der von der Kaiſerl. Neutſchen Poſt⸗ 
verwaltung für das Jahr 1884 zerauagegebenen Zeitungs 
zrrisliſte.) 


Bereits erſchienent Aummern 
werden nachgeliefert. 


Bekannte Ubera 
Bei grösseren 
Ausnahm 


Aufträgen 
epreise®e- 
-Monopol der 


Zu beziehen durch jede Poſtanſtalt und Buchhandlung. 
Wöchentlich einmal erſcheinend. 


Abonnementspreis vierteljährl. 60 Pf. 


Gegen Einſendung der Paſtanittungen von fen Gzemplaren an den ger⸗ 
ausgeber wird ein Frtiexemplar für das betreffende Quartal überwieſen. 

Probenummer wird gratis und franco. Nr. 1—3 gegen Ein⸗ 
ſendung von 15 Pfg. in Briefmarken franco vom Herausgeber 
(Berlin W., Mohrenſtraße 48) geliefert. 


unſerer Fabrikate für die Provinzen 
* Der Reltor Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen 
0. Gaston. feit dem 1 Abril d. J. übernommen übertroffenes 


Träbelſcher Kindergarten, erimeser en Deren rohn rer] rodutt. on 
e 


ent 
Gr. Gerberſtr. 35. direkt an die Fabrit richten zu] ärztlichen Auroritä⸗ 


wollen. ? Sen allein wegen der Fein: Rosko bei Filehne. 
17. Leeder aden e enen Smith & O0, eig Stb nden N h, „het Urs deen er Richard Groth, 
im Alter von 3—6 Jabren werden pfohlen. — Cibils ER größeren Ergiebigkeit. äjefabrifant. 


2 Pianinos billig zu vermiethen 


täglich entgegen genommen. 
Marth bei Höſelbarth, Clavſe ſtimmer 


a Werner. Aus dieſen Gründen 


flüſſiger Fleiſch⸗ 


Tapter unterricht, franz. u. a. Ger Extrakt iſt . 2 St. Martin 13. 
„i ertbeilt eine gepr. Lehrerin überall 


i 1 0 
tum u. erzielt Eine Karte. zu une. b ed 


Bühmlichst bekannt! 4 
ichst be eine bedeu⸗ den nerd 


Mehrfach höchst prämtirtt 
Amsterdam 1838, 


Goldene Medaille. 


Zu haben in den meisten Papier- und 
Schreibmaterialien-Handlungen des: 
In- und Auslandes, r 
———— —-— 
Aug. Leonhardi, Dresden. 128. 
Erfinder der patent. Allzarintinte, 


Graben 18, I. Et. links. 


| Jüngere Gymnafiaflen 
ö finden gute Penſion ſowie Nachhilfe 
in einer Lehrerfamilie. Zu erf. in 
der Exved. d. Ztg. 
2 Penſtonäre finden Penſion bei 
Anofi, Bäckerfir. 6, II. Et. 
Eine gute Penſion im Mittelpunkte 
Berlin's für 2 junge Leute, moſ. 
weiſt nach Roeder, Breiteftr, 9. 
2 Knaben od. 2 kleine Mädchen 


Die Thees 
ſind garantirt 
rein von jeder Bei⸗ 
miſchung. — Auf der 
Weltausſtellung zu Amſterdam 
höchſte Auszeichnung, Ehren⸗ 
diplom, ferner auf verſchiedenen Aus⸗ 


— "en j 


Det 
Med. Dr. Bisenz, 
Wien, I., Gonzagagafle 7, 
heilt gründlich und andauernd die 
a Manneskraft. Auch 


der 


0 ergraute un 
Rartofelwaschmaschine. f cm, green Sur en bah 
von Hering 0.) Osterfeld, 3 
Kr. Weissenfels. 1 M. 50 N 
D. R-Patent Nr. 16373 und 
Nr. 22716 mit Zusätzen Nr. 
21358, 21362 und 24942 
empfiehlt zum 
Waschen von Kartoffeln 
für Stärkefabriken und Bren- 


Bettnäſſen. 
welche in discr. Zurückge⸗ 
amen, zogenh leb. wollen, finden 
. 3. liebev. Penſ bei Hebamme Selma 
Dittmann, Friedrichſtr. 28 J. Breslau. 


s von der 5 7 
Halle ſchen Prüfungsſtalion, . 
F als beſte anerkannt, fireut trockenen 9% 
Ss ws 8 u gleichmäßig aus. 225 5 
Zu beziehen durch die 
Altttiengeſellſchaft „H. F. Eckert, . chahmacer tat 15, 
Filiale Bromberg. 50 


f. 
Louis Gehlen in Posen, 
Berlinerſtraße Nr. 3. 
Warnung. 


Jedes ähnlich auftauchende Pro⸗ 
dukt iſt Nachahmung meines ſeit 16 
r = Fahren von mir erfundenen Mittels, 
nereien in jeder Grösse bei um ſolches zu erhalten, verlange 
ausserordentlicher Leistungs- man Louis Gehlen's Haar⸗Regene⸗ 
tähigkeit, leichter Bedienung, rator Nuß milch. 


— — Norwegisches 
Süsswasser- 


ein möblirtes Zimmer billig zu 
vermiethen. 


Zwei möblirte Zimmer 
PATENT. . vom che 


während des Betriebes unter 
Garantie absoluter 


Reinigung 8 Anerkannt 1 möblirtes Zimmer 

W. Angele, Blockeis D beſte Maſchine zum akturaten 2 ver gleich Wilhelmaplag 17, I. Et. 

General- Agent, Civil-Inge- H iſchnellen und billigen Behacken und 2 Hof, geradeein zu vermietben. 
nieur und = abrikant, Berlin, Blofferiren billigst W 4 8 22. 2 gut möbl. Vorderzimmer, I. Ct., 
5 DER — — Emil Schultze & Co., 0 Behäufeln aller Reihenfrüchte: Rüben, 04 Mühlenftr. 43 ſofort zu vermietb. 
| rosp Rare Stettin. x Kartoffeln ꝛc. ſowie auch ganz beſon⸗ 7 ee 2 vom I. Mai = 
NB. Obenbezeichnete Wasch- In 3 ; eine kleine Wohnung zu vermieth. 
— Fin im landwirth- Ausgeleſene Eß kartoffeln ders bewährt für gedrilltes Getreide, in Kl. Ritterſtraße 8, I. Erg., iſt 


den verſchiedenen Reihenweiten mittels eines Zugthieres. 
Aktiengeſellſchaft „H. F. Eckert“, 
Filiale Bromberg. 


BRENNER RN RER 
Patent⸗Stabil⸗Theer. 


Höchſt wichtige Erfindung zur Konſervirung der Pappdächer, für Holz: 


schaftl. Museum in Berlin. und zwar: 


N. Invalidenstr. 42 fge- : 
stellt und kann nac 5 — 400 Centner Edelſtein, 
100 KRictoria, 


. 1 bei W. 
E werden vorge ] 50 Schneeflocke 
hat abzugeben 
11 Hühnerauge, 


Dom. Gortatowo 
ra und Warze wird in kür⸗ 


bei Schwerſenz. 
zeſter Zeit durch bloßes Ueberpinſeln a i werk und zu Jſolirungen gegen Feuchtigkeit. 
mit dem rützmlichſt befaunten, Pariſer Blumen⸗Fabrik. Derſelbe wird kalt (alſo ohne jede Feuers zefahr) aufgeſtrichen, 
allein echten Radlaner' ſchen Spe⸗ Kleider⸗ Garnituren nach den neueſten läuft bei größter Sonnenhitze nicht ab und bildet eine bleibende, 
zialmittel gegen Hühneraugen. franzöſiſchen Journalen. ſchützende Schicht, auch ſtellt ſich der Anſtrich durch den Midderver⸗ 
ficher und ſchmerzlos und radikal Kirchen⸗ und Salon⸗Bouquets, ver⸗ brauch billiger als jedes andere Präparat. 
C bejeitigt. Carton mit Flaſche und fertigt zu civilen Preiſen Fabrik für Schleſien und Poſen 


Pinſel 60 Pf. — Echt nur aus ! Düſſeldorf | Berlin, 

Nadianer’3 Rother Apotheke in MS Gr BR. 4 A. Niebel. Richard Mühling, Kraatz & Hankow. 

Poſen, Markt 37. Aeltere Garnituren werden moder⸗ Breslau, Kloſterſtraße 89. 
niſirt und aufgefriſcht. 


eine freundl. Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche u. Zubehör 
vom 1. Juli ab zu vermiethen. 
ein möblirtes Zimmer 
St. Martin 47 Parterre z. verm. 
Lindenſtraſßſe 4 find per 1. Oktbr. 
herrſchaftl. Wohnungen 4. verm. 


E. Wohn. v. 5 Zimmern 
wird z. 1. Oktober geſucht. Off. m. 
Preisangabe sub P. P. 40 an die 
Exved. der Pol. Itg. erbeten 
Alter Markt⸗ und Waſſerſtr.⸗Ecke 
Nr. 52 find 


j 


verichiedener Größe, von 2 bis 9 
Zimmer, zu vermietben. 

Anſt. Mädchen finden gutes Logis 
bei einer Beamtenwittwe St. Adal⸗ 
bertſtr. 28, III. 


f 


M. W. 251 an Haaſenſtein u. 
Vogler, Berlin 8 W. erbeten. 


Sohn anftänd. Eltern. 


Anflage aD; das verbreiteifie 
aller deuten ätter überhaupt; 


Tage eine Nummer. 
Preis vierteljährlich 
M. 1.25. — Jähr⸗ 
lich erſcheinen: 
24 Nummern mit Toi⸗ 
letten und Handar⸗ 
beiten, enthaltend 
gegen 2000 Abbil⸗ 
dungen mit Beſchrei⸗ 
bung, welche das 
anze Gebiet der 
arderobe und Leib⸗ 
wäſche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, 
ebenſo die Leibwäſche file Herren und die 
Bett⸗ und Tiſchwäſche zc., wie die Hand⸗ 
arbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuftern für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 
Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Bunt⸗ 
ſtickerei, Namens⸗Chiffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtal⸗ 
ten. — Probe⸗Nummern gratis und franco 
— die Expedition, Berlin W, Potsdamer 

tr. 38. 


Zum 1. Oktober iſt in meinem 
Hauſe in der 2. Et. eine Wohnung. 
4 Zimmer und Küche, im Neubau 
die 1. und 2. Et. zu vermiethen. 


Wassermann, 
Breitefir. 22. 

Mühleugt. 13 220% 3inmen, 
+ von 5 Zim 

Küche, Mädchenſtube u. Nebengelaß 

v. 1. Oktbr. cr, ab zu vermiethen. 
Näberes daſelbſt. 2. Etage. 

Fiſcherei 25 


ſchöne Wobnungen (le Stube u. 
Küche) ſofort zu vermietben. 


Markt 72 


erſte Etage als Geſchäftsräume od. 
Wobnung zu vermiethen pr. 1. Okt. 


St. Martin 27 


mehrere Wohnungen zu vermiethen. 
Sandſtr. 8 ſind Wobnungen m. 
Gartenbenutz. und Fabrikräume zu 
pernetben ra 
in 1 7 wen 
Ein junges Mädchen, ag 
nicht direkt als Kindergärtnerin geb,, 
jedoch mit Kindern umzugehen weiß 
und im Häuslichen erfahren ift, wird 
geſucht. Bewerbungen und Abſchrift 
der Zeugniſſe unter A. 8. 3 an die 
Exped. der Poſ. Ztg. zu richten. 


Einen Lehrling 


. Goldberg. 


Für eine alte, ſehr renommirte 
Wein⸗Großbandlung werden einige 
gute Verkäufer geſucht. Adr. sub 


Eine Kindergürtnerin 


wird geſucht. Kl. Gerberſtr. 11, I. 


finden gute Penſion. Näb. Berg⸗ 77 ³1 A TEE Ee J. Schleyer. 
3% am: ellung mit hohem Gehalt bei 
„Aureka“ % 3 — 4 een 2 — De Düngerſtreumaſchine, Spezialarzt Dr. Kirohhoffer, Frau Klein, Kanonenplatz 4. 


4 Strafburg, beilt Mannesſchwäche. Ein Wirthſchafts⸗Eleve 


und ein Feldbeamter, 


Gehalt bis 400 Mark finden Stellung 


Dom. Chludowo 


bei Wargomo. 
Vorſtellung erwünſcht. 


Suche zum 1. Juli ein anftänd. 
junges Mädchen, ev. zur Erlernung 
der Wirthſchaft. 


Dom. Forbach 
bei Pndewitz. 


Für mein Galanterie⸗, Kurze und 
Weißwaarengeſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Antritt eine gewandte und 


tücktige Nerkäufttin. 


Polniſche Sprache erwü 1 
Allenſtein Bre 1 


S. Sulzmann. 


Für mein Getreide, und Gämts 
reiengeſchäft ſuche ich 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Max Aron, Cöslin. 


E. tüchtige ſanbere Aufwärterin 
w. verlangt Kl. Gerberſtr. Nr. 5. 
Vordergebäude. III. Etage links. 


Dom. Zielatkowo bei Ehlndowo 


ucht zum baldigen Antritt einen 


Wirthſchafls⸗Eleuen. 


Polniſche Sprache erwünſcht. 


Fur mein Cigarren⸗ und Se 


Läden und Wohnungen Gele Le ver fofort einen 


ehrling, 
Walther Stern, 


Bromberg. 


Hauptgewinne: 40 edle Reit⸗ un 


Ziehung nächſte Woche. 
Poſener Kunſt verein. 


In der Zeit vom 30. Mai bis zum 14. Juni l. J. Am 10. d. M. verſchied nach kurzem Leiden 
beabſichtigen wir in hieſiger Turnhalle eine Ausftellung ! unfer lieber Vater, Schwiegervater und Groß⸗ 
von Kunſtwerken zu veranſtalten, welche fi) im Beſitze vater, der Rittergutsbeſitzer 
von Einwohnern der Stadt und Provinz Poſen befinden. . R hk 

An die Beſitzer von Gemälden, Skulpturen, Wilhelm Dütsc 6 
Schnitzereien und Gegenſtänden des Kunſt⸗ auf Rombozyn. Diele traurige Anzeige widmen 

ewerves aus früherer Zeit, die durch künſtleriſche f den vielen Freunden und Bekannten des Entſchla⸗ 
usführung oder in geſchichtlicher Beziehung von Intereſſe fenen, um ſtille Theilnahme bittend 
ſind, richten wir daher das ergebenſte Erſuchen, ihre . . 
Adreſſen dem Herrn Rechtsanwalt von Jaidzewski Die trauernden Hinterbliebenen. 
oder Herrn Reg.⸗Rath Dr. Osius dahier gefälligſt zum Immer Sa 


— 


mittheilen zu wollen. Am 12. d. Mis. verſchied nach langem ſchweren 
Leiden unſer braver Kollege, der Königliche Regierungs⸗ 


Koſten werden den Herren Ausſtellern ſelbſtver⸗ 


ſtändlich nicht erwachſen. Sekretariats⸗Aſſiſtent 


Für forgjältige Erhaltung und unverſehrte Rück⸗ 
lieferung der anvertrauten Kunſtwerke wird Gewähr Herr Guſtav Pankel 
geleiſtet. im Alter von 47 Jahren. 
Poſen, den 14. April 1884. Sein liebenswürdiger kollegialiſcher Charakter werden 
Der Vorſtand des Poſener ihm bei uns ein bleibendes Andenken ſichern. 
Kunſtvereins. Poſen, den 14. April 1884. 


ö Die Regierungs⸗Bureau⸗Beamten. 
Zuckerfabrik Görchen. — In Tempel der ir. 
Brüdergemeinde. 


Mittwoch den 16. April er., Vor⸗ 
mittags 93 Uhr: Feſtgotzesdienſt 
und Pr digt. 

Mittwoch den 16. Avril cr. 

Abends 74 Uhr: Feitgottesdienft. " 

Donneritag den 17. Noril er. 


Die Herren Aktionäre werden auf Grund des 8 3 der Statuten 
hiermit aufgefordert, eine vierte Einzahlung mit 20 pCt. oder 200 Mark 
pro Aktie beim Hauſe Adolph Pollack in Rawitſch bis zum 1. Mai 
1884 zu leiſten. 


Der Aufſichtsrath der Zuckerfabrik Görchen. 


Vioter Graf Czarneckl, Vorſitzender. 


Die Nalional⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft 


Einen mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen ausgeſtatteten 


Lehrling 


ſucht zum ſofortigen An- 
tritt Louis Türk's Buch⸗ 


U 5 
8 Vormittags 93 Uhr: Feſt ottes⸗ 
drt Derleh I ie beſtz A ö e dienſt und Todtenfeier, 
ewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur erſten Eine tim 
telle und auch hinter Pfandbriefen zu günſtigen Bedingungen bei . K 5 i Im Tempel des 
weiteſter Beleihungsgrenze. ch I 


tann ſich melden Humanitätsvereins. 
Friedrichsſtraßſe 9. Mittwoch den 16. April, Vor⸗ 
Für ein Hut: u. Schirmgefchäft mittags 96 Uhr: Feſtgottesdienſt. 


Die General-Ugentur 
wird ein mit der Branche vertreuter, itwoch den 16. Abr l. A ends 
der polniſchen Sprache mächtiger 71. Uor: Fiſtgo tesdienſt. 


Ortmann & Reichstein in Poſen. 
f : ſtag den 17. April, Vorm. 
e ie Ra en 


genau nach Vorſchrift, ſowie ſämmtliche Schulartikel gut Thätigkeit sud L. 100, poftlagernd ier 
und billig bei Poſen, erbeten TTT 


; Mäd x beit find i { t 
Albin Berger, St. Main 57. r aa ch Bee ge ie Kom 
r I tigung bei Frau er, en⸗ 
don Marshall Sous & G0,.exe. Herrn Isidor Gabhe aus 
Gainsborough, England, 


Fur 5 Eiſengeſchäft ſuche ich Hof i. B. beehren ſich hier⸗ 
(In dieſer Spezialität die größte Fabrik der Welt), NN durch ſtatt jeder beſonderen 
empfiehlt für nächſte Ernte. 


per 1 

„einen Lehrling, Meldung ganz ergebenſt an⸗ 

Lieferung dirett von England oder meinem hieſigen Lager Sahllkenmiſen. ern mit guten zuzeigen 

Wat eee: Monteure fes zu Dienſten. „ at 15 has Fr 
Dom I. Jult 5 J. ao m bt. Motitz Toeplitz und Frau 


Herm. Löhnert, Bromberg, ofbeamtenſtelle n A 


General Agent wi Pi Gute Gwiazdowo —0— 
bei Koſtrzyn anderweit zu beſetzen⸗ 7 
für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen, Pommern. Meldungen Sonntags in Gwia;: Helene Cochlitz 


Anträge nimmt entgegen 


Meine mit den beiten Werkzeugen und Hilfemaſchinen aus: dowo. 
geflattete Reparatur Werkſtatt iſt ſpeziell auf Lokomobilen⸗ Tschuschke, Juſtizrath. Iſidor Gobbe, 
Dreſchmaſchinen Reparatur und Keſſelarbeiten eingerichtet. Eine acprüſte mufitaliſche Verlobte. 


Zum Verkauf von portugiefi Kindergärtnerin, 
ſchen Salvaterra⸗ Weinen, welche ſchon in Stellung war, ſucht 
welche an Güte den großen Bor Engagement vom exiten Mai. 
deaux Marken gleichkommen, im Tom. Tuchvorf ber Areſchen H bei Ar ne kaner. auß 8 beebren wir uns 

Dom. Tiſchdorf bei reichen] hiermit rgebenſt anzuzeigen. 
„ ſucht von ſofoct einen deut ſchen Miloslaw, im Apel 1884. 
machen, wird für die Provim; tüchtigen Vogt 6. Huphan und Frau. 
Poſen ein Haupt⸗Vertreter für ein Vorwerk — . 
geſucht, deſſen Aufgabe es auch“ Die Guts⸗Verwaltung. Als Verlobte empfeblen ſich: 


u wäre, in den kleineren Städten mn Jenny Kaphan, 


Subagenten anzustellen. Offerten zur Stettiner 
mit Angabe, ob mit Privatkund Loos k Pferde ⸗ Lotterie, Guſtau Krakauer. 


Die Verlobung unterer Tochter 


aursggegeichmet KERRT 


FRANZ JOSER 
‚BITTERQUELLE 


ben überäl 
Unalyfe u. Prof. o. 
ee DieDirectionit 
k e e een 
Sau- wean . g in 
Beſtondthellen 2 u deijen 


un, 
55 Fer ſchaft (Ariſtokratie, Aerzte 2c.) Bi € 
A eh. 19. Mai c., Miloslaw. Samter. 
Schreibhefte oder Händlern gearbeitet werden 4 3 M, — ne ee 


in allen Liniaturen, 4 Bogen|würbe, erbeten unter R. S. 70 Gehen nik Tom prakt. Mint Veen 
ſtark, per Dutzend 75 Pfg., Exped. d. gg. Loos z. Inowrazlawer Dr. med. Alfred Sterufeld aus 


alle anderen Stärken in vor⸗ Lehrling A Pferde ⸗ Lotterie, Münmen beebre uch mic mant jeder 


; . beſonderen Meldung ergebenſt an⸗ 
zugl. Qual. zu Engrospreiſen. |jort für Bapier- und Cigarrenbandel Zieh. 22. April c., zuzeigen. 
ſucht P. F. Wallaſchek, Halbdorf⸗ 


à 3 Mk., 
8 z. Mecklenburger Johanna Suff, 
Gr. Gerberſtraße 39. TEE Lob k Pferde ⸗ Lotterie, Anna Selig 
@Gerbersdort. | Brennerei: Zieh. 28 Mai e., Salomon She gan 
Dr. Brehmer ſche Heilanſtalt Penner facht vom J. Ful er. ab 4 3 M., ) 


für Lungenkranke, "Sur bur genen. mo Im 


Michaelis & Kantoromig,, 


6 Jahre hindurch geweſen, wo ihm Poſener Zeitung zu haben ng 
; g h a en 
18 erſtes derartiges Sanatorium, aute Atteſte und Rekommandation 5 pitz, 
1854 gegründet. Auf Wunſch Pro⸗ aut Seite fteben. Wo? ſagt die Auswärtige wollen 15 Pf. 9 ein 


fpette gratis und fra: co ruebition di der Zeitung, Frankatur beifügen. Poſen. Pinne. 
EF ER TS EREETTE FFF 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 


10 
nn Ste Sieb Setootuns at Srowentan_ 


ſowie eine große Amahl 2 werthvoller Gewinne. 


Poſen. Hof i. B. 
Jenny mit Herrn Guſtav Kra⸗ 


ſind in der Expedition der Strelno. 1 Gneſen. 


Loose a 3 Mark 


find zu beziehen durch A. Molling, Ges 

neral⸗Debit, Hannover, und 

den durch Waal, . Verkaufs⸗ 
ellen. 


d Wagenpferde, 


GET EN RE STERNEN ENTER RE EZ 
’ Donnerſtag, den 17 April cr.: 
Lambert 8 Saal. Erſte humor. Soirée der 
f Stettiner 
E Unartett- und 
Eonplet= Sänger 
95 Hippel, 
aechel, Menſel, 
Pietro, Britton, 
Aleiſner und 
Eberius. 
Jeden Abend 
wechſ ln des 
Programm. 
Als Anfang 8 Ahr. 
E kee 50 Pf 
— Bllets à 40 Pf. 
a ihelmspluß 3 und Breiteſtr. 20, 
y und Berger, St. Martin. 
Freitag den 18. April a. c. Zweite Soirér der Stettiner Sänger. 
Die Verlobung unſerer . 8. IV. A 7. J. III 
einzigen Tochter Emma mit Lambert Konzertſaal. 


dem Kaufmann Herrn Herr- Teure, Mittwoch den 10. d. Mid. 


mann Cohn aus Berlin be⸗ Strauß ⸗Abend. 


ehren wir uns Verwandten 


vorher bei C. F. Alrit 


Zur Aufführung lommen nur Kom⸗ 
und Freunden ergebenſt an⸗ pofitionen von Strauß. 
m Anfang 8 Ubr. Entree 30 Pf. 
zuzeigen. 


Poſen, 13. April 1884. A. Thomas. 


E. Roſenthal und Fran Stadt-Theater 
Friederike geb. Uenſtadt. in Poſen. 


Die Vriobung meiner dll een Mittwoch den 16. April 1884: 


: Gaſtſpiel des Fräulein Linn 
Tochter Dorothea mit Herrn Wolf Bendel, 1. 8 N 
Vowitzer in Gueſen beehrt ſich Bendel . oubrette vom Refidengs 
ergebenft anzuzeigen. N Theater zu Dres den. 


Pudewitz, im April 1884. Zum 1. Male: 
5 nk. B. Huch Die Näherin. 


geb. Gumprecht. Große Poſſe mit Geſang in vier 


ni Akten von Ludwig Held. 
Dorothea Huſch, 


— 


Lott Grießmayer — Frl. Bendel a. G. 
B. Heilbronn's 


Wolf Powitzer, Volks- Theater. 
Verlobte. Mittwoch den 16. April 1884: 
Pudewitz Gneſen. Großer Spezialitäten ⸗ Abend. 


Heirat v. 3000 - 900000 Tylr. er⸗ 
zielt man durch Benutzung 
des „Familien⸗Journals“, Berlin 


Auftreten fämmtliher nen enga⸗ 
girten Künſtler. 
Täglich neues Programm. 


Friedricheſt 218. Verſand verichlefl. Näberes 3 N 


Retourp. 65 Pf. erh., f. Dam. gratis. 

Den Packmeiſter Herrn R. A. 

u St. L. Nr. 13 bitte ich hierdurch 

Ur die demſelben am 2. d Mte. 

zugefügte Beleidigung öffentlich ab. 
J. Sch. 


Freiwilligen⸗Examen. 
Neue Curſe haben begonnen. 
Im letzten Examen haben von 
4 meiner Schüler 3 das Examen 
beſtanden. 
Poſen, Bis marckſtraße 5. 


Dr. Theile. 
Verein junger Kaufleute 
jn Poſen. 


Anmeldungen von Lehrlingen die 
an dem Unterricht in unserer Fort⸗ 
bildungs ſchule ſich betheiligen wollen, 
nimmt unſer Jaſpektor Herr Ar⸗ 
nold Wongrowitz, Gr. Gerber⸗ 
ſtraße 28, bis 18. April 1884, 


UT 
Auswärtige Famtiten⸗ 
Nachrichten 
Verlobt: Frl. Margarethe Haafe 
in Berlin mit Guts beſitzer H. Klocker 
in Schmabeck b. Itzehoe. Frl. Anna 
Lindemann mit Herrn Emil Stern⸗ 
berg in Berlin. Frl. Marie Schön⸗ 
wälder in Peitz mit Hrn. Hermann 
Schultze in Kottbus. Frl. Gräfin 
ertha v. Schlieben mit Lieutenant 
Ifred v. Zafrom in Sanpitten. 
Fräul. Luiſe Teller in Burg mit 
Paſtor Richard Martini in Gladau. 
Frl. Hanna Zelasko mit Hrn. Friedr. 
Yundt v. Hafften in Kowanowko. 
Frl. Regine Behrens in Bremen 
mit Hrn. Franz Schumann in Ham⸗ 
burg. Frl. Elſe v. Raab mit Reg. 
Aſſeſſor v. Schlieben in Dresden. 
Frl Olga Trutnau mit Ritterguts⸗ 
2 Meyhöfer⸗Caveling in Lehm⸗ 

u 


Verehelicht: Herr Franz Lau 
mit Fri. Gertrud Seidel — Kalb. 
3 1 hu Kiepmann 

t mi aul. a Mendelsſohn i 
täglich Nachmittags von 1—2 Glasgow. Herr Ad. Klaum mit 
Uhr, entgegen. Frl Eliſabeth Heitmann in Berlin. 
Der Vorſtand. Geboren: Ein Sohn: Gym⸗ 
ae iinaſtal⸗Oderlehrer Wutle in Breslau, 
Fortbildungsf chule Prof. Dr. R. Lumby in Cambridge, 
ag ac 8 Duis⸗ 

= 1 urg, Frhrn. Friedr. v. Maltzan i 
des Handwerker-Dereins, Ganſchendorf, Hrn. Tölke 1 Ren- 
Der Unterricht beginn Donnerſtag] gersdorf Lieutenant im 3. Garde⸗ 
den 17. d. M., Abends 74 Uhr. Not. z. F. Thilo von Wilde, Haupt⸗ 
Anmeldungen neuer Schüler nimmt mann u. Komp.⸗Chef v. Both in 
Herr Mechanikus Förſter entgegen. Zabern i. Elſ., Prem.⸗Lt. Lodtmann 
Das Kuratorium. ſin Spandau. n 
| Eine Tochter: Herrn Louis 
Anmeldungen für den hebr. Unter⸗ Groß, Hrn. F. Gericke, Herrn v. 
— sa nicht mehr ange: 2 ia 5 Guben. 

. orben : rw. Fra 

Max Kaufmaun, Lehrer. Levy geb. Brock in Berlin. == 
Marianne Strasburger geb. Straße 
8 8 burger in Berlin. Verw. Frau Ober⸗ 
Aſthma⸗ wird die auf 20: pfarrer Claus nitzer geb. Schmelzer 
' läbrige Erfahrung Iın Berlin. Frau Eliſe Cornand geb, 
leidenden geſtützte Heil⸗Me⸗ Nirrenbach in Berlin. Kaufmann 
Eu. tbode des Herrn Max Krüger in Berlin. Herrn Paul 

Dr. Aubré in Fortö-Vidam beſtens Fräntel Tochter Elschen in Berlin. 
empfohlen von unzähligen Perſonen. Frau Carol. Rapbaelsky geb, Fer⸗ 
welche geheilt und von ihren Aengſti⸗ guſon in Berlin. Herr Carl orend 
gungen befreit wurden. Zur Unter⸗ in Berlin. Kaufmann Sam. Protzen 
richtung dient deſſen Broſchüre, in Neu⸗Ruppin. Kaufmann Jul. 

welche gratis und franko verſandt Ahlers in Perleberg. 


Schwe ung Deakiehlan: Apokteh 

wei un and: Apotheke Die erate wit 

von Bd. Pohl, Bern, Gerechtig⸗ Für Int Tana me 
keitsſtr. 5 C. H. 7162) des n der 


J 
i 


